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dienstagausgabe Merſeburg, öden 14. Juni 1927
I

Keues in Kürze.
Der Daweskommiſſar kommt in ſeinem Bericht

über die Zeit ſeit 1. September 1926 zu dem Er-
gebnis, daß die deutſche Wirtſchaftslage ſich im
ganzen weiter gebeſſert habe und die Dawes-
zahlungen durchaus möglich ſeten, wenn Deutſch
land ſich der nötigen Sparmaßnahmen befleißige.
Er kritiſiert in dieſem Zuſammenhange den
Reichshaushalt und vor allem den Finanz-
ausgleich zwiſchen Reich und Ländern in einer
Weiſe, aus der man ſchließen könnte, daß er dem
nächſt eine Aenderung des Finanz-
ausgleichs zugunſten der Repara-
tionsgläubiger fordern wird!

t

Die erſten Vorlagen des zuſammentretenden
Reichstages ſind: das Arbeitsloſenverſicherungs-
geſetz, das im Ausſchuß vor der zweiten Leſung
ſteht, das Mietſchutzgeſetz, das Steuervereinfachungs-
geſetz und das Reichsſchulgeſetz. Erſt ſpäter kommen
die erſte Leſung des Strafgeſetzentwurfs und das
neue Zollgeſetz.

e

Die große außenpolitiſche Debatte im Reichs-
tag wird erſt Mitte nächſter Woche beginnen.
Dr. Streſemann dürfte am Sonntag aus Genf nach
Berlin zurückgekehrt ſein. Auch die Regierungs-
parteien ſind für weitgehende Ausſprache
über die außenpolitiſche Lage des Reiches. Un-
abhängig von der Debatte im Plenum wird auch
der Auswärtige Ausſchuß zuſammentreten.

Sonntagfrüh verſichern nochmals die Londoner
„Morningpoſt“ und „Times“, daß Chamberlain
keine Vollmachten zu Erklärungen über die Rhein-
räumung mit nach Genf genommen habe. „Daily
Telegraph“ ſchreibt, die veränderte Weltlage und
die Bedrohung Europas durch Sowjetrußland
veränderten auch Englands Haltung in der
Räumungsfrage grundlegend.

e

Die Bemühungen der deutſchnationalen Land
tagsfraktion in Mecklenburg, eine rein bürger-
liche Regierung zu bilden, ſind an dem Wider-
ſtand der Gruppe für Volkswohlfahrt geſcheitert.
Letztere hat ſich mit den Demokraten zu einer
„Arbeits gemeinſchaft der Mitte“ zuſammen-
geſchloſſen. Jn der erſten Sitzung des am
22. Mai neugewählten Landtages wurde der bis-
herige Landtagspräſident, der ſozialdemokratiſche
Abgeordnete, Höcker, einſtimmig wiedergewählt.
Stellvertretender Präſident wurde der deutſch
nationale Abgeordnete Buchard.

t

Jn den geſtrigen interfraktionellen Verhand-
lungen über die Regierungsbildung in Sachſen
konnte infolge neuer Forderungen der Deutſch-
nationalen eine Einigung nicht erzielt werden.
Man rechnet damit, daß Miniſterpräſident Held
nunmehr auf Grund ſeiner verfaſſungsmäßigen
Vollmacht die Berufung der Miniſter vornehmen
wird.

Jm Danziger deutſchen Generalkonſulat wurde
der Verſuch eines Aktendiebſtahls unternommen.
Die beiden Haupttäter wurden verhaftet und ſind
in vollem Umfange geſtändig. Das Verhör ergab,
daß es ſich um eine Tat handelt, die im Auftrage
des Danziger polniſchen Generalkommiſſariats
verübt worden iſt.

Das Pariſer „Journal“ meldet einen un-
erwarteten Einſpruch des Kriegsminiſteriums
gegen die beabſichtigte franzöſiſche Aktenpublikation
der Kriegsjahre 1914 bis 1918. „Petit Journal“
glaubt, man werde zu einer Herausnahme der
militäriſchen Dokumente aus der geplanten
Aktenveröffentlichung kommen müſſen, und zwar
nicht mit Rückſicht auf Frankreich, wohl aber auf
Frankreichs Verbündete, einſchließlich Amerikas.

Die kommuniſtiſche Pariſer „Humanité“ meldet,
daß am Freitag in aller Stille ein neuer Truppen-
transport von 2100 Mann nach Marokko ab-
gegangen iſt.
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Die halbamtliche italieniſche Agentur „Ste
fanie“ meldet, daß Albanien keiner Unter-
breitung des Streitfalls mit Jugoſlawien an den
Völkerbund zuſtimmen wolle. M. a. W.:
Muſſolini warnt den Völkerbund vor jeder Ein-
miſchung.

Tſchechiſchen Blättern zufolge hat Jugoſlawien
für 120 Mill. Dinar beſchleunigte Muni-
tions und Waffenaufträge an tſchechiſche Fabriken
erteilt.

e

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Mexiko:
Präſident Calles hat die Anträge auf Ueber
tragung der Diktatur zurückgezogen,
nachdem der Senatsausſchuß mit 16 gegen 3
Stimmen dagegen ſich erklärt hatte.

„Der Krieg iſt in ſechs Monaten da.“
Die Londoner „Times“ ſchrieb Sonntag zur

Rede des ruſſiſchen Heereskommiſſars Woro

ſchilow, der Krieg müſſe nicht ſofort, aber in

2 bis 3 Jahren erwartet werden: „Woroſchilow
irrt. Der Krieg, ob wirtſchaftlich oder mili-
täriſch, iſt ſchon in ſechs Monaten da.

Die „Morningpoſt“ meldet: Das engliſche
Kabinett hat die norwegiſchen Konſulate in Ruß-
land mit Ermittlungen nach dem Verbleib von 67
namentlich aufgeführten engliſchen Staats-
angehörigen beauftragt, die trotz ausgeſtellter
Päſſe in Rußland zurückgehalten wurden. Nach
neutralen Berichten ſollen ſich einige unter den
letzten Opfern der Maſſenhinrichtungen befinden.

Aus Sowjetrußland melden die Londoner
Blätter die Fortdauer des Terrors. „Daily Mail“
meldet über Konſtantinopel, daß in Odeſſa auf
dem Marx-- Proſpekt am Freitag 18 Gegen-
revolutionäre erſchoſſen wurden. Jm „Daily Tele-
graph“ befinden ſich Einzelheiten über die am
Freitag in Kiew vollzogenen Erſchießungen einer
größeren Zahl Gegenrevolutionäre, die von einem
rumäniſchen Korreſpondenten dem Blatt zur Ver-
fügung geſtellt wurden.

Aus Moskau wird gemeldet, daß 30 Kilo-
meter von Vaku ein Bohrturm von unbekannter

Hand in Brand geſteckt worden ſei. 30 000 Pud

Erdöl brennen. An der Löſchung ſind beteiligt
die Truppen und die Kaſpiſche Flotte. Auch
Menſchenopfer ſind ſchon zu verzeichnen. Ein
Verſuch, das Pulverlager in Baku in die Luft
zu ſprengen, konnte noch rechtzeitig verhindert

werden. Die Attentäter ſind verhaftet.
Jn Odeſſa wurden in einem Prozeß gegen

rumäniſche Spione zehn Angeklagte zum Tode
verurteilt, zwei erhielten je zehn Jahre Kerker.

Der Terror in Zentralrußland beſteht fort. Die
G. P. U. gibt bekannt, daß im Falle neuer Atten-
tate weitere 25 Geiſeln erſchoſſen werden ſollen.
Jn der Republik Kirgiſien kam es in den letzten
Tagen wiederholt zu Zuſammenſtößen zwiſchen der
Bevölkerung und roten Truppenteilen. Ueber Kir-
giſien wurde der Kriegszuſtand verhängt.

Belagerungszuſtand über Moskau

und Leningraö
Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt die Preſſe-

zenſur in den letzten Tagen außerordentlich ver
ſchärft worden. Privattelegramme werden über
haupt nicht mehr durchgelaſſen.

Die Stimmung in Moskau iſt weiterhin über-
aus nervös. Bei den Beerdigunggsfeierlichkeiten
für Wojkow fielen allgemein die außergewöhnlich
ſtarken Schutzmaßnahmen für die Mitglieder der
Regierung auf. Am Tage der Beerdigung wurden
zahlreiche Verhaftungen in Moskau und Leningrad
vorgenommen, angeblich auch von Mitgliedern des
Handelskommiſſariats. Es wird mit der Möglich-
keit gerechnet, daß über Moskau und Leningrad
der Belagerungszuſtand verhängt wird.

Die Berliner kommuniſtiſche „Rote Fahne“
ſchrieb vor einigen Tagen, daß die monarchiſti
ſche Gegenbewegung gegen Rußland einen „bis-
her nicht geahnten“ Umfang angenommen habe.

Moskau
beſteht auf ſeinen Foröerungen.

Polen hat in ſeiner Antwort die Forde-
rungen der zweiten ruſſiſchen Note abgelehnt.
Wie aus Moskau gemeldet wird, hat ſich die
Stimmung in dem Konflikt mit Polen be-
deutend verſchärft. Jn der dritten ruſſiſchen
Note, die morgen abgeſandt werden ſoll, werde
die Sowjetregierung auf Erfüllung der Forde-
rungen beſtehen, insbeſondere auf die Aus
weiſung der ruſſiſchen Emigranten aus Polen
widrigenfalls die Sowjetregierung mit
Repreſſalien droht.

Rußland baut ſeine Luftſtreitkräfte aus.

Nach Meldungen aus Moskau haben die Sow-
jetbehörden beſchloſſen, ein Zirkular unter dem
Titel „Unſere Antwort an Chamberlain“ zu
veröffentlichen, in dem die Potwendigkeit des
Ausbaues der Luftſtreitkräfte betont wird. Um
dieſer Antwort mehr Nachdruck zu verleihen, plant
die Sowjetregierung die Veranſtaltung einer be-
ſonderen Flugwoche. Das Luſtfahrtdepartement
der Sowjetregierung wird einen beſonderen
Fonds für den Ausdan der Luftſtreitkräfte ein-
richten. Die Regsierunz hat als erſte an Stelle
von Kränzen auf das Grab Wojkows einen Be-
trag von 1000 Pfund gezeichnet,

Die Ferſtörungsarbeiten
im Oſten beendet.

OffizielleKote der Reichsregierung.
Nachdem der Sachverſtändige der Reichsre

gierung, Generalleutnant von Pawels, die Be
ſichtigung der Zerſtörungsa deiten an den 34
Betonunterſtänden im Gebiete der deutſchen
Oſtbefeſtigungen, die nach den Pariſer Reſt-
punkte-Vereinbarungen zerſtört werden ſollten,
beendet hat, ſind geſtern die Berliner Miſſi-
onen der in der Botſchafterkonferenz vertrete-
nen Mächte von der Durchführung Der Schlei-
fungen in Kenntnis geſetzt worden.

Eine ſaarländiſche Delegation in Genf
Geſtern vormittag iſt unter der Führung des

Geheimrats Röchling eine ſaarländiſche Dele-
gation in Genf eingetroffen. Auf der Tages-
ordnung der Ratstagung ſtehen diesmal keine
Saarfragen. Jedoch wird, wie verlautet, die ſaar
ländiſche Delegation mit den Ratsmitgliedern in
Fühlung treten, um auf die ernſten Widerſtände
aufmerkſam zu machen, die ſich in der Bevölkerung
des Saargebietes gegen die Einführung der auf
der Herbſttagung beſchloſſenen internationalen
Bahnſchutztruppe geltend machen. Wie bekannt,
ſoll dieſe Truppe bereits in der allernächſten Zeit
ihre Funktionen aufnehmen.

Die Saarbrückener Preſſe ſtellt die pünktliche
Erfüllung der Genfer Abmachungen über die
Saargebietsräumung feſt. Nur ein Bataillon ſei
im Saargebiet geblieben. Dieſe Truppen unter
ſtehen ab 12. Juni der Befehlsgewalt der Saar-
regierung.

Finniſcher Proteſt in Rußland.
Wie aus Helſingfors gemelde; uird, hat der

finniſche Außenminiſter den Geſandten in Mos-
kau angewieſen, gegen die Erſchießung des finni-
ſchen Oberſtleutnants Elvengrens zu proteſtieren
und Aufklärung über den Grund der wegen an

geblicher Spionage und Gegenrevolution erfolgten
Erſchießung zu verlangen. finniſche
Zeitungen verurteilen das Vorgehen der Sowjet-
regierung ſehr ſcharf.

r ’„ſ T

Krakau proteſtiert. Danzig ſoll es dulöen.
Der Stadtrat Krakaus faßte einſtimmig fol

genden Beſchluß: Der Stadtrat ſtellt feſt, daß
die in der Nähe der Stadt gelegenen Pulver-
und Munitionslager eine ſtändige und unauf-
hörliche Gefahr für die ganze Stadt und die
Sicherheit ihrer Einwohner vorſtellen. Der
Stadtrat fordert das Präſidium der Stadt auf,
unverzüglich bei der Zentralbehörde in Warſchau
energiſche Schritte zur ſchleunigſten Beſeitigung
des Munitionslagers aus der Umgebung Kra-
kaus zu unternehmen.

a F2Japaniſche Vermittlung in China?
Der japaniſche Kriegsminiſter traf

geſtern in Peking ein, um, wie verlautet, in
beſonderer Miſſion ſeiner Regierung den
Frieden zwiſchen Nord und Südchinga zu ver-
mitteln.
Nach einwöchiger Ruhepauſe haben die

Kämpfe in China wieder eingeſetzt. Wie berichtet
wird, hat Tſchangkaiſchek die Städte Haichau und
Skiyang beſetzt und marſchiert auf Shundien.
Die Einnahme der meiſten wichtigeren Städte
am Kaiſerkanal iſt für die weitere Entwicklung
von großer Bedeutung. Tſchangtſolin räumt
Peking und führt ſeine Hauptſtreitkräfte nach
Norden in der Richtung auf Mukden zurück.

Ein neuer Vertrag Harrimans mit Sowjet-
rußland.

Aus Moskau wird gemeldet, daß zwiſchen der
Sowjet regierung und der Verwaltung der
Harriman-Minen-Konzeſſion ein neues, vor-
läufiges Abkommen auf achtzehn Jahre er-
zielt worden iſt, das an die Stelle
des bisher gültigen Vertrages ab 1. Januar 1928
tritt. Der wichtigſte Punkt iſt die Finanzierung
des Baues einer Eienlahn (von Tſchiaturi nach
Poti) durch Harriman.

dritte,
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Wirtſchaſt und Politik.
Von Bergwerksdirektor Leopold, M. d. R., Berlin.

Die Gegenwart iſt eine Zeit der Gärung.
Was vor Jahren noch unverrückbar und un-
ſang ttexlich in der Meinung der Menſchen be-
nd iſt heute ein Problem der Diskuſſion.

eue Theorien tauchen auf, ertrotzen Beachtung
und bedrohen denjenigen mit dem Vorwurf derRückſtändigkeit, der ipren aus Erfahrung oder

aus einer anderen Grundeinſtellung heraus ſich
verſagt.

So geſchieht es auch auf dem Gebiete der
Wirtſchaft auf ihm vielleicht noch häufiger
als ſonſt, weil ſo viele Menſchen ſo wenig von
Wirtſchaft und vom Wirtſchaften von ihren
Grundlagen und Entwicklungsmöglichkeiten ver-
ſtehen. Wenn es nach den Vorſchlägen der
Neunmalklugen ginge, die, ohne jemals einenKaufmannsladen, eine Handwerkerſtube oder eine
Fabrik geleitet zu haben, im Beſitze eines wirt-
ſchaftlichen Allheilmittels zu ſein vorgeben, dann
wäre unſere Not in wenigen Tagen behoben, die
r kzets loſigkeit beſeitigt und Deutſchland ge-
rettet.

Ob leicht oder ſchwer erkennbar ſolche
Vorſchläge baſieren zumeiſt auf jener Vorſtellung
von der Eigenexiſtenz der Wirtſchaft, die
Rathenau in die Worte gefaßt hat: „Wirtſchaft
iſt das Schickſal.“ Darin liegt aber ihr Mangel.
Die Wirtſchaft kennt zwar ihre eigenen Geſetze

wie das von Angebot und Nachfrage oder
jenes, daß der Preis niemals auf die Dauer
unter die Produktionskoſten ſinken kann oder das

i daß die vernünftige Verbundenheit
zwiſchen Kapital und Arbeit die Vorausſetzung
aller wirtſchaftlichen Erfolge darſtellt vor den
wirtſchaftlichen Geſetzen weg aber der Menſch
mit den Unwägbarkeiten ſeines Herzens und
Kopfes.

Sein Erfinderſinn und ſeine Schaffenskraft
beſtimmen das Angebot, ſeine Geſchmacksrichtung
und ſeine intellektuell wie kulturell e
Bedürfniſfe die Nachfrage; von ſeinem Arbeits
willen hängt die Leiſtung ab und eben davon
wie von dem Sparſinn der vorausgegangenen
Generationen die Höhe des zur fügung
ſtehenden Kapitals. So prägt der Menſch der
Wirtſchaft ſeinen Stempel auf, zunächſt als
Einzelindividuum, noch mehr als Mitglied einer
nach Charakter. Temperament und Kultur ge-
kennzeichneten m Neben denUnterſchieden in ihrem Bodenreichtum verdanken

erade dieſem Umſtande die Wirtſchaften der
?ärde ihre differenzierte Struktur, ihre wechſel

volle Leiſtungsfähigkeit.

Ueber den Menſchen ſteht derStaagt, er, der nicht bloß ihre gegenſeitigen
Beziehungen regelt und damit für die der Wirt-
ſchaft nötige Ordnung ſorgt, ſondern auch durch
ſeine Geſetze fördern oder hemmen, geſtalten
oder zerſtören kann, ja deſſen Macht und Stärke
die Vorausſetzung für ein fortſchreitendes Ge
deihen aller Wirtſchaft iſt, wie umgekehrt die
geſunde Wirtſchaft dem Staate erſt Geltungs-
d lrkungsmsgktchteiten nach innen und außen

afft.
Daß dem ſo iſt, beweiſt die Entwicklung ſeit

dem ſiegreichen Kriege von 1870/71 zur Evidenz,
Durch die neugeſchaffene Macht wurden Kräfte
frei, die ein Deutſchland der früheren Jahre nie-
mals zu erwecker vermocht hätte. Und die auf-
blühende Wirtſchaft, ihre wachſende Verflechtung
mit der Weltwirtſchaft gaben Anfehen, politiſchen
Einfluß. vermehrten die Reichweite deutſcher
Erfindung und Tatkraft, legten den Grund zu
ſozialen und kulturell-ſtaatlichen Einrichtungen,
an die früher nicht zu denken war.

Leider ſind den Wirtſchaftlern dieſe inneren
ger vielfach verſchloſſen geblieben.Unter den auf ſie einſtürmenden Anforderungen
ſahen a ihre Aufgabe zu ſehr darin, in ihren
Betrieben aufzugehen, an deren Organiſation
und Mechanismus beſſernd zu arbeiten, und ſie
glaubten ihre Aufgabe als erfüllt, wenn es ihnen
gelungen war, ihr Unternehmen auf den höchſten
techniſchen Stand und zur größten Wirtſchaftlich-
keit gebracht zu haben. m die Politik des
Staates bemühten ſie ſich nur ſo weit, als
Fragen zur Erörterung ſtanden, die den eigenenBeruf berührten.

So kam es, daß die Wirtſchaftler keine
Neigung zeigten, an der Politik, insbeſondere
der aktiv teilzunehmen oder garim Parlament den Unbequemlichkeiten des
wechſelvollen politiſchen Lebens und dem oftmals
unfruchtbaren Meinungsſtreit dort ſich aus
zuſetzen.

Wirtſchaft und Politik liefen ſo gegen ihre
eigentlichen Jntereſſen nebeneinander her und
blieben denen überlaſſen, die „darauf gelernt
hatten. Beide befruchteten ſich einander nicht.
Die nur im wechſelvollen tätigen Leben gewinn
bare wirtſchaftliche Anpaſſungsfähigkeit wurde
ausgeſchaltet und in die Schematik einer oft t
ſelbſt genügenden Bureaukratie gepreßt. Und
die Wirtſchaft verlor den weiten Blick für ihre
wahren Bedürfniſſe, glaubte der Politik, wenn
ſie in der Oeffnung der freien Tür in r
einem Lande der Erde für den Abſatz deukſcher
Waren eine politiſche Großtat geſchaffen zuhaben behauptete. Sie kümmerte e nicht um
die politiſchen Wirkungen weitgehender Be
ſchäftigung volksfremder Arbeiterſchaften in
deutſchen Landen und vergaß oft von Aus
nahmen abgeſehen daß zur Leitung der Be-
triebe auch die Sorge um die Einſtellung des
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arbeitenden Menſchena d m n Wirtſchaft, Volk und
n Engländern hat es von jeherSelbſtve tändlichkeiten des alte ben

e on an 5 ſpre h 3ee derjenigen Kreiſe eſellte, die nach Erfahrung un Kenntnis ſie
litiſche Laufbahn ſich eigneten und ihremnde an mee Stelle nützen torien

Es war gute epflogenheit, daß die Leiter derroßen keiſchafte unkernehnungen von jüngeren

räften ſich unterſtützen ließen, um für die
Politik der Parteien und des Staates frei zu
ſein. Die ſo ge chaffene Verbindung zwiſchen
Wirtſchaft und Politik hat die engliſche Welt
macht aufgebaut und ſie erhalten. ie iſt der
Grund für die politiſch bedeutſame Erkenntnis,
welche in dem Worte Zum Ausdruck kommt: Der
S el folgt der Flokte; und weiter für die

elbſtverſtändlichkeit, mit der die Kreiſe derengliſchen Wirt chaft für eine ſtarke engliſche
WeltmachtFlotte als der engliſchenund damit der engliſchen Wirtſchaft immer ein-

getreten ſind.
Heute weiß die Wirtſchaft, welche Bedeutunder ſtarke Staat der Vergangenheit für h

eigenes Daſein beſaß; heute fühlt ſie, daß ihr
Leben von der Wiedergewinnung ſtaatlicher
Macht und Bedeutung abhängt und iſt deshalb
den rechten Parteien beigetreten, die ſolche Zu
ſammenhänge erkannt haben und in ſolcher Er
kenntnis ihre Politik zu führen verſuchen. Nur
er aktiven Betätigu in den rteien fehltinſicht oder Willen. Jene muß aber ſtatthaben,
wenn anders nicht wiederum Verſäumniſſe ent
z ſollen. Denn heute, wo es gilt, unſere

irtſchaft auch bei vorhandener äußerer Macht-
loſigkeit ſo zu konſolidieren, daß ſie innerlich
geſund dem Staate der Zukunft Frdl.
und Ausgang für eine wirkungsvolle Politik
ſein kann, kommt es darauf an, daß Wirtſchaft
und Politik nicht gegeneinander ſtehen, ſondern
ſich zueinander geſellen, daß die Politiker von
Wirtſchaftlern ſich beraten, dieſe bei der Ver-
tretung ihrer Belange ſich von jenen leiten laſſen.

Die führenden Wirtſchaftler müſſen Politiker
werden r als bisher. Und darum heißt es
heute für die Wirtſchaft, nicht über Parteipolitik
u Gericht zu ſitzen, nicht über beſchloſſene Geehe und eingeſchlagene Maßnahmen ſich zu

entrüſten, ſondern der Politik mit der eigenen
Sachkenntnis perſönlich zu dienen und ſo die
dringend nötige Syntheſe zwiſchen wirtſchaft
lichen Notwendigkeiten und ſtagatspolitiſcher Ver-
antwortung mit ſchaffen zu helfen. Kleine
Parteien können dazu nicht dienen, denn ihre
politiſche Bedeutung iſt zu gering. Willſt du
Großes und was könnte größer ſein, als des
Vaterlandes Macht und Größe dann ſchließ
an ein Großes dich an! Jm kleinen verzettelt
ſich dein Sinn, überwuchern wieder die materiell
wirtſchaftlichen Geſichtspunkte, die überwunden
werden müſſen, wenn Deutſchland leben ſoll.

Wirtſchaft iſt nie allein dasSchickſal, ſondern Politik und Wirt-
ſchaft ſind die Anker, an denen
unſer Leben hängt!

Tragiſches Ende Richard Calwers.
Geſtern früh wurden der 58 Jahre alte Schrift

ſtelle und Herausgeber der „Wirtſchaftlichen
Tagesberichte“, Richard Calwer und ſeine Ehe-
frau in ihrer Wohnung in Berlin mit Gas ver-
giftet tot aufgefunden. Der Grund des gemein-
ſamen Selbſtmordes ſoll in wirtſchaftlichen
Sorgen zu ſuchen ſein.

Calwer war Württemberger von Geburt und
urſprünglich Theologe, ging dann zur Sozial
demokratie über und ſpielte als Redakteur und
dann freier Schriftſteller ſowie als Reichstags
abgeordneter dank ſeiner Kenntniſſe, Gründlichkeit
und politiſchen Reife eine wichtige Rolle. Später
ſchied er aus der Sozialdemokratie aus und war
als Herausgeber der Arbeitsmarktkorreſpondenz
und ſpäter der Wirtſchaftlichen Tagesberichte
weiterhin ſeinem Jdeal treu, ſelbſtlos der Wahr
heit und ehrlichen politiſchen Aufklärung zu dienen.
Auch ſeine einſtigen Parteifreunde und ſpäteren
Gegner haben dieſer geraden und aufrechten Per-
ſönlichkeit die perſönliche Hochachtung nie verſagt.

Kein Anlaß zum Optimismus in Genf.
Jn den Genfer Berichten der Berliner Zei

tungen kommt allgemein zum Ausdruck, daß zu
einem Optimismus in den im be
ſonderen betreffenden Fragen keinerlei Anlaß
vorliegt. Man glaubt vielmehr, den ſchon lange
vor Genf vorhandenen Eindruck beſtätigen zu kön
nen, daß der Wagen der Verſtändigungspolitik
ziemlich feſtgefahren w und daß ſich die Schwie
rigkeiten zu einer Verſtändigung zu gelangen, ſo
gar vergrößert haben.

Eine bedenkliche Entſcheidung.
Die öffentliche Sitzung des Völkerbundsrates

begann geſtern mittag unter Vorſitz Chamberlains.
Als erſter Punkt wurde die Aufhebung der Dan
zig auferlegten Beſchränkungen des Flugzeug
baues erledigt. Der Danziger Staatspräſident
Sahm bat um beſchleunigte Erledigung. Die
Frage wurde dem Luftfahrtunterausſchuß der
rig Militärkommiſſion überwieſen. Da die
ſer Ausſchuß erſt im Dezember zuſammentritt,
dürfte die Angelegenheit erſt auf der Dezember
tagung wieder den Rat beſchäftigen. Es iſt außer
ordentlich zu bedauern, daß aus rein formalen
Gründen eine ſolche Hinauszögerung der Entſchei-
dung vorgenommen worden iſt, um ſo mehr, als
materiell gegen die Aufhebung der Beſchrän-
kungen keine Einwände erhoben worden ſind.

Der Rat nahm ſodann einen Antrag van
Hamels an, nach dem der Völkerbundskommiſſar
in Danzig die Entſcheidung über die Durchfuhr
von Kriegsmaterial nach anderen Ländern als
Polen treffen ſoll. Bei der äußerſt bedroh-
lichen a chen Spannung und der ganz
einſeitig deutſchfeindlichen Haltung des Dan-
ziger Völkerbundskommiſſars van Hamel iſt
dieſer Beſchluß außerordentlich bedenklich.

Völkerbunösteilnahme
an der Seeabrüſtungskonferenz.

Jrn der Geheimſitzung teilte der Generalſekre-
tär des Völkerbundes mit, daß die Regierungen
von Amerika, England und Japan die Mitwir-
kung des Generalſekretariats zur Durchführung
der am 20. Juni in Genf beginnenden DreiSee-
mächte Konferenz beantragt hätten. Der Völker
bundsrat erteilte dem General'ekretariat die Ge-
nehmigung zur Mitwirkung an der Durchführung
der Konferenz

Unterredungen Dr. Streſemanns
mit Briand und Chamberlain.

Jm Laufe des geſtrigen Nachmittags hatte Dr.Streſemann eine zweiſtündige Beſprechung mit

Briand, an die ſich eine eingehende Ausſprache
Dr. Streſemanns und Chamberlains anſchloß. Zu
der Unterredung zwiſchen Briand und Dr. Stre
ſemann wird von Seiten der deutſchen Delegation
erklärt, daß die Beſprechung in freundſchaftlichem
Ton verlaufen ſei. Neben den Deutſchland di-
rekt berührenden Fragen wurde insbeſondere auch

ie

allgemeine politiſche Situation in Europa ein
gehend erörtert. Jn Kreiſen der deutſchen De

r h

Daß wirtſchaftliche Not ihn jetzt zu dem tragiſchen
Ende trieb, wirft ein Schlaglicht auf unſere heutige
Zeit, die in ihrer kraſſen Selbſtſucht für ſelbſtloſe
Diener ihres Volkes keine Verwendung zu haben
ſcheint.

Der fapaniſche Luberkuloſenſpezialiſt
Profeſſor Dr. Sata in Berlin.

Der vor einiger Zeit nach Deutſchland ge-
kommene bedeutende Tuberkuloſenſpezialiſt Pro
feſſor Dr. Sata von der Univerſität Oſaka ver-
anſtaltete geſtern in den Feſträumen des Hotels
Adlon in Berlin einen Fremdenempfang, um am
Beginn ſeiner Vortrags- und Studienreiſe durch

Figeunermeſſe
in Südofrankreich.

Von unſerem Pariſer Vertreter.
„Am Ende Mai jeden Jahres findet in dem

kleinen r Flecken Saintes-Marieeine der ſeltſamſten Prozeſſionen ſtatt, die die
moderne, der Geheimniſſe beraubten Welt kennt,
und über die wunderbarerweiſe bis heute noch
niemand Genaues weiß. Es iſt. die Zigeuner-
meſſe, die um Mitternacht abgehalten wird undzu der niemand außer den Viheunern Zutritt
hat. Alles iſt merkwürdig in dieſer Umgebung.
SaintesMarie liegt in der einſamen Camergue,
jener ſteinigen und nur mit Büſchen bedeckten
großen Ebene, in der nach der antiken Ueber
lieferung Herhules gekämpft hat und von ſeinemhimmliſchen Vater Zeus mit einem Steinregen

unterſtützt wurde. Daher die vielen Steine!
Zwei ganz getrennte Prozeſſionen und Feiernfinden hier ſatt eine chriſtliche und eine heid-
niſche, aber auch die erſtere iſt ſehr ſeltſam und
vom Hauche uralter Ueberlieferung umwittert.
Sprechen wir zuerſt von jhr. ha

Nach der chriſtlichen Legende ſchifften ſich die
Jünger Chriſti nach dem Tode des Heilandes auf
einer Barke ein eun heilige Frauen befanden
ſich unter ihnen. Die Barke landete nach vielen
Irrfahrten ſchließlich an der provenzaliſchen
Küſte in Saintes-Marie. Von den neun heiligen
Frauen blieben drei, MariaSalome, Maria-Jatoba und Sara dort und ſtarben. Später
wurde ihnen eine kleine Kirche errichtet die
heute ein Kleinod der romaniſchen Baukunſt des
zwölften Jahrhunderts iſt. d

Die Gebeine der beiden erſten Frauen wurden
in einem Schrein aus Zypreſſenholz aufbewahrt,
der alle hundert Jahre geöffnet wird. Die Mai-
prozeſſion zu Ehren dieſer beiden Heiligen be
ginnt nun um vier Uhr des Abends. DerSchrein wird hoch oben in einer Kapelle auf-
bewahrt und muß mit Stricken herabgelaſſen
werden. Von weit und breit ſind die Pilger
ekommen und warten auf das uralte Schauiel Sie ſingen die alte Hymne, deren Ur-

ſprung unbekannt iſt deren langſame wiegende
Melodie aber das Rauſchen der Wogen herauf-
beſchwört, jener Wogen, die die Barke einſtmalsan der Küſte landen ließen.

Die Kirche iſt über und über mit Blumen
ein wahrer Wald von Blüten. Dazu

xvotoGaben, ſchimmernde Kerzen, Weihrauch,
und rund herum die Gläubigen, die Kranken,
die Verzweifelten, die Erhörung ihrer Gebete
erwarten. Dann wendet ſich die Prozeſſion dem
Meere zu. Eine große Barke mit zwei primi-
tiven, buntbemalten Heiligenfiguren und dem
Erzbiſchof von a an Bord, gleitet langſam
hinaus auf das aſſer. Der Geiſtliche ſegnet
die Menge und ſtreckt den „ſilbernen Arm“ aus,
ein Behälter, der ein kleines Stück der Gebeine
der Heiligen enthält und das Waſſer weicht
nach der Volksüberlieferung um ein kleines
zurück!

Das iſt der chriſtliche Teil des Feſtes. Viel
ſeltſamer aber iſt der heidniſche, derheidniſche! Die Schauſpieler ſind Zigeuner, die
aus allen Gegenden Frankreichs und des Aus-
landes gekommen ſind, um zunächſt ihre Königin
zu wählen. Auch die Zigeuner haben ihre
Ueberlieferung um Saintes-Marie herum, denn
ſie behaupten, daß die dritte der heiligen Frauen,Sara, eine Stammesangehörige geweſen ei!

Jn einem maleriſchen Wirrwar ſammeln ſich
die bunten Wagen der Zigeuner um die kleineBaſilika Die Heilige Sara iſt nicht von der
Kirche anerkannt. aber ſie genießt trotzdem
roßes Anſehen. Jn einer Krypta unter dem
ltar der Kirche wird der Schrein der Zigeuner

aufbewahrt. Die Krypta iſt ein dunkles, tiefes
Loch, um Mitternacht von ſchwarzhaarigen,
braunen Geſtalten mit bunten Tüchern erfüllt,
um die der ungewiſſe Schein flackernder Kerzen
zittert.

Was eigentlich hier um Mäitternacht vor ſich
geht, iſt unbekannt, denn der Fremde, der ſich
einmiſchen will. wird ſacht, aber unwiderſtehlich
von kräftigen um die Mitternachtsſtunde nicht
gerade heimlich anmutenden Männern hinaus-
edrängt. Das iſt uralte Tradition der Zigeuner:

ie bleiben unter ſich. Was aber tun ſie? Man
weiß, daß ſie tatſächlich noch Heiden ſind und
Feuer und Waſſer anbeten, eine Anbetung, die

legation beteht jedoch der Eindruck, daß zu be
ſonderem Optimismus keine Veran
laſſung vorliege, da in den RheinlandfragenS enwärtig noch immer nicht unerheblkche

ierigkeiten beſtehen.

Ueber den Jnwalt der Beſprechung Dr. Stre-
emanns mit mberlain wird ſtrengſtes Still
chweigen bewahrt. Die Gerüchte, daß Chamber-
lain einen Druck auf Deutſchland zur Aufgabe
ſeiner Neutralität ausgeübt habe, ſind nicht nach
prüfbar. Von deutſcher Seite verlautet lediglich,
daß u. a. die Frage der Oſtfeſtungen beſprochen
ſei. Hierzu wird mitgeteilt:

„Jn der Frage der Kontrolle der zerſtörten
Oſtbefeſtigungen ſcheinen ſich nach den erſten ein
leitenden Verhandlungen, die auf die Möglichkeit
einer Löſung hinauszulaufen ſchienen, gewiſſe
nicht un erhebliche Schwierigkeiten
geltend zu machen, da auf deutſcher Seite der
Standpunkt der Alliierten, die Kontrolle der zer-
ſtörten Oſtbefeſtigüngen durch eine Jnſpektion der
drei Berliner Militärattachees zu regeln, nicht
geteilt wird.

Man ſieht in den Kreiſen der deutſchen Dele
gation den weiteren Verhandlungen zwiſchen
den Außenminiſtern in den Deutſchland direkt
berührenden Fragen nicht ohne Beſorgnis ent
gegen, da man deutſcherſeits nicht gewillt iſt,
der Jnſpektion der Oſtfeſtungen in Form einer
irgendwie gearteten Kontrolle zuzuſtimmen.

Engliſcher Druck auf Litauen.
Einen gewiſſen Einblick in das, was hinter den

Kuliſſen vorgeht und in die engliſchen Methoden
und Ziele gibt die folgende Meldung: Es ver
lautet, daß von engliſcher Seite gegenwärtig ein
ſtarker Druck auf die litauiſche Regierung aus
geübt wird, ſich mit der polniſchen Regierung zu
verſtändigen. Man nimmt an, daß in der geſtrigen
erſten Unterredung Chamberlains mit dem
litauiſchen Staatspräſidenten, Woldemaras, die
Wilnafrage einen breiten Raum eingenommen
hat.

Schon ſeit längerem verlautet, daß England
eine Vereinigung Litauens mit Polen wünſcht,
um ſo den Polen einen breiten Zugang zur Oſt
ſee zu geben und um Deutſchland, insbeſondere
Oſtpreußen, endgültig durch Polen von Rußland
auch im Norden abzuſperren. Das Wilnagebiet, das
die Polen den Litauern durch Handſtreich weg
genommen haben, und das bisher der Hauptgrund
der litauiſch-polniſchen Feindſchaft bildete, ſoll von
England umgekehrt gerade als Bindeglied zwiſchen
Litauen und Polen dienen, um die völlige Ver
ſchmelzung beider Staaten herbeizuführen. Und
da die Litauer zur Aufgabe ihrer Selbſtändigkeit
keine Neigung haben, hilft England eben mit
ſeiner üblichen Methode nach. „Biſt du nicht
willig, ſo brauch' ich Gewalt.“

Die Gefahr beſteht, daß es die gleiche Methode
auch uns Deutſchen gegenüber in dem großen
engliſch-ruſſiſchen Streit verſucht.

Deutſchland und Deutſch Oeſterreich die Gründe
für ſeine Reiſe: engere Verbindung der deutſchen
und japaniſchen Wiſſenſchaft, darzulegen. Pro
feſſor Dr. Sata iſt einer der bekannteſten deutſch
freundlichen Perſönlichkeiten Japans und hat auch
während des Krieges aus ſeiner deutſchfreund--
lichen Geſinnung in Japan keinen 4 gemacht.
Er war es auch, der unmittelbar nad e
des Krieges in Oſaka den deutſch japaniſchen
Verein ins Leben rief. Jn ſeiner Anſprache er-
klärte Profeſſor Sata u. a., daß er außer in
Berlin noch in Hamburg, Leipzig, Frankfurt am
Main, München, Heidelberg, Freiburg und Wien
Vorträge halten werde. Ferner gab er der Hoff-
nung Ausdruck, daß ſeine Reiſe und die neue
enge Verbindung der japaniſchen Wiſſenſchaft mit

ſich in ſeltſamer Weiſe mit dem Kult ihrer
Heiligen Sara miſcht. Jhre Gebeine werden in
einem Schrein aufbewahrt, der auf den Reſten
eines antiken Altars ruht. Wahrſcheinlich des
Gottes Mithra, und es wird ſogar behauptet,
daß dieſe Zigeunermeſſe eine Fortſetzung desantiken Mithrakultes ſei Die rer ſollen
um den Altar herumtanzen. eine Kerze in der
Hand, und alle ſieben Jahre eine neue Königin
wählen.

ber Beſtimmtes weiß man nicht. Tatſache
iſt es, daß ſie ihre Heilige Sarg ſehr verehren
und dabei katholiſchen Kult nachahmen, ihr
Kerzen weihen und ihren Schrein ſehr ſorgſam
bewahren. Dieſer Schrein iſt ſehr alt, ſehrwurmſtichig und war noch bis vor zwei Jahren
zu ſehen. Seitdem iſt er auf unerklärliche Weiſe
verſchwunden.

Was aber iſt die Ueberlieferung der Zigeuner?
Es gibt ernſthafte franzöſiſche Gelehrte, die die
Theſe aufrechterhalten, daß die Zigeuner die
nach Saintes-Marie alljährlich pilgern, die Nach-
kommen der Bewohner der verſchollenen und
ſagenhaften Atlantis ſeien. Tatſächlich beſagen
alle Legenden der Zigeuner, daß ſie von Weſten,
von einem „Lande, wo die Sonne untergeht,“
gekommen ſeien. Wie iſt aber der Heili enkultder Sara damit in Einklang zu bringen? Eine an
dere Vermutung iſt, daß in dieſer weltentlegenen
Gegend, in der wilde Büffel noch heute graſen,
ein alter chriſtlicher Stamm uralte Miſchung
antiken und erſten chriſtlichen Gottesdienſtes
bewahrte.
Am Tage nach der Mitternachtsmeſſe wird

ein „Abrivado“ veranſtaltet, d. h. eine Jagd
halbwilder Stiere, die in der ſteinigen Ebene
der Camergue zuſammengetrieben werden. Stroh-
feuer werden auf einer beſtimmten Strecke an-
gezündet und die Stiere ihnen zugetrieben. Die
Tiere ſpringen und jagen über die Feuer unter
lautem Hallo der Zuſchauer. Am Nachmittag
wird das gefährliche Spiel der jungen Kühe ge-ſpielt, wobei Kränze, die auf ihren Hörnern Fe
feſtigt ſind. im Laufen abgeriſſen werden müſſen.
Die nungen Kühe ſind wild und behende und
gefährlich.

Wenn auch dieſer Tag zur Neige gegangen
iſt, verlaſſen die von weither gekommenen

der deutſchen wieder gutmache,zerſtört habe was der Krieg

Der Royaliſtenführer Leon Daudet,
der ſich ſeit einigen Tagen in der „Action
Françaiſe“ verſchanzt hatte, um ſeine Verhaftung
zu verhindern, hat ſich geſtern in den frühen
Morgenſtunden ohne Widerſtand der Polizei er-
geben. Daudet hat wegen Verleumdung eine Ge-
fängnisſtrafe abzubüßen. Er verteidigte ſich gegen
das Einſchreiten der Polizei, wobei es in den
letzten Tagen mehrfach zu Ausſchreitungen und
Zuſammenſtößen zwiſchen der Polizei und An-
hängern der „Action Françaiſe“ kam, in deren
Verlauf zahlreiche Perſonen verletzt wurden.

Die franzöſiſchen Beamtengehälter.
Poincars hatte vor einigen Wochen eine

Kommiſſion damit beauftragt, eine Reviſion der
Beamtengehälter auszuarbeiten. Dieſe Kom
miſſion ſetzte als Mindeſtgehalt 6900 Franken
und als Höchſtgehalt 75 000 Franken feſt. Infolge
der Proteſte der Beamtengewerkſchaft beſchloß die
Regierung, das Minimalgehalt auf 8000 Franken
zu erhöhen. Dieſe Entſcheidung ſoll ſpäteſtens aw
1. Januar 1928 in Kraft treten. Die Regierung
beabſichtigt, gegen Mitte des Monats einen
Nachtragskredit in der Kammer nachzuſuchen.

Da 1 Frank nur etwa 20 Pf. wert iſt, ſind
die Gehälter auch trotz der ſ26igen Erhöhung
außerordentlich niedrig, da die Kaufkraft des
haut ungefähr dem Goldwert entſpricht. Die

nzufriedenheit der franzöſiſchen Beamtenſchaft
wird daher ſchwerlich aufhören.

Arbeitsloſigkeit auch in Frgentinien.
Als Folge der noch immer zu ſtarken Ein

wanderung herrſcht in Argentinien eine Arbeits-
loſigkeit, die beſonders für die Neueingewanderten
ſpürbar iſt. Der evangeliſche Hauptverein für
devtſche Anſiedler in Vitzenhauſen an der Werra
erhielt kürzlich von einer deutſchen Stellenver
mittlung in BrenosAires die Nachricht, daß im
Jahre 1926 wiederholt 24904 Perſonen verget:
lich wegen Arbeitsmöglichkeit
haben.

halb ſachkundigen Rat ein.

Die perſiſche Regierung hat die engliſche
Geſandtſchaft in Teheran offiziell davon in
Kenntnis geſetzt, daß ſie die Juſtizvorrechte der
in Perſien lebenden Ausländer abgeſchafft hat.

Besueht das Ceutsche

MNordseebad Borkum

Sportwoche vom 11. vis 17. Juli
Prospekte durch die Badedirektion und Reisebüros,.

Scharen den kleinen malexiſchen Ort. Er liegi
wieder einſam und verlaſſen in der ſchweren
Mittelmeerſonne. Wieder eher die Zigeuner
durch Frankreich und andere Länder, leben ihr
n ſeltſames Leben und träumen von der
Mitternachtsmeſſe in der Krypta von Saintes-
Marie.

Deutſche ShakeſpeareWoche in Bochum.
Am Sonnabend wurde die Deutſche Shake-

ſpeare-Woche in Bochum in Verbindung mit der
außerordentlichen Tagung der Deutſchen Shake
ſpeare Geſellſchaft, Weimar, hier eröffnet. Als
erſtes Feſtſpiel aus dem Zyklus der Shakeſpea-
riſchen Königsdramen gelangte am Abend im
Bochumer Stadttheater „König Johann“ in An-
weſenheit zahlreicher Mitglieder des Ehrenaus-
ſchuſſes der Feſtſpielwoche Bochum und des Vor
ſtandes der deutſchen Shakeſpeare Geſellſchaft
zur Aufführung. Zu den Veranſtaltungen der
Feſtwoche, wehrend der gleichfalls fünf Feſtvor-
träge der größten deutſchen Shakeſpeareforſcher
ſtattfinden, ſind zahlreiche Vertreter der engliſchen
Shakeſpeare- Geſellſchaft und Leiter erſter eng
liſcher Bühnen in Bochum anweſend. Ferner
haben die Botſchafter der Vereinigten Staaten
von Amerika, England und namhafte Wirtſchafts
führer Deutſchlands ihr Erſcheinen zugeſagt.

Eine neue Oper Richard Strauß. Richard
Strauß hat der Dresdener Oper das Recht der Ur-
aufführung ſeiner neuen zweiaktigen Oper „Die
ägyptiſche Helena“ eingeräumt. Der Dresdener
Jntendant Remcker beabſichtigt, nach Möglichkeit
ſchon in der zweiten Hälfte der kommenden Spiel
zeit die Uraufführung des neuen Werkes anzu-
ſetzen.

Tübingen. Aus Anlaß der Feier ihres 450jähr.
Beſtehens hat der Stuttgarter Gemeinderat
der Univerſität Tübingen eine Spende von 25 000
Mark bewilligt.

vorgeſprochen

Vor Auswanderung hole man ſich des

diens

Als

Mitten
den die

ſich ein r
ſpielen.
Farbe, w
heftige S
Vorgang
Stelle deg
und ſatte
ſtillen Wi

Stunde
das Brück

Geſetzes n
hang hin
den ſeltſa

„Paß
ſucht das

fiſch, der
lichen Ke
Menſch, d
mit dr Ha
halb im
Sache

lang ſchli
Selbſt

brechen i
Nur einie
richtige E

lung vo
dort emp
mert wei

Der
Die

die Zeich
deckten.

Die
E

Fünf
der geſt
ſchon ein
verfloſſer
Kampfſti
haupt ni
Stunde

Stadt
die Sitz
Baſſe
heit de
ſeiner G

Ober
an die S
den unb
im Nan
grüßt i
glie d

Stad
Stadtrat
für ſeit
Stadtve:
ſchaft un
Goethen
folge ih

Noch
teilunge
wahl
Schied
der Net
re t t u
gen Ein
die in
Stiftun
berg e
verordn
wählt.
Zuſtim:
men ſt

Sta
die ne
Stadtk:
Stimm
Die Hi
beträgt

Beteili

mit 52

AusStadtr
empfie
Ausdr
abgeſch
Stadt:
einige
Hert
Sumn
Bahnl

Hi

Un
An

kehr
kamer

hörig
tende

grupr
Soda
Kam

C gruplangj
ein

N
der

und
der

ähnl



Krieg

ter.

in eine
ſion der

Kom
o

Infolgebloß de

ranken
ens aw
gierung

einen

en.
iſt, ſind
höhung
ft des
t. Die
enſchaft

ten.

n Ein
lrbeits-
nderten

in für
Werra

llenver
daß im

verges:
prochen
ch des

ngliſche

on in
te der
hat.

un
Juli
büros.

liegi

weren
jeuner
n ihr
n der
intes-

hum.

Shake

it der
hake

Als
eſpea-

d im
An
naus-
Vor
ſchaft

der

ſtvor
rſcher

ſchen

eng
erner
aten
afts

hard
Ur
„Die
ener
hkeit
piel

nzu

ähr.
erat

000

u

w re u e W S e e ee T t 4 e e e eeerreeeeeeer re h r re rn 3 re reeeee e e e e
dienstag, 14. Juni 1927

Aus 6tüdt und Umgebung.

Tintenquellen.
Mitten in der Stadt, in dem kleinen Tümpen,

den die Klia an der Schulbrücke bildet, ſcheint
ſich ein rätſelhaftes, unterirdiſches Leben abzu
ſpielen. Das Waſſer, graubraun, ſchmutzige
Farbe, wird unter Zeiten in Abſtänden durch
heftige Erſchütterungen ſchwarz gefärbt. Der
Vorgang ſpielt ſich mal an dieſer, mal an jener
Stelle des kleinen Gewäſſers ab. Hohes Gras
und ſatte Pflanzen umgeben geheimnisvoll den
ſtillen Winkel.

Stundenlang hängen ſich die Schuljungen über
das Brückengelände, ſteigen, ſofern das Auge des
Geſetzes nicht in der Nähe weilt, den kleinen Ab
hang hinunter und beobachten mit Entdeckerluſt
den ſeltſamen Vorgang. Kinderromantik!

„Paß auf, hier kommt er hoch“, eifrig redend
ſucht das kleine Volk den vermeintlichen Tinten-
fiſch, der dort, „frei nach Brehm“ einen vermut-
lichen Kampf zu beſtehen hat. Ach Quatſch,
Menſch, das iſt doch 'ne Tintenquelle, hol' mal
mit dr Hand ein bißchen Waſſer 'rauf“, ſucht einer
halb im Scherz er glaubt aber ſelber an die
Sache die anderen zu belehren. Und ſtunden
lang ſchließt ſich ſo der Kreis um das Waſſer.

Selbſt Erwachſene werden neugierig, unter
brechen ihre Haſt und ſehen einen Augenblick zu.
Nur einige Sekunden. Die Wenigſten finden die
richtige Erklärung. Ohne ſich eine rechte Vorſtel-
lung von den aufquellenden Sumpfgaſen, die
dort emporſteigen, zu machen, gehen ſie unbeküm-
mert weiter.

Der Vorgang iſt ihnen zu neugierig.
Die Jugend aber hat mehr Verſtändnis für

die Zeichen der Natur, den Zauber des Unent-

deckten. G.Die neue Bierſteuer in Kraſt.
Eine kurze Stadtverordnetenfitzung.

Fünf Punkte ſtanden auf der Tagesordnun
der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung. Obglei
ſchon eine geraume Zeit ſeit der letzten Sitzung
verfloſſen war, zeigte ſich bei keiner Fraktion
Kampfſtimmung. Die Linke meldete ſich über-
haupt nicht zu Worte. Jn einer knappen halben
Stunde war die Tagesordnung erſchöpft.
Stadtverordnetenvorſteher Junker eröffnet

die Sitzung und beglückwünſcht den Stadtv.
Baſſenge (Dem.), der lange Zeit wegen Krank-
heit dem Stadtparlament fernbleiben mußte zu
ſeiner Geneſung.

Stadtrats-Einführung.
Oberbürgermeiſter Hertzog führt darauf den

an die Stelle von Stadtrat a. D. Eichardt treten-
den unbeſoldeten Stadtrat Dietrich (Dnatl.)
im Namen des Regierungspräſidenten ein, be
grüßt ihn als neues Magiſtratsmit-glie d und verpflichtet ihn.

Srtadtverordnetenworſteher Ju nker widmet
Stadtrat Eichardt warme Worte des Dankes
für ſeine aufopfernde Tätigkeit namens der
Stadtverordnetenverſammlung und der Bürger-
ſchaft und begrüßt den neuen Stadtrat mit dem
Goethewort „Laß' dein Herz dir es ſagen und
folge ihm frei in allem.“

Noch der Verleſung einiger geſchäftlichen Mit
teilungen ſtimmt die Verſammlung der Wieder
wahl von Herrn Wittenbecher alsSchiedsmann für den 3. Bezirk zu, ebenſo
der Neuwahl des Direktoriums des Bürger
rettungs-Jnſtituts, einer gemeinnützi-
gen Einrichtung, die ſich zur Aufgabe geſtellt hat,
die in Not geratenen Bürger durch Darlehen aus
Stiftungen zu unterſtützen. Stadtver. Frey
ber ger (DVP.) wird als Vertreter der Stadt-
verordnetenverſammlung in das Direktorium ge-
wählt. Des weiteren gibt die Verſammlung ihre
Zuſtimmung zur Wiederbeſetzung der Hebam-
menſtellen mit den gleichen Perſonen.

Stadtv. Hauffe (Dem.) begründet darauf
die neue Bierſteuerordnung für denStadtkreis Merſeburg, die ohne Ausſprache bei
Stimmenthaltung der Linken angenommen wird.
Die Höhe der Steuer, die ſomit in Kraft tritt,
beträgt

7 Prozent des Herfſtellerpreiſes.

Als Herſtellerpreis im Sinne der Steuerord-
nung gilt der Preis, zu dem das Bier vom Her-
ſteller in den Handel gebracht wird.

Jm letzten Punkt der Tagesordnung beſchließt
die Stadtverordnetenverſammlung einſtimmig die
Beteiligung der Stadt Merſeburg am Ausbau

der Bahn Zöſchen Leipgig
mit 52 000 Mark und mit rund 17000 Mark am
Ausbau des Bahnhofs Leusgtzſch.
Stadtv. Geheimrat Schwanert (Dnatl.)
empfiehlt die Annahme und gibt der Hoffnung
Ausdruck, daß damit die Reihe der Zahlungen
abgeſchloſſen iſt. Stadtrat l und
Stadtv. Ha uffe machen zu dem Antrag noch
einige kurze Bemerkungen. Oberbürgermeiſter
Hertzog betont, daß mit der Bewilligung dieſer
Summen der Zweck erreicht werden ſolle, den
Bahnbau dieſer wichtigen Strecke zu fördern.

Hierauf nichtöffentliche Sitzung.

Unterhaltungsabenö des Stahlhelm.
Am Sonnabend fand anläßlich der Wieder-

kehr des Gründungstages des Stahlhelm ein
kameradſchaftliches Beiſammenſein mit Ange-
hörigen in „Müllers Hotel“ ſtatt. Nach einlei-
tenden Muſikvorträgen ſchilderte der Orts-
gruppenführer den Werdegang der Ortsgruppe.
Sodann überreichte Kam. v. Hegel ein von
Kameraden geſtiftetes Tiſchbhanner. Der Orts-

ruppenführer übergab darauf dem ſcheidenden
langſährigen Schriftführer Kam. Karl Müller
ein Andenken der Ortsgruppe.

Nach Verpflichtung neuer Kameraden wurde
der gemütliche Teil des Abends mit Vorträgen
und Rezitationen eingeleitet Allgemein wurde
der Wunſch laut, daß die Ortsgruppe des gſteren
ähnliche Abende veranſtalten möge

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt

Jm Verlauf der Montagſitzung des Städtebau-
geſetzausſchuſſes ergriff Regierungs und Baurat
Fiſch das Wort über die Aenderungs-
vorſchläge des Landesplanungs-
verbandes zum Städtebaugeſetz. Der
Redner hob hervor, daß ſich in den letzten Jahr
zehnten die Anſchauungen im Städtebau grund-
ſätzlich geändert haben. Heute richte ſich die Auf-
ſtellung von Bebauungsplänen nach ganz anderen
Geſichtspunkten. Der größte Wert ſei auf die
Zuſammenarbeit mit den Kommunal-
verbänden und anderen Organiſationen zu legen.
Baurat Fiſch begründete ſodann die Ab-
änderungsvorſchläge.

Zum S 12, Abſ. 2a, wird vorgeſchlagen:
„Jn Regierungsbezirken (Provinzen) mit

lebhafter ſtädtebaulicher Entwicklung können die
Aufgaben der Flächenaufteilungsausſchüſſe
ſtändig tagenden Landesplanungsverbänden
übertragen werden.

Die Gründung derſelben kann durch die
Selbſtverwaltungskörperſchaften (Gemeinden,
Kreiſe, Provinzialverbände) mit Genehmigung
des Regierungspräſidenten (Oberpräſidenten)
oder durch den Regierungspräſidenten (Ober-
präſidenten) mit Genehmigung des Miniſters
für Volkswohlfahrt erfolgen. Die Verbands
ſatzung unterliegt der Genehmigung durch den
Miniſter für Volkswohlfahrt.“
Jn der Begründung wird u. a. mitgeteilt,

daß der Landesverband Merſeburg
erſtmalig in ſeiner Eingabe vom 5. Februar 1927
in dieſer Richtung vorſtellig wurde. Speziell
äußerte er ſeine Anſicht damals dahin, daß die
dauernde Mitarbeit der Wirtſchaft an der Durch
führung der Planungen ſicherzuſtellen ſei.

Jn 8 22 ſoll es ſtatt „Erholungsflächen“
„Grünflächen“ heißen: Die Grünflächen um
faſſen laut S 1 Abſ. 2/1 auch land oder forſt-
wirtſchaftlich zu nutzende Flächen. Aufgabe der
Flächenpläne in der Landesplanung iſt nicht nur
Wahrnehmung der Belange des Städtebanes alten
Stils, der im weſentlichen für Anordnung von
Flächen für Wohnen und Arbeiten und Erholung
induſtrieller und gewerbetreibender Bevölkerung
ſorgt, ſondern iſt in gleichem Maße Schutz der
durch die induſtrielle Entwicklung und das Wachs-
tum der Großſtädte ſtark bedrohten Landwirt-
ſchaft.

Es muß daher auch die fluchtlinienmäßige
Ausweiſung von land oder forſtwirtſchaftlich zu
nutzenden Flächen geſetzlich gegeben werden.

Weiter wird gefordert: „Um die Fluchtlinien-
pläne der Entwicklung der Wirtſchaft, des Ver
kehrs und des Wohnweſens anzupaſſen, ſind die

ſelben längſtens alle 10 Jahre einer Nachprüfung
zu unterziehen.“

„Die Bauſperre kann ebenſo über Gebiete oder
Teile von Gebieten verhängt werden, für die die
Aufſtellung eines Flächenaufteilungsplanes be-
abſichtigt iſt.“

„Die Vorſchriften werden im Bedarfsfall durch
den Regierungspräſidenten (Oberpräſidenten)
oder in letzter Jnſtanz von dem Miniſter für
Volkswohlfahrt und für Landwirtſchaft, Domänen
und Forſten gegeben. Jn denſelben kann auch die
Frage der Koſtenaufbringung im Einvernehmen
mit den Unterhaltungspflichtigen geregelt
werden.“

„Beſtehen rechtsverbindliche Flächenpläne, ſo
entſcheidet hierüber die Beſchlußbehörde, die den
Flächenaufteilungsplan genehmigt hat.“

Baurat Fiſch wies noch bei der Erörterung
von Verkehrsfragen darauf hin, daß die alte
Brücke bei Merſeburg auf der Leipziger
Straße (am Forſthaus) geradezu eine Autofalle
darſtelle, die unbedingt beſeitigt werden müßte.

Sehr intereſſante Mitteilungen machte Re-
gierungspräſident Grützner über die

Auswanderung der Mansfelder Arbeiter nach
Leung.

Es ſei damit zu rechnen, daß die Auswande-
rung aus dem Mansfelder Gebiet, das wirtſchaft
lich am Ende ſeiner Kraft angelangt ſei, auch im
Beharrungszuſtande des Ammoniakwerkes weiter
vor ſich gehen werde. Der Mansfelder Arbeiter
werde auf dem Ammoniakwerk ſeiner perſönlichen
und fachlichen Eigenſchaften ſehr geſchätzt.

Bergwerksdirektor Keil vom Michelkonzern
behandelte im beſonderen die Planungs-
verhältniſſe im Geiſeltal, wo man
zwar zu gewiſſen Löſungen gekommen ſei, aber
manches doch beſſer gelöſt hätte, wenn ein be-
ſtimmter Plan damals vorgelegen hätte. Jm
Jntereſſe des Bergbaues ſollten Neubauten
nicht mehr zugelaſſen werden, wenn feſtſteht, daß
dieſe Ortſchaften doch im Laufe der Jahre dem
Bergbau verfallen würden. Jn den nächſten Jahr-
zehnten müßten nicht weniger als zwölf Ortſchaften
im Geiſeltal dem Bergbau zum Opfer fallen.

Ueber das Thema:
„Not wendigkeit und Ziele der Landesplanung

im Wirtſchaftsgebiet Merſeburg-Leuna-Geiſeltal“
ſprach in längeren Ausführungen Bürgermeiſter
Dr. Moſebach.

Er führte u. a. aus: Das Wirtſchaftsgebiet
Merſeburg-Leuna-Geiſeltal umfaßt den Stadt und
Landkreis Merſeburg und die Teile der Land-
kreiſe Querfurt und Weißenfels, die zu dieſem Ge
biete gehören, weil in ihnen das Braunkohlen-
vorkommen des Geiſeltales ſich fortſetzt. Das ge-
ſamte Gebiet ſtand bis in die erſten Jahre des
20. Jahrhunderts faſt ausſchließlichin

Der Städtebaugeſetzausſchuß des Preußiſchen
Lanötages in Merſeburg.

Das Wirtſchaftsgebiet MerſeburgLeunaGeiſel tal. Die Forderungen der Landwirtſchaft.

Etwa 1905 begann die Ausbeutung des Braun
kohlenvorkommens im Geiſeltal, allerdings in ge
ringerem Umfange und zunächſt ohne merkliche
Einwirkung auf die wirtſchaftliche Struktur der
Umgebung. Eine grundlegende Aenderung im
Charakter des Gebietes trat erſt ein, als im Jahre
1916 infolge der Kriegsnotwendigkeiten im Süden
der Stadt Merſeburg das Ammoniakwerk Merſe-
burg, das ſogenannte Leunawerk, gegründet
wurde. Dazu kam, daß in den Kriegsjahren, ins
beſondere aber nach Beendigung des Krieges, auch
die Ausbeutung des Braunkohlenvorkommens im
Geiſeltal ganz weſentlich verſtärkt und ſyſtematiſch
betrieben wurde. Jetzt herrſcht dort Höchſtbetrieb.

Das Geiſeltal iſt gegenwärtig das bedeutendſte
mitteldeutſche Kohlenrevier im Rahmen des
Leipziger Syndikats, in denen neun Reviere
vereinigt ſind, wovon das Geiſeltal 20 Proz.
einnimmt. Es iſt das jüngſte Revier Mittel
deutſchlands, das räumlich kleinſte, trotzdem
aber das leiſtungsfähigſte.

Die Ausſichten, auch im Geiſeltal der che mi
ſchen Verwertung der Kohle näher-
zutreten, ſind durchaus günſtig.

Und dieſe Entwicklung geht weiter. Schon iſt
das Leunawerk dabei, ſeinen Betrieb umzuſtellen
und zu erweitern und die Kohlenſchätze öſt-
lich der Saale in Angriff zu nehmen. Der
Bau des ElſterSäale-Kanals ſteht unmittelbar
bevor, Die geſamten Verhältniſſe, beſonders die
Verkehrsverhältniſſe, waren dieſer plötzlichen Um
ſtellung ſelbſtverſtändlich ig keiner Weiſe ge
wachſen und es kam zu Mißſtänden, die zu be
ſeitigen und deren weiteres Anwachſen für die
Zukunft zu verhindern, die Aufgabe einer ver-
nünftigen Landesplanung für das Wirtſchafts
gebiet iſt.

Die Gliederung des Wirtſchafts
gebietes iſt jetzt folgende: Jm Norden und
Nordweſten bis an die Stadt Merſeburg heran
herrſcht die landwirtſchaftliche Nutzung darchaus
vor, während der geſamte Süden und Südweſten
einſchließlich der Stadt Merſeburg den aus
geſprochenen Charakter eines einheitlichen Jn-
duſtriegebietes trägt. Die Verhältniſſe, welche die
überſtürzte Jnduſtriealiſterung des Wirtſchafts
gebietes geſchaffen hatte, drängte nun nach ein-
heitlicher Regelung.

Die erſte Schwierigkeit brachte die Unter-
bringung der außerordentlich zahlreichen Jn-
duſtriearbeiter des Leunawerkes, die im Wirt
ſchaftsgebiet ſelbſt anzuſtedeln bis jetzt nicht mög
lich war, die aber ſelbſtverſtändlich das Beſtreben
haben, in der Nähe ihres Arbeitsortes ein Unter
kommen finden. Jch möchte nur darauf hinweiſen,
daß der ſtarke Andrang der Jnduſtriearbeiter-
ſchaft nach dem Leunawerk und nach den Braun
kohlengruben eine

außergewöhnliche Wohnungsnot im geſamten
Wirtſchaftsgebiete

hervorgerufen hat, die ihrerſeits wieder eine über
aus rege Bautätigkeit zur Folge haben mußte.
Als Folgeerſcheinung der Wohnungsbautätigkeit
trat natürlich eine ſtarke Ausdehnung der Ort-
ſchaften ein, die in ihrer Bevölkerungs-
ziffer ganz außerordentlich zunehmen. Einzelne
Ortſchaften, wie z. B. Neu Röſſen bei Leuna,
und Neu-Biendorf im Geiſeltal, ſind über-
haupt neu entſtanden. Dieſe Ausdehnung des
Wohnungsbedürfniſſes läßt die Notwendigkeit der
Schaffung von geeigneten Wohn-
gegenden klar in Erſcheinung treten. Dabei
muß berückſichtigt werden, daß die Wohngegenden
ſo liegen, daß ſie der Jnduſtrie und dem Bergbau
ſowie der Führung der Hauptverkehrslinien nicht
im Wege ſtehen, andererſeits aber auch, daß ſie
durch die Wirkungen der Jnduſtrie iicht benach-
teiligt werden und in der Nähe geeigneter Er-
holungsflächen ſich befinden. Eine Notwendig-
keit erſcheint es weiter zu ſein, daß die Beleg-
ſchaft nicht unmittelbar neben der Betriebsſtätte
angeſiedelt wird, weil darauf geſehen werden
muß, die Belegſchaft außerhalb der Arbeitszeit
körperlich und ſeeliſch den Einflüſſen der Betriebs-
ſtätte zu entziehen.

Eine weitere Schwierigkeit bereitet der

Schutz des Braunkohlenvorkommens

vor, auf welches ſich die Jnduſtrie unſeres Ge
bietes ſtützt, ſowie der notwendig werdenden
Verkehrs- und Erholungsflächen vor wilder Be-
bauung. Unter allen Umſtänden mußte zunächſt
vermieden werden, daß das Braunkohlen-
vorkommen mit Wohnungen und Ortſchaften
überbaut wird, weil dadurch ſein Abbau ent-
weder unmöglich gemacht oder infolge der Not-
wendigkeit der ſpäteren Umſiedlung unwirtſchaft-
lich verteuert wird. Es mußte weiter darauf ge-
ſehen werden, daß auch die Verkehrsflächen,
z. B. Straßen, Eiſenbahnen, Fernbahnen uſw., ſo
gelegt werden, daß ſie zwar das Braunkohlen-
vorkommen und die übrigen Jnduſtrieanlagen von
allen Seiten berühren und zugänglich machen,
daß ſie ſie aber nicht überqueren und damit die
Ausnutzung erſchweren oder vereiteln. Dann kam
es, was bei unſerer waldarmen Gegend beſonders
wichtig iſt, darauf an, ausreichende und geeignete
Erholungsflächen für die ſtark anwachſende Be
völkerung vorzuſehen. Und endlich war es nötig,
den ſich dauernd ſteigernden Verkehrsanſprüchen
durch Verlegung der alten und Planung
neuer Verkehrslinien Rechnung zu
tragen. Ich denke dabei daran. daß beiſpiels-
weiſe de ſich mächtig nach Weſten zu entwickelnde

land wirtſchaftlicher Benutzung. Stadt
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Merſeburg durch die Reichsbahn in zwei Teile

geſchnitten
wird, denen jeder ausreichende Zuſammenhang

fehlt, daß Straßen, Fernbahn ſowie Eiſenbahn
im Geiſeltal in nicht zu übertreffender Weiſe den
Abbau der beſten Kohlenlager unmöglich machen,
daß das Wohngebiet öſtlich des Leunawerkes durch
das kilometerlang ſich hinſtreckende Werk von der
Bahn Halle- Weißenfels abgeſchloſſen wird, daß
ſchließlich der Elſter-Saalekanal und die
zu errichtenden Hafen anlagen der Stadt
Merſeburg mit dem übrigen Jndufſtriegebiet
beſonders dem Braunkohlengebiet des Geiſeltales
verbunden werden müſſe.

Auf dieſe Weiſe iſt das Geiſeltal das
Schmerzenskind des Landesplanungsaus-
ſchuſſes für unſer Wirtſchaftsgebiet geworden.

Das größte Brikettwerk im Geiſeltal, Michel,
würde beiſpielsweiſe einen 250 Jahre langen Be
trieb ſicherſtellen und dabei täglich fünf volle
Güterzüge an Briketts verfrachten, wobei auf dem
Werke ſelbſt etwa 2000 Arbeiter beſchäftigt ſein
würden.

Die Kohlenmächtigkeit beträgt bis
100 Meter. Die größten Mächtigkeiten liegen dicht
neben, teilweiſe unter den Dorflagen. Die Dorf-
lagen ſind heute ſchon zu einem beachtlichen Teil
im' Eigentum der Bergwerksgeſellſchaften, ein
Prozeß, der von Jahr zu Jahr weitergeht. Schon
heute ſind einzelne Dörfer ſo gut wie ganz
Eigentum der Bergwerksgeſell-
ſchaften, ich erinnere an Zütſchdorf,
Gräfendorf und ganz beſonders Runſtedt,
wo ſchon demnächſt mit der Friedhofsverlegung
begonnen wird und das ſpäter ganz verſchwinden
muß.

Dieſe Umſiedlungsfragen
theoretiſch leicht zu löſen.

Damit iſt aber praktiſch ſehr wenig erreicht,
denn dem Arbeitsausſchuß für die Landeplanung
in unſerem Wirtſchaftsgebiet und den beteiligten
Behörden ſtehen geſetzliche Mittel zur Ver-
hinderung einer wilden Bebauung des Braun
kohlenvorkommens und wichtiger Erholungs- und
Verkehrsflächen kaum zur Verfügung. Leider iſt
die Aufſtellung von Fluchtlinienplänen nur in ge
ringerem Umfange und mit verſchwindenden
Ausnahmen in größeren Ortſchaften durchzu-
ſetzen geweſen. Es läßt ſich nun einmal nicht ver
kennen, daß die Abneigung weiter Kreiſe auf dem
Lande, insbeſondere der bäuerlichen Be
völkerung gegen die Auſſtellung
von Fluchtklinienplänen und die damit
notwendigerweiſe verbundene Beſchränkung des
Grundeigentums, ſehr groß iſt. Außer der Mög-
lichkeit der Aufſtellung der Fluchtlinienpläne
haben wir uns noch eines weiteren Hilfsmittels
bedient, um eine wilde Bebauung zu verhindern
Hauszinsſteuerhypotheken würden
nämlich nur dann gegeben, wenn nachgewieſen
war, daß das geplante Bauverfahren ſich im Rah
men des Siedlungsplanes hielt. Aber, das iſt
auch nur ein Notbehelf, der einmal zeitlich an die
Geltung der Hauszinsſteuerbeſtimmungen gebun-
den iſt und dann dort überall verſagt, wo Haus
zinsſteuerhypotheken nicht gebraucht werden oder
nicht in Frage kommen, wie z. B. bei wirtſchaft
lichen Zwecken dienenden Gebäuden. Hier muß
unter allen Umſtänden Wandel geſchaffen
werden, und zwar ſo ſchnell wie möglich. Es
ſtehen in unſerem Wirtſchaftsgebiete, insbeſondere
in unſerem Geiſeltal, ſo außerordentlich große

ſoziale und wirtſchaftliche Werte
auf dem Spiel, daß ſie unbedingt geſchützt werden
müſſen. Es wird höchſte Zeit, daß im Geiſeltal
geregelte Verhältniſſe in Durchführung des auf-
geſtellten Siedlungsplanes herbeigeführt werden.
Der Ausſchuß hat bis jetzt durch Aufſtellung des
Planes und durch eine umfaſſende, beratende und
vermittelnde Tätigkeit die Grundlage geſchaffen
für eine vernünftige Entwicklung unſeres Wirt
ſchaftsgebietes und hat zu erreichen geſucht, daß
bereits jetzt die Entwicklung ſich im Rahmen
dieſes Planes hält. Ohne geſetzliche Unterlagen,
alſo ohne das Städtebaugeſetz, iſt es
aber unmöglich, dieſe Ziele zu erreichen, die
wir für unſer Wirtſchaftsgebiet uns geſteckt
haben: Die Anſiedlung der bisher drängenden
Bevölkerungsmenge in einwandfreien
Wohngegenden mit guten Verkehrs-
verhältniſſen, die Sicherunng eines wirt-
ſchaftlichen Abbaues unſerer Bodenſchätze, ſowie
ungehinderte, aber auch nicht ſtörende Entwick-
lung unſerer Jnduſtrie.

Als letzter Redner ſprach der Hauptgeſchäfts
führer des Provinziallandbundes, Dr. Burch-
hardt, über die Bedeutung der Flächenauf-
teilungspläne für die Landwirr-
ſchaft, die, wie immer, auch der leidende Teil
ſei. Seit 1900 ſeien rund 100 000 Morgen Land
der Landwirtſchaft auf dieſe Weiſe entzogen
worden. Die Landwirtſchaft werde ſich gewiß
nicht der Entwicklung entgegenſtemmen, bitte
aber im Jntereſſe der Ernährung unſeres Volkes
die Eingiffe möglichſt ſchonend zu unternehmen.
Die Landwirtſchaft habe deshalb fünf Haupt-
forderungen geſtellt, die unbedingt in Zu-
kunft berückſichtigt werden müßten:

1. Die nicht zu vermeidenden Eingriffe müſſen
auf das Mindeſtmaß beſchränkt werden.

2. Den Vertretern der Landwirtſchaft muß
das Recht gegeben werden, bei der Aufſtellung
von Flächenaufteilungsplänen mitzuwirken, um
ſo die Belange der Landwirtſchaft wahren zu
können. 2

3. Für die vorgenommenen Beſchränkungen
iſt der Landwirt voll zu entſchädigen, ſoweit der
Schaden nachgewieſen werden kann.

4. Durch ein ung ſches Rechtsverfahren
iſt die Sachlichteit der Grundſätze zu ver
langen.

im Geiſeltal ſind



5. Die Regelung der kommunalen Siedlungs-
pläne hat mit der Landwirtſchaft Hand in Hand
zu gehen.
Zum Schluß der Sitzung erklärte Regierungs

präſident Grützner, daß ihm der Weg, den das
Ammoniakwerk bei Ankauf von landwirtſchaft
lichen Boden einſchlage, der beſte erſcheine, um die
aus unſerem Bezirke ausſcheidenden Landwirte
wieder bodenſtändig zu machen. Das Werk kauft
für ſolche Landwirte, die ausſcheiden müſſſen,
neue Ländereien in Schleſien und anderen
Gegenden. Auch die Kultivierung von Oedlände-
reien ſeinen in dieſem Zuſammenhange zu beob-
achten

Nach einem Jmbiß ſetzten die Abgeordneten ihre
Beſichtigungsreiſe im Kraftwagen fort.

Empfangsabenö
des Landesplanungsverbandes.
Jm Anſchluß an die geſtrige Beſichtigungsfahrtdes Sir eſetzausſchuſſes des l

Landtages durch das biet Merſeburg-Leuna-
Geiſeltal fand am Abend im Hotel Stadt Ham-
burg ein außerordentlich ſtark beſuchter Empfangs
abend des Landesplanungsverbandes ſtatt, auf
dem Regierungspräſident Grühtzner
namens des Verbandes die Gäſte begrüßte und
ein Hoch auf die Mitglieder des Landtagsaus-
o ausbrachte.

ls Vorſitzender dieſes Ausſchuſſes dankte der
Abgeordnete Leinert (Soz.), indem er dem Re
gierungspräſidenten zunächſt zu ſeinem geſtrigen
Geburtstage gratulierte und ihn humorvoll mit
ſeiner Alkoholgegnerſchaft neckte. Auf das ge
plante Städtebaugeſetz übergehend, ſprach er in
ſehr vorſichtigen Wendungen die Erwartung aus,
daß die erſte Leſung des Geſetzes noch in dieſer
Sißungsperiode beendet ſein werde, ſo daß die

dann Gelegenheit a ihre
ritik und Wünſche zu einem feſten n n es

äußern. Für den Fall der Ablehnung des
eſetzes ſcheine es ihm angeſichts der erregen

Verhältniſſe im mitteldeutſchen Wirtſchaftsbezirk
notwendig, irgend eine Sonderregelung der Pla-
nungsfragen zu finden, Dabei vermied er es ſorg
fältig, ſich über ſeine oder des Ausſchuſſes Anichten über das Geſetz und deſſen San
rgendwie zu äußern. Er von mit einem Ho

auf den Landesplanungsverband.
Damit waren die Reden des Abends erledigt.

Der eigentliche Gegenſtand des ganzen Beſuchs
der Abgeordneten und der Einzelveranſtaltungen,
nämlich unſer mitteldeutſches Gebiet, wurde von
keinem der Redner mit einem Hoch bedacht, man
W ſich, ſich genſeltig hochleben zu laſſen.
Jm übrigen herrſchte bei Kalter Platte, Bier
und dichteſtem Rauch ſehr bald eine ſehr gemüt-
liche Stimmung, und dieſer zweite Abend unter
ſchied ſich von dem erſten vor allem wohl dank
des ſtarken „zivilen“ d. h. nicht aktiv-politiſchen
Elementes dadurch, daß nicht mehr die räum
liche Trennung von arm s- und Oppoſitionsz heriſchte ſondern die Rechte und die

inke bunt durcheinander ſaß und ſich unterhielt,
wobei manch einer feſtgeſtellt haben mag, daß
„die von der andern Seite“ auch Menſchen ſind.
Hier beim geſelligen Zuſammenſein waren ſie alle
urtypiſche, echte Deutſche, ſo daß man nur wün-
ſchen konnte, ſie möchten ſich alle auch in der Po
litik ſtet c ſo als im Weſen und Sein eng
vetwandte Glieder unſres deutſchen Volkes fühlen.
Dann wäre nicht nur uns Mitteldeutſchen und
nicht nur in Fragen der Landesplanung, ſondern
uns Deutſchen allen in allen deutſchen Fragen
gedient.

T

Ausklang öer StenographenTagung.
Die Bundestagung des Stenographenbundes

Sachſen-Anhalt W 597 fand am Montagmit einem Beſuch es Geiſeltales ihren
Abſchluß. Um 8 Uhr vormittags fanden ſich die
Reſte der ſtattlichen Veranſtaltung es waren
immer noch 25 Mann am e zur Fahrt
nach Neumark-Bedra ein. Nach Begrüßung durch
den u r des Stenographenvereins im
Geiſeltal Cepock z die Beſichtigung der
Grube Leonhardt des Michelkonzerns. Unter Füh-
rung ſachkundiger Herren wurde den Teilnehmern
der Tagebau der Grube, anſchließend die Brikett-
fabrik gepist. Mit großem Jntereſſe ließ das
Völkchen der Schnellſchreiber die gewaltigen An-
lagen der Jnduſtrie auf ſich wirken.

Den vielen Kohlenſtaub, den die Teilnehmer
geſchluckt hatten, ſpülten ſie anſchließend im Gaſt-
hof an der Fernbahnhalteſtelle hinunter. Dort
begrüßte Bergwerksdirektor Oeſtreich mit herz
lichen Worten die Erſchienenen, die ihm ſeine
Gaſtfreundſchaft durch einige von geſundem Hu-
mor erfüllte Stunden dankten.

Der h brachte nach Abſchieds
worten durch den Vorſitzenden des Merſeburger
Vereins, Dzrinſperto a uffe, und den Al-
terspräſidenten rüſedau (Salzwedel) die
Teilnehmer, die meiſt aus der Gegend Magdeburg
und der Altmark ſtammten, nach Halle zurück.
Viel ſpäter, als anfangs beabſichtigt, ſchieden ſie
auch von dieſer SaaleStadt, um, weil ja ſchließ-
lich jede Veranſtaltung einmal ein Ende haben
muß, mit dem Bundestag endgültig Schluß zu
machen.

Der EvangeliſchSoziale Preß Verband
in Merſeburg.

Der Evangeliſch-Soziale Preßverband für die
Provinz Sachſen hält am 27. und 28. Juni in
Merſeburg ſeine Jahres verſammlung ab.
Das Programm des erſten Tages weiſt am Nach-
mittag die Verhandlungen des Ausſchuſſes und
am Abend einen Gottesdienſt auf. Der
zweite Tag beginnt morgens mit der General
verſammlung, in der Geheimrat Abderhalden
über die „Macht des Beiſpiels im Kampfe gegen
Volksfeinde“ ſprechen wird. Für den Nachmittag
ſind Führungen vorgeſehen, zugleich findet eine
Sitzung der Gemeindeblattherausgeber ſtatt, An-

ſchließend ein Familienabend, wo der neu
herausgegebene Film „Der hillige Born“ vor-
geführt wird. Die Veranſtaltungen finden im
„Caſino“ ſtatt.

Zum „Geiſeltalproblem“.
(Zu dieſer in letzterer Zeit viel erörter-

en Frage 43 uns aus Jnduſtriekreiſen
folgende Zuſchrift zu, die wir ohne eigene
Stellungnahme veröffentlichen. D. Schriftl.)

Aus den Kreiſen der Mitteldeutſchen Braun
m w. wird uns ge rieben:Das eiſettatproblem iſt ſeit etwa dret
Monaten von Kreiſen des Geiſeltales
entdeckt worden. Sie erörtern es in den ver
denten Organiſationen, die ihnen zur Ver-

gung ſtehen, und erreichen hierdurch auch eine
Erörterung der in dieſen Verſammlungen vorge
tragenen Gedanken in der Preſſe. Man behan-
delt das „Geiſeltalproblem“ ſo r rren um
hierdurch die Notwendigkelt der Grün-
dung eines Zweckverbandes Geiſel-
t al zu erweiſen. Schon vor einigen Jahren ver
ſuchte Herr Landrat Guske, die Geiſeltalgemeinden
u einem Zweckverband zu vereinigen. Dieſem
erband te die Feſtſetzung von Straßen und

Baufluchtlinien, die egelung des Wohnungs
weſens, die Herſtellung und Unterhaltung alleröffentlichen traßen, die Regelung aller Ver-
kehrsfragen und die Verſorgung der Gemeinden
des Zweckverbandes mit Waſſer übertragen
werden. Obwohl ſich gegen einen Verband, deſſen
Tätigkeit t im Rahmen der
Aufgaben e nicht viel einwenden läßt, fand
Herr Landrat Guske ſeinerzeit nicht die Zuſtim-
mung der Mehrzahl der meindevertretungen,
weil man offenbar glaubte, dieſe Fragen ohne
Gründung einer neuen Organiſation regeln zu

n. Füh d Rentmeiſtnter Führung de errn entmeiſtersrahmer in St, uirfch ſeit einigen Mo
naten der Gedanke des Zweckverbandes erneut
aufgegriffen worden. Diesmal fiel er auf einen
ſehr viel fruchtbareren Boden, da ſich Herr Krah-
mer und die anderen Befürworter dieſes Ge-
dankens mit vielem Geſchick die Perärge
rung der Gemeinden in der Frageder r nützbaärtzu machen verſtanden. bwohl die Geiſeltal-
genoſſenſchaft auf Grund des Preußiſchen Waſſer
e von 1913 unter Mitwitkung der Behörden
zuſtande gekommen iſt fühlen ſich die Gemeinden
in ihr enüber dem Bergbau benachteiligt.Dieſe Mi ſmmung wird noch künſtlich geſchürt

durch den Hinweis auf ſonſtige en.
die der Landwirtſchaft durch den Braunkohlen-
bergbau im Geiſeltal erwachſen. Dieſe ſyſtema-
tiſche Hetze gen den Bergbau legt den Gedanken
nahe, daß der getdapte Zweckverband weniger

edacht iſt als ein Jnſtrument zur Wahrnehmung
kommunaler Aufgaben, als vielmehr
führung berufsſtändiſcher Jntereſſen.weiſe ſpiien auch perſönliche Ambitionen hier

hinein. Jm Allgemeinintereſſe iſt es ſedenfälls
r beklagen, daß die n. des Zweckver-
andes zur Sicherung ihrer Pläne

den Gegenſatz zwiſchen Landwirtſchaft und Jn-duſtrie nung verſchärfen In etieſen.

Dies iſt ſchon aus den vorliegenden Entſchlie-
ßungen der für den gedachten Zweck arrangiertenVerſammlungen beſonders deutlich zu erſehen.
Man beſchäftigte ſich hier mit Fragen, für die
das kleine Gremium eines örtlichen Zweckver-
bandes kaum als zuſtändig angeſehen werden
kann.

Beſonders nachdrücklich wird die Frage det

Wiedernutzbarmachung ausgekohlter
Tagebauflächen

behandelt. Man unterläßt es aber, daraufzuweiſen, daß dieſe Frage im Geiſeltal mit K
lenmächtigkeiten von 70 bis 80 Meter außer
ordentlich viel ſchwieriger g. als in einem
Revier mit normalen Flözmächtigkeiten. Es iſt
ohne weiteres erſichtlich, daß die Tagebaue ſehr
weiträumig ſein müſſen, damit man auf die
Tiefe des Flözes et kann. Manmuß mit anderen Worten gewaltige Halden auf-
türzen, bevor man wieder daran denken kann,en Abraum in die ausgekohlten Tagebaue zu
bringen. Dieſe Verſtürzung des Abraums in die
Tagebaue iſt aber im Geiſeltal noch aus dem
Gründe beſonders ſchwierig, weil das Liegende
ſehr waſſerereich iſt und einem einſeitigen Druck
nicht ſtandhält., o man es mit dem Verkippen
in den Taägebau verſucht hat, ſtellten ſich ſehr
bald große Rutſchungen ein. Wo die Verhält-nie gung lege tippi nan ſelbſtverſtändlich
wieder in den Tagebau. So z. B. auf Gewerk
ſchaft „Gute Hoffnung“ in Roßbach, wo ein ſehr
viel geringermächtiges Flöz abgebaut wird. Man
ſieht hier, wie die nachfolgende Kippe unmittel-
bar nach Betriebsaufgabe wieder unter den Pflug
genommen wird.

Eine Aushaltung des Mutterbodens und ſeine
getrennte r zwecks ſpäterer Ueberdeckung
der meiſt aus ſterilen tertiären Kieſen und
Sanden beſtehenden Kippen verbietet ſich mit
Rückſicht darauf, daß der Boden des Geiſeltales
zu teuer iſt, als daß man eine zweite Kippe

ur Durch

in
oh

neben der eigentlichen anlegen könnte.n den Fällen, wo ſich die zöglichtelt bietet,
Lutterboden auf nicht mehr benutzte Kippen auſt

zubringen, verbietet ſich dieſe Auftragung zumeiſt
wegen der zu hohen Koſten.

darf daran erinnert werden, daß vor einigen gehen die Preußiſche Geologiſche Landes

anſtalt n mit den Vertretungen der
Landwirtſchaft und des Bergbaues das Geiſeltal
unter dem Geſichtswinkel der Wiedernutzbar-
machung abgebauter Tagebauflächen beſichtigthat. n dem hierüber abgefaßten amtlichen
Gutachten wird zu der Frage eine Stellung ein
genommen, die v im weſentlichen mit der eben
entwickelten Au ar eckt.

Es ſind weiterhin Klagen
über die

Rauch und Rußbeläſtigung
durch die Geiſeltalwerke. Hierzu iſt zu bemerken,
daß die Gruben mit dey modernſten teſniſ enEinrichtungen verſehen nd um dieſe Beläſti-
gungen ſo gering zu halten, wie dies nach dem
neueſten Stande der Technik nur möglich iſt. Jm
übrigen darf man nicht vergeſſen, daß die Acker-
flächen zum e Teil im Beſitz der

erhoben worden

Werke ſelbſt ſind. Auch die Dorflagen ſind heute
chon zu einem beachtlichen Teil Grubeneigentum.
ieſer Frogzß dezſtet von t zu Jahr weiter

fort. Die Umſtellung des e tales kommt auch
äußerlich in dem abſoluten Stillſtand des Aus
baues vorhandener Dorſlagen und in dem Aufbau
von neuen Kolonien im Ausgehenden des Koh-
lenflöses zum Ausdruck,

Zur aſſerentziehung iſt zu bemer-ken, daß heute das ganze da erlei
tungen beſitzt. Die geſundheitlichen Verhältniſſe
ſind hierdurch gegen früher weſentlich verbeſſert
worden. Auch dieſer Umſtand wird bei den
vielen beweglichen Klagen über die Verhältniſſe
im Geiſeltal gefliſſentlich überſehen,

Die Wirkung der Abſenkung des Grundwaſſer-
e auf den Bodenertrag iſt eine viel um
trittene Frage. Sie kann ne bis zu
einem gewiſſen Umfang dort bejaht werden, wo
es ſich um einen ſandigen, mithin waſſerdurch
läſſigen Boden handelt. Der Boden des Geiſel-
tales beſteht dagegen aus

Löß und Lehm
und bildet deshalb einen ausgezeichneten Waſſer
träger, der ſelbſt in trockenſten Jahren guteErnten liefert. Wie wenig hier die ranewaſer-

frage auf die Ertragsfähigkeit des Bodens ein-
zuwirken vermag, erkennt man am beſten daraus,
daß im Geiſeltal Getreidefelder von beſter Be
ſchaffenheit bis unmittelbar an den Rand des
Tag hane reichen.

uch die Verſchmutzungsfrage wird in dieſem
Zuſammenhang erörtert. Es iſt leider auch mit
den beſten te ſern Mitteln nicht zu erreichen,
deß Jnduſtriewäſſer mit abſoluter Klarheit ab
ge eitet werden können, Aus dieſem Grunde

aben ſich ja auch die Werke des Geiſeltales be
reit erklärt, ſich mit 80 Prozent an der Geiſeltal-
ſchlämmungsgenoſſenſchaft zu r Auf die
Gemeinden entfällt len ich ein Anteil von 20
Prozent. Hierbei iſt noch zu berg gen daß
die Werke als Eigentümer in den Gemeinden oder
als Uferanlieger auch wieder zu den Gemeinde
umlagen herangezogen werden, wodurch die

Beteiligung der Werke im ganzen genonmen
auf 90 Prozent und mehr der Geſamtlaſt an
wächſt.

Jm übrigen dürfte die Geiſeltal-Schlämmungs-
frage ſehr bald über ihren Höhepunkt hinwegb da man vorausſichtlich ſchon in den nächſten

Jahren mit Rückſicht auf den fortſchreitenden
Bergbau zu einer Umlegung Se Geiſel-
ſtrecken wird ſchreiten milſſen. Dadurch werden
die Vorfluterverhältniſſe gegenüber dem heutigen
Zuſtande weſentlich verbeſſert werden (Begradi-
e des Laufes, Selglenuggteigt Sodann iſt
nicht zu verkennen, daß gerade die Geiſel einen
großen Teil von Oberflächenwaſſer aufnimmt,
das die unangenehmſten Sinkſtoffe mit ſich führt.
Dies wird bewieſen durch die Verſchmutzung der
Geiſel auch bei den geringſten lokalen Nieder-
ſchlägen.

Dieſe Darlegungen dürften ſchon zeigen, daß
das Geiſeltalproblem bei näherer Betrachtung doch
anders ausſieht, als das in den z e
lungen und den darüber angefertigten Zeitungs-
berichten zum Ausdruck kommt. Zweifellos hat
die raſch fortſchreitende Jnduſtrialiſierung des
Geiſeltales mancherlei Fragen von beſonderer Art
entſtehen laſſen. Dieſe ſind aber nur zu löſen

verſtändnisvolle Zuſammenarbeit

von Jnduſtrie und Landwirtſchaft. Sie laſſen
ſich dagegen nicht zur Löſung führen durch eine
einſeitige Jnduſtriehetze, wie ſie von gewiſſen
Kreiſen zur Erreichung des heißerſehnten Zweck-
verbändes betrieben wird.

CIIIIIIIIXXECCEXEIIIIIIIIIIIIIIIIXCCCCCP: III
Das Alte ſtürzt.

Aber kein neues Leben blüht empor! Was
damals bei der Aſphaltierung der Schulſtraße be-
fürchtet wurde, tritt jetzt prompt ein. Die hohen,
alten Kaſtanienbäume, eine Zierde der Straße,
beginnen in der Krone welk zu werden und ab-
zuſterben. Nicht lange mehr, und die prachtvollen
Bäume müſſen umgelegt werden. Auf den ſchmalen
Jnſeln, auf denen die Kaſtanien von Betonmaſſen
eng umgeben ſind, iſt ihnen keine Luft zum Leben
gegeben, keine Möglichkeit Regenwaſſer aufzu-
ſpeichern. Das Grün in den Baumſpitzen hat in-
nerhalb weniger Tage herbſtliche Färbung ange
nommen.

Vielleicht nehmen ſich Fachleute der Angelegen-
heit an und prüfen, ob die Möglichkeit beſteht,
daß die ſtolzen Bäume erhalten bleiben.

DeutſchEvangeliſcher Frauenbund.
Jm oberen Saale des „Herzog Chriſtian“ fand am

Montag die Jahreshauptverſammlung der
Ortsgruppe des Deutſch- Evangeliſchen Frauenbundes
ſtatt. Die Vorſitzende, Frl. hn, eröffnete die
Sitzung, begrüßte die Gäſte und Mitglieder und gab
im Jahreshbericht einen klaren Ueberblick ſowohl über
die vielſeitige praktiſche als auch über die vertiefende
Arbeit, beide mit dem gleichen Ziel: Mitgeſtal-
tung des öffentlichen Lebens in deutſch-
evangeliſchem Sinne. Der Bericht legte Zeug-
nis ab von viel Treue, Verantwortung und Opferſinn,
von echter deutſcher Frauenart

Nach einer kurzen Pauſe, in der Tee und Kuchen
reicht wurde, erteilte die Vorſitzende der Oberin J.
Görling das Wort zu ihrem Vortrag:

„Etwas über das weibliche Dienſtjahr“.
Das auf dieſem Gebiet in den verſchiedenen Ländern
ſchon Erreichte, die geſammelten Erfahrungen und er-
kannten Schwierigkeiten, die daraus ſich ergebenden
Wege, die ſchon beſtehenden Möglichkeiten zur Haus-
wirtſchaftlichen Ausbildung aller ren einen Mäd-
chen all das ſtreifte die Rednerin in der Einleitung.
Vieles iſt erſt eine Frage der Zukunft im Vortrag
ſelbſt wurde ein Stück Wirklichkeit geſchildert, doppelt
lebendig und intereſſant dadurch, daß die Rednerin
ganz perſönlich in der Arbeit ſteht. Sie erzählte von
dem unter ihrer Leitung ſtehenden

Kinderheim Annaburg,
das jährlich neben den Kindern ungefähr 60 volks-
ſchul entlaſſene Mädchen aufnimmt, die dort in
einem einjährigen Lehrgang vorbereitet werden für die
ſpäteren Pflichten der Hausfrau, Mutter und Staats
bürgerin. Was bedeutet ein ſolches Jahr in unſerer
Zeit mit ſeinem r v familienhaften, geſunden
Leben für unſere Mädchen, für ihre leibliche und geiſtige
Entwicklung! daß der hier begangene Weg ein richtiger
iſt, beweiſen die zahlreichen Anmeldungen, ſchon auf
Jahre voraus möge es ein Weg ſein zur Erweckung
geſunden deutſchen Volkstums.

Eine lebhafte Ausſprache ſchloß ſich dem Vortrag an,
die Vortragende konnte noch viel aus ihrer Erfahrung
ſagen und den Dank aller Anweſenden n
Jn ungezwungener Unterhaltung blieben die Mitglieder
darauf noch längere Zeit zuſammen. F. R.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Heimliche Sünde“,

l eine boshafte, aber luſtige Geſchichte mit Mary

n

Kid uſw., ferner die ſechsaktige KomödiFürſtin der Riviera“ e di
Uniontheater. Bis Donnerstag geſchloſſen.
Kammerlichtſpiele. Der große Senſatiund Ausſtattungsfilm „Robin Hood, der ritte

liche Räuber“ mit Douglas Fairbanks, außerde

zwei tolle Luſtſpiele. n
Verein der Gaſtwirte Merſeburg und Un, Seeb

gegend. Dienstag, 14. Juni, Monatsverſamm, Verbän

lung. z aWeltkriArbeits gemeinſchaft SchwarzWeiß-Rot, Findlin
Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag der

14. Juni, abends 8 Uhr, Vortrag von Frau Pro e
von Woilff, Halle. J neEhem. 12. Huſaren. Mittwoch, 15. Juni, Ver- her v e
ſammlung des Denkmals und Feſtausſchuſſes. der Fra
Sonnabend 18. Juni, letzte Vereinsverſammlung geſtiftet
vor dem Wiederſehensfeſte. lung g

ge yeu
Perſonalnachrichten vom Landeskulturamt. Er, V ebe

nannt: Die bisherigen Vermeſſungsoberſekretäte ren une
Mehler und Schmieder in Merſeburg u rad Heß
Vermeſſungsinſpektoren, die bisherigen Vermeſ- wie die
ſungsdiätare Schmidt in Erfurt, Peil un geliefert
Kieſewetter in Schmalkalden, Liſſau in malsau
Halle a. S., Kauitzſch in Nordhauſn zu Ver- mitgeho
meſſungsſekretären, die bisherigen Kulturamts- Ehrenm
zeichner Biermann, Linſel und Thomas Kirche.
in Hildburghauſen, Wolf in Halle, Kretzſqh- Blumen
mann in Stendal erregte ws d alteWieder eingeſtellt: Vermeſſungsſekretär a. W. ſind a
Streit in Naumburg a. S. Verſetzt: Landes-
kulturſupernumerare chwarze von Torgau Gegen
nach Merſeburg. Nähring von Magdeburg
nach Stendal, St ör mer von Stendal nach Tor Deli
au, Vöhler von Mühlhauſen i. Thür. nach n,

alle. ProjektDer Polizei-Sportverein Merſeburg hat den Rein r
ertrag aus dem Handballturnier vom 29. Mai in Höhe i rn
von 138,67 Mark dem Denkmalfonds überwiesen. Da ſe

D eDurch die Geiſtesgegenwart eines Kraftwagen- micht fef
führers konnte am Montag vormittag ein Unglüc onnen
verhütet werden. Ein kleiner Junge wollte kurz trich
vor einem Auto die Halleſche Straße Überqueren annte
Er wäre direkt in das Kraftfahrzeug hineinge- von
laufen, wenn der Führer nicht im letzten Augen- 2 972 00
blick durch ſtarkes Bremſen und Herumreißen des
Steuers den Wagen dicht vor dem Knaben zum
Halten hätte bringen können. Der Junge ſtürzte
durch den Schreck zu Boden und erlitt im Geſicht Delit
geringfügige Abſchürfungen. ausſchuſ

Der bekannte „Poſaunengeneral“ Paſtor Kuhlo kegierun
Doktor der Theologie. Paſtor denke in Bethel dem die
bei Bielefeld wurde von der Univerſität Erlangen fahrtsſte
für ſeine Verdienſte um die Kirchenmuſik zum Es han
Doktor der Theologie ernannt. Jhm iſt es u. g. wie ſche

unterverdanken, daß bei der großen Tagung des
Gewinnſtdeutſchen Jünglingsbundes am 12. Juni in

Halle die öffentliche Kundgebung durch Choral-
blaſen getragen wurde. ausſchuſ

den We
Runöfunkprogramm. und de

Mitteldeutſcher Sender. Mittwoch, 15. Juni Milchge
Wirtſchaft. 19, 12.50, 13,30. 14,45, 15,25, 16, 16,08, mit beſt18 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten, Unterhaltung auch in
und Belehrung. 10,05 Uhr: Verkehrsfunk und feld). J
Wetterdienſt. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tages gemeinn
programms. 10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt. inden,
11,45 Uhr: Wetterdienſt und vorausſage (Deutſch nnden,
und Eſperanto), 12 Uhr: Proben aus den Neu
erſcheinungen auf dem Muſikalienmarkt. 12,65
Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe Pritund Börſenbericht. 15 bis 15,30 Uhr: Deutſche ſich fcit
Welle, Berlin. Prof. Dr. Amſel und Oberſchul unſe
lehrer Weſtermann: Frinhheittptgſyrift für Schü er ſeit
ler. 16,30 bis 18 Uhr: Nachmittag für die Ju pfeſo
gend. l uſſtſtuicte und Rechenaufgaben, da- ren O
zwiſchen ſoliſtiſche muſikaliſche Darbietungen und wer
Bekanntgabe des Reſultates des letzten Jugend- l gen
preisratens. 18.,05 bis 18,20 Uhr: Morſekurſus, re
18,20 bis 18,30 Uhr: Arbeitsmarktbericht des da r
Sächſiſchen Landesamtes für Arbeitsvermittlung. a a
18,30 bis 18,55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. nrergStudienrat Friebel und Lektor Mann: Engliſch t
für Anfänger. 19 bis 19,30 Uhr: Vortragsreihe: p en
„Wanderun en durch unſere Heimat.“ Dr. Guſtav rer
Schulze: „Zſchopautalwanderungen.“ 19,30 bis er
20 Uhr: Vortragsreihe: „Das organiſche Leben. r

rof. Dr. Hans Drieſch 2. Vortrag. 20 Uhr: nuſſen.
Jettervorausſage, Zeitangabe und geſchäftliche

Mitteilungen. 20,15 Uhr: Itgtiegiſhe Muſik.Dirigent: Alfred Szendrei. Soliſtin Gidig Bucca An
rini am artige Kororaturſopran), Mailand.
Das Leipziger Sinfonie-Orcheſter. 22 üht: Preſſe
bericht und Sportfunk. 22,15 bis 24 Uhr: Tanz-
muſik.

Or
Amtlicher Wetterbericht. lrhebe

Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen
Landeswetterwarte Weimar.) 2 Fo

Zwiſchen England und der deutſchen Nordſee w
küſte liegt ein kleines Tiefgebiet, das an ſeiner Rut
Südſeite die Ausbildung einer leichten Störung Hände.
erkennen läßt. Nach dem Durchzug der Störung, ein

r

die uns immer noch leichte Niederſchläge bringen m u
wird, wird mit Aufklärung zu rechnen ſein. Bei rauche

meiſt wolkigem Wetter werden die Temperaturen und tr

wieder anſteigen. vatſtrengt
Seiten

Leipziger Börse vom 14. Juni ihr be
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Denkmalsweihe.

Seeben. Auf Veranlaſſung der Vaterländiſchen
Verbände findet am 19. Juni, nachmittags 3 Uhr,
die Einweihung des Ehrenmales für unſere im
Weltkriege Gefallenen ſtatt. Das Denkmal iſt ein
Findling, der in goldenen Buchſtaben uns und
der Na el von denen künden ſoll, die für die
Heimat ſtarben. Leider mußten bei 17 Kameraden
die Stellen für die Jnſchriften freibleiben, da die
Angehörigen ihre Zuſtimmung bisherverweigerten! Der Stein iſt im Acker
der Frau Gutsbeſitzer Buch gefunden und von ihr
geſtiftet worden. Der Hauptanteil an der Errich
tung gebührt Kamerad Fuchs, der keine Mü
geſcheut hat, um das Geld für die Bearbeitung
zuſammenzubringen. Trotz ſeines Holzbeines war
er neben der Familie Buch, Herrn Heß und ande
ren unermüdlich bei den Erdarbeiten tätig. Kame-rad Heß, ein vertriebener Weſtpreuße, Jat auch
wie die anderen ohne Entgelt die Maurerarbeiten
geliefert. Allen, die durch Beiträge, im Denk-
malsausſchuß, an den Erdarbeiten oder irgendwie
mitgeholfen haben, wird herzlich gedankt. Das
Ehrenmal ſteht auf dem alten Friedhofe vor der
Kirche. Umgeben von grünen Sträuchern und
Blumen dürfte es m in ſeiner Schlichtheit eines
der wirkungsvollſten Denkmäler ſein. Zur Weihe
ſind alle, die Anteil nehmen, herzlich eingeladen.

Gegen die Verlängerung der Bahnlinie
CrenſitzRackwitz.

Delitzſch. Wie wir erfahren, ſind gegen das
Projekt der CEroſtitzer Kleinbahn A.G. in Merſe
burg, die Linie über die bisherige Strecke Cren-
ſitz-CEroſtitz--Rackwitz hinaus bis Delitzſch zu ver
längern, zahlreiche Einſprüche erhoben worden.
Da ſie zunächſt erledigt werden müſſen, ſteht noch
nicht feſt, wann überhaupt mit dem Bahnbau be-
gonnen werden kann. Die Geſellſchaft hat be-
kanntlich vor wenigen Tagen ihr Aktienkapital
von 522 000 Mark um 2 450 000 Mork auf
2972 000 Mark erhöht.

Kreismilchausſchuß.
Delitzſch. Die Gründung eines Kreismilch-

ausſchuſſes iſt nach einem Vortrage des Ober-
regierungsrates a. D. Bayer (Magdeburg), zu
dem die verſchiedenſten Verwaltungs- und Wohl
fahrtsſtellen eingeladen waren, beſchloſſen worden.
Es handelt ſich darum, daß auch in Deutſchland,
wie ſchon in Amerika und England tunlichſt
unter Beſeitigung von Auslandseinfuhr, die
Gewinnung und der Verbrauch von Milch und
Milchprodukten gehoben wird. Zweck der Milch-
ausſchüſſe iſt es: einerſeits die Oeffentlichkeit über
den Wert des Volksnahrungsmittels aufzuklären
und den Verbrauch zu fördern, andererſeits die
Milchgewinnung zu veredeln. Das geſchieht ſchon
mit beſtem Erfolge auf die verſchiedenſte Weiſe
auch in unſerer Provinz (Wernigerode, Bitter

Der Reichsausſchuß verdient es, daß ſeine
gemeinnützigen Beſtrebungen weiteſte Verbreitung

ſinden, In
Bärenführerplage.

Pritſchöna. Zu einer wahren Landplage wächſt
ſich ſeit einigen Jahren das Bärenführerunweſen
in unſerer Gegend aus. So liegt auch jetzt wie
der ſeit einigen Tagen eine ganze Karawane
dieſer Geſellen mit einem Dutzend Bären an un
ſerem Ortseingange. Der Führer, ein Türke, ver-
teht es meiſterhaft, Geld aus ſeinem Geſchäft zu
ſchlagen. Jhm fällt es gar nicht ein, etwa ſelbſt

11

die Orte mit dem Bären an der Hand abzuklopfen.
Das überräßt er großmütig angeworbenen, her-untergekommenen Deutſchen. Sie iehen tags
über in den Ortſchaften herum und laſſen mit dem

üblichen „Lumpa. Lumpa“ die Bären ihres Brot-
herrn tanzen. Sie erhalten als Entgelt 10 Proz.
ihrer Einnahme, während ſie 90 Prozent an den
Führer für Ueberlaſſung der Bären abliefern
müſſen. Der Führer kontrolliert ſeine Beute per

J dann am Aben

S
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Fahrrad, und wer nicht genug ſchafft, dem blühen
d allerhand Unannehnmlichkeiten,

denn der Türke läßt nicht mit ſich ſpaßen. Außer-
dem werden die Einnahmen noch durch wahr
ſagende Weiber erhöht. Es finden ſich ja immer
wieder Dumme, die ihr ſauer verdientes Geld
für ſolchen Hokuspokus opfern.

Kauf der Moritzburg
Zeitz. Die Provinzialverwaltung verlangt

als Geſamtpreis 2200 000 Mark. Hiervon ent-
fallen auf die Moritzburg 360 000 Mark und auf
die Domäne mit Landeserziehungsanſtalt
1840 000 Mark. Der zum Teil bebaute Flächen
plag umfaßt etwa 17 Hektar. Ein Kauf durch
die Stadtverwaltung Zeitz könnte nur durch eine
günſtige Anleihepolitik durchgeführt werden. Die
über eine knappe Mehrheit verfügenden Links-
pacteien ſind für einen Ankauf, während die
Bürgerlichen gegen eine Verſchuldung der Stadt
ſind.

Für abergläubiſche Leute.
Güſten. Die hieſige Kirchenuhr ſteht ſeit einigen

Tagen ſtill. Alle Mittel, ſie wieder in Gang zu
ſetzen, ſchlugen fehl und ſomit mußte man ſich mit
der Tatſache abfinden, daß die Uhr definitiv ihren
Dienſt eingeſtellt hat. Bemerkenswert iſt beſonders
für abergläubiſche Leute die Tatſache, daß die
Frau, der die Bedienung der Uhr oblag, in der-
ſelben Nacht geſtorben iſt, in der auch die Uhr
ihren Gang beendete.

Forſtwiſſenſchaftliche Tagung.
Ballenſtedt. Der Harz-Sollingverein, der die

Waldbeſitzer und Forſtbeamten des anhaltiſchen,
braunſchweigiſchen und ſüdhannoverſchen Harzes
umfaßt, trat unter Vorſitz von Oberforſtmeiſter
Kramold, Hildesheim, zu ſeiner 51. Tagung in
Ballenſtedt zuſammen. Nach einem forſtwiſſen
ſchaftlichen intereſſanten Ausflug in die Ballen-
ſtedter Herzoglichen Forſten, der zugleich einen
Vortrag von Dr. Dahlgrün, Harzgerode, brachte,
ſprach auf der eigentlichen Tagung Forſt
meiſter Annecke, Ballenſtedt, über „Forſtwirtſchaft
und Hochwild“. Prof. Dr. Godberſen, Hemeln,
der „Forſtliche Praxis und Forſtwiſſenſchaft“ er
läuterte, trat dafür ein, daß zu einer praktiſchen
Nutzung der forſtlichen Verſuche eine neue forſt-
liche Verſuchsanſtalt mit dem Sitz in Hannoverſch-
Münden geſchaffen würde, da die beſtehende An-
ſtalt in Eberswalde auf oſtdeutſche Verhältniſſe
zugeſchnitten ſei. Ferner wurde in einer Aus-
ſprache die Einbürgerung von Auerwild im Harz
eingehend diskutiert. Sie wird im Auguſt noch
eine Ballenſtedter Forſtkonferenz beſchäftigen.

Tödlicher Unfall bei einer Feuerwehrübung
Holſterhauſen. Bei einer Feuerwehrübung, bei

der die Rettung von Kindern aus einer brennen-
den Schule demonſtriert werden ſollte, verunglückte
ein 13jähr. Junge, der aus der Höhe des dritten
Stockwerkes abgeſeilt werden ſollte. Es löſte ſich
der Karabinerhaken von der Leine, ſo daß der
Junge abſtürzte. Er war auf der Stelle tot.

Vom Deutſchen Skatkongreß.

Altenburg. Hier tagte vom 10. bis 12. Juni der
11. deutſche Skatkongreß, zu dem aus allen Teilen
des Reiches, ja ſelbſt aus Oeſterreich, der Tſchecho
ſlowakei, aus Nordamerika und aus Braſilien
Teilnehmer eintrafen. Vertreter der Stadt, der
Kreisregierung und zahlreiche Ehrengäſte waren
zu der abendlichen Veranſtaltung erſchienen, die
vom Vorſitzenden des Deutſchen Skatverbandes,
Buchdruckereibeſitzer Robert Fuchs (Altenburg),
eröffnet wurde.

Am Sonnabend fanden nachmittags und abends
im Skatkongreßſaale Skatwettſpiele ſtatt. Ge-
ſpielt wurdesmit einer eigens für den Kongreß
hergeſtellten Einheitskarte und ſtreng nach der
Leipziger Skatordnung. Für dieſe Turnierſpiele
gab es Preiſe von 5 bis 10 RM. Am Sonnabend
abend war eine Feſtaufführung im Altenburger
Landestheater, und zwar erlebte ein zweiaktiges
Versſpiel, vom Altenburger Skatmaler Pach ver
faßt und „Skat“ betitelt, ſeine Uraufführung.

Der Sonntag war zunächſt den geſchäftlichen
Beratungen gewidmet. Bei der Frage über Wahl
des nächſten Kongreßortes entſpann ſich eine leb
hafte Ausſprache. Schließlich wurde beſchloſſen,
es dem Vorſtand zu überlaſſen, ob der nächſte
Internationale Skatkongreß im Jahre 1928 in
Altenburg oder in Leipzig abgehalten werden ſoll.
Der Vorſchlag, einen Skatbund zu gründen, wurde
mit Mehrheit abgelehnt. Die amerikaniſchen
Skatteilnehmer überreichten dem Vorſitzenden
Fuchs, ferner dem Direktor der Altenburger Spiel
kartenfabrik Flemming und dem Herausgeber des
Skatkalenders Benndorf (Altenburg) Ehren
urkunden, durch die die drei Herren zu Ehrenmit
gliedern der amerikaniſchen Skatvereinigungen er
nannt wurden. Der Ausſchuß des Kongreſſes
überreichte darauf den Amerikanern zum An
denken einen wertvollen getriebenen Skatteller mit
dem Bildnis des „Alten“ und der Stadt Alten-
burg. Die Spielkartenfabrik ſtiftete ein Goldenes
Skatbuch, in das alle die verzeichnet werden ſollen,
die ſich um das Skatſpiel verdient gemacht haben,
Den Abſchluß des Kongreſſes bildeten am Nach
mittag die Meiſterſchaftsſpiele. Die Prets
berechnung muß erſt noch ergeben, wer die wert-
vollen Ehrenpreiſe, darunter als erſten Preis
den Goldenen Pokal der Skatſtadt Altenburg und
500 Mark in bar, erhalten wird.

t

Altenburg. Wie jetzt feſtgeſtellt worden iſt,
haben an den Wettſpielen im Preußiſchen Hofe
1724 Perſonen an 431 Tiſchen teilgenommen. An
den Meiſterſchaftsſpielen haben ſich 105 Spieler
beteiligt. Teilnehmer, die in den letzteren Spielen
18 Spiele gewonnen haben, dürften Meiſter wer
den, während der höchſte Geldgewinn wahrſchein
lich dem Spieler zufallen wird, der nach Abzug
eines verlorenen Spiels 23 gewonnene Spiele
verzeichnen kann.

Der vertauſchte Brillant.
Rudolſtadt. Die Frau des früheren Bürger-

meiſters E. in Rudolſtadt gab ihren wertvollen
Brillantring, ein Andenken an ihren im Kriege
gefallenen Gatten, einem Rudolſtädter Juwelier
zur Reparatur. Er ſandte den Ring, ohne daß
die Auftraggeberin davon eine Ahnung hatte, an
einen Goldſchmied in Weimar weiter, mit dem er
ſeit Jahren in Geſchäftsverbindung ſtand. Der
Ring kam ausgebeſſert zurück, nach einigen
Wochen aber ſtellte Frau E. feſt, daß der vorher
ſo „feurige“ Stein ſeinen Glanz völlig verloren
hatte. Sie ging zu ihrem Juwelier, dieſer be
ſtätigte die Veränderung, fuhr nach Weimar, und
es ließ ſich nunmehr feſtſtellen, daß der Gehilfe
des dortigen Goldſchmiedes, der den Ring repariert
hatte, der 28 Jahre alte Walter Braunroth, den
echten Stein gen einen unechten vertauſcht hatte.
Da Braunroth wiederholt wegen ähnlicher Ver
gehen vorbeſtraft iſt, verurteilte ihn das Amts-
gericht Weimar zu einer Zuchthausſtrafe von
einem Jahr neun Monaten.

Handel mit Pfingſtroſen.
Bürgel. Seit Jahren werden in dem benach

barten Jenalöbnitz die Pfingſtroſen, im Volke
unter dem Namen „Putennien“ bekannt, in
großen Mengen auf den Feldern angebaut. Ur-
ſprünglich fanden die Blumen nur für Arznei-
zwecke Verwendung, neuerdings werden ſie auch
als Schnittblumen verkauft. Händler aus den
r wie Leipzig und Berlin, haben die
Knoſpen aufgekauft und auf ſchnellſtem Wege auf

die Stellung der Sternbilder nach außen a

vollſtändig weißes Fellkleid beſitzt.

Nummer 136

ie gute Preiſe ersiele Fahre ſowohl für dden Markt geg. wo
t die Händler gut gDas Geſchäft iſt in dieſen

Produzenten als auch für
weſen.

die Weigelſche Himmelskugel.
Die Stadt kauft das ſiebente Wunder.

Jena. Die Weigelſche Himmelskugel, die
einſt an der Front des berühmten, zu den „ſie
Wundern“ Jenas gehörenden Weigelſchen Hauſ
in der Johannisſtraße befand, iſt jetzt in den Beſitz
des Jenger Stadtmuſeums übergegangen. Au
der Kugel ſind in kunſtreicher Bronzetreibarbei
die großen Sternbilder dargeſtellt. Der Schein
einer Lichtquelle im Jnnern der Halbkugel gab

Lange Jahre hat ſich das Muſeum um den Er
werb dieſes einſt viel bewunderten und in der
wiſſenſchaftlichen Literatur des 17. Jahrhunderts
wiederholt behandelten Stückes bemühen müſſen,
das ſich ſeit dem Abbruch des Weigelſchen Hauſes
im Jahre 1898 in
das endlich gelungen.

Empfangszimmer des Siedelhofs in der Schloß
gaſſe Aufſtellung finden. 4

Lohnendes Geſchäft.
Dresden. Der Gelegenheitsarbeiter

beim Betteln ertappt und feſtgenommen worden;
er hatte nach ſeinen eigenen Angaben in nicht ganz
drei Stunden 7,56 M. von vorübergehenden Per 5
ſonen erlangt. Jn Anbetracht ſeiner vielen Vor
ſtrafen iſt Schubert vom Amtsgericht Dresden zu
14 Tagen Gefängnis verurteilt worden. Weiter
hin war der Gerichtsbeſchluß ergangen, daß er
nach Verbüßung der Strafe an die Landes
polizeibehörde zu überweiſen ſei. Jn der Be
gründung kam zum Ausdruck, daß Schubert gar
nicht ernſtlich die Abſicht habe, einer geregelten
Arbeit nachzugehen, da ihm die Bettelei offenbar
erheblich mehr einbrachte, als Arbeiter oder An
geſtellte bei angeſtrengter Tätigkeit verdienen.

Wettin. (Zurückver weiſung des
Etats.) Der ſſtädtiſche Etat für 1927 iſt gegen
das Vorjahr um etwa 30 Proz. erhöht und balan-
ciert mit 186 500 M. An Steuern ſollen je 750
Prozent zur Gewerbekapital- und Ertragsſteuer,
350 Proz. für bebaute und 400 Proz. für unbe
baute Grundſtücke erhoben werden. Die Waſſer
ſteuer will man um 50 Proz. erhöhen. Weiterhin
iſt die Erhebung einer 7proz. Bierſteuer vorge-
ſehen. Der Etat wurde an den Magiſtrat zurück
verwieſen, der prüfen ſoll, ob nicht noch Abſtriche
möglich ſind.

Löberitz Vom eigenen Hunde an-
gefallen.) Der achtjährige Sohn de Bahn
ärbeiters Sch. wollte kürzlich ſeinen Hund zurück
halten, als er ſich mit einem anderen Hunde
beißen wollte. Er hielt auch die Leine noch feſt,
als ihn der Hund bereits umgeworfen hatte. Das
wütende Tier fiel über ihn her und zerbiß ihm
das Geſicht. Durch ſeinen Großvater wurde das
Kind von der Beſtie befreit.

Prieſitz b. Pretzſch. (Botaniſches Natur-
denkmal.) Jn umnittelbarer Nähe unſeres
Dorfes findet der Botaniker ein Naturdenkmal
von großer Seltenheit; es iſt die im Prieſitzer
See zahlreich vorkommende Waſſernuß, die im
Juni, Juli und Auguſt blüht, und deren vor-
jährigen, ſtacheligen Früchte jetzt auf dem
Schlammboden liegen. Deshalb iſt ein Ausflug
dorthin beſonders lehrreich.

Calbe a. M. (Weißer Maurkwurf.) Als
eine Naturſeltenheit kann ein von einem Ein
wohner gefangener Maulwurf gelten, der ein

Unter der Geißel
des Lebens.
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„Was grübelft du, Eberhard?“
Ruth ſtand neben ihm und ſtrich über ſeine

Hände, Er zeigte auf den dünnen Akt, den er auf
ein Tiſchchen gelegt hatte.

„Du wirſt es raſch geleſen haben. Dann rufe
mich. Jch gehe in das Zimmer nebenan und
rauche meine Zigarre fertig,“ ſagte Eberhard
und trat in den Nebenraum.

Hatte Ruth ihn gerufen? Er horchte ange
ſtrengt. Kein Laut. Sie mußte die wenigen
Seiten doch längſt geleſen haben. Vielleicht war
ihr beim erſtenmal etwas nicht ganz klar ge-
weſen, und ſie las es nochmals, um alles zu ver-
ſtehen.

Er trat unter die Verbindungstür.
„Ruth!“ ſchrie er.
Mit behutſamem Griff hob er ſie vom Boden

auf. Bei ſeiner Berührung ſchrak ſie empor. Sie
faltete beide Hände auf ſeiner Bruſt. Jhr Blick
war verſtört. „Wo hat er ihn deng ermordet,
und

„Sprich nicht von Mord,“ unterbrach ſie Eber-
hard, bittend, erſchrocken.

„Mord!“ ſagte ſie ſchauernd. „Ob ich jemand
erſchlage, erſchieße oder das Meſſer in die Bruſt
ſtoße, bleibt das gleiche. War es hier in meinem
Zimmer das Fürchterliche?“ Wieder ſchau-
derte ſie zuſammen.

„Nein, Ruth! Du haſt dich des öfteren ſchon
darüber gewundert, daß die Hauskapelle ſo
mitten die ganze Zimmerflucht durchbricht. Dort

lag der Raum, in dem ſich das Drama abgeſpielt
hat!“ ß

„Mitten ins Herz traf er ihn!“ Sie deckte
beide Hände vor das Geſicht, und nach einer
Weile des Schweigens nickte ſie vor ſich hin:
„Eberhard, ich weiß nun, was ich zu tun habe!
Jch bin die andere Ruth, ich muß ſühnen und
gutmachen, ſoweit noch etwas gutzumachen iſt!“

„Ja deinen Augen ſind alſo wir, die Hechin
gen, die Schuldigen

„Ja!“
„Bedenke, Ruth, er hat das ihm geſchenkte

Vertrauen ſchmählich mißbraucht!“
„Er hat gebüßt, was er gefehlt hat. Und

nun wirft man allen Haß und alle Verachtung
auf das Kind dieſes Unglücklichen. Welche Schuld
hat es auf ſich geladen? Keine, als die, zu
leben!“

„Begreifft du nun, daß die Kluft unüber
brückbar iſt?“ fragte Eberhard.

„Jch begreife nichts, als daß ich Hartmanns
Frau werden will und muß!“

„Ruth!“ ſprach er entſetzt. „Du wirſt nie die
Einwilligung deines Vaters, noch weniger ſeinen
Segen zu dieſer Verbindung bekommen.“

„Dann ohne ſeinen Segen! Jch kann nicht
anders! Jch will nichts für mich! Gar nichts!
Nur ihn glücklich machen! Und wenn ich wüßte,
daß er mich nur heiratet, um ſich rächen zu
können, ich würde doch nicht nein ſagen!“

„Ruth, ich bitte dich,“ ſagte Eberhard ganz
entſetzt. „Du quälſt dich mit Bildern, die nie-
mals Wirklichkeit werden.“ Er nahm ihre Hände
und ſtrich koſend darüber hin. Dann ſchlang er
den Arm um ſie und drückte ihr Geſicht gegen
ſeine Bruſt.

Sie war ihm verloren. Für immer. Es blieb
kein Hoffen für ihn. Sein Herz ſchrie auf. Aber
er ſprach kein Wort.

Nur an ihres Lebens Glück dachte er oder
ihr Unglück wer wußte es. „Eine Hechingen

liebte einen Hartmann. Den
Namens!“

letzten dieſes

e

„Teſſa, du biſt ein Vieh, ein ganz gewöhn-
licher, ordinärer Hofhund. Du wirſt es nie zu
etwas bringen.“ Profeſſor Kelling gab dem
prachtvoll gezeichneten Hühnerhund, den er in
Dreſſur hatte, einen mehr freugdſchaftlichen als
ärgerlichen Klaps.

„Lauf, Teſſa! Lauf! Nun komme ich an die
Reihe,“ lachte Liſa Kelling und ſchlang von rück
wärts beide Arme um den Gatten. Er wandte
ſich blitzſchnell um, hob ſie auf den Arm und lief
mit ihr an der Hecke entlang, die den Garten
ſäumte.

„Gut, daß der Weißdorn ſo hoch iſt,“ lachte
ſie. „Wenn daß die Leute ſähen, daß der de-
rühmte Forſcher Kelling ſeine Frau ſpazieren-
trägt, ſtünde es morgen in allen Blättern Paß-
burgs.“

Er ſtellte ſie eiwas unſanft auf den weißbe-
kieſten Gartenweg.

„So, nun kannſt du gehen, du Hexe! Zur
Strafe!“

„Fang mich, Herbert!“
Sie lief an ihm vorbei, den Laubgang hinun-

ter und überrannte beinahe die mittelgroße,
ſchlanke Frauengeſtalt, die ihr entgegenkam.

„Halt' ihn auf, Mutter!“ Sie war ſchon vor
bei und verſchwand im Gebüſſch.

Frau Dr. Kelling ſah lachend auf ihren Sohn,
der atemlos den Weg entlang lief, ſein junges
Weib einzufangen.

Sie war ſo glücklich, wie nur eine Mutter
ſein kann, wenn ſie ihren Einzigen in den Armen
einer liebenden Frau geborgen weiß. Er hatte
ſie lange genug warten r Seit ſeinem drei-
ßigſten Lebensjahre hatte ſie immer gehofft und
gehofft. Endlich hatte das Herz des Achtund-
dreißigjährigen lichterloh zu brennen begonnen
Und Liſa Gerner, die noch nicht einmal achtzehn

Jahre zählte, wurde ſein Weib in reinſter, hin
gebendſter Liebe.

Die Ehe war überaus glücklich und verſprach
es zu bleiben, ſehr zum Verdruß der jungen
Männnerwelt Paßburgs, die es dem Profeſſor
nicht verzeihen konnte, daß er nach Liſa Gerner
die Hand ausgeſtreckt hatte.

Sie war Doppelweiſe und hieß als ſolche ein
reizendes Heim ihr eigen, den Klauſenhof, der
etwa eine Stunde von Paßburg entfernt zwiſchen
Frauenſtein und Buchheim lag, dicht am Fluß,
der das Gut im Weſten begrenzte. Es glich
einem behaglichen Landhaus, mehr in die Breite
denn in die Höhe ſtrebend, mit dichtem Rebwerk
umſponnen und einem mächtigen Hirſchgeweih
über dem Eingang.

Profeſſor Kelling ſah in jeden Schlupfwinkel
des Gartens, aber er konnte Liſa nicht entdecken.
„Wo iſt ſie?“ fragte er ſeine Mutter, die eben
eine Decke über den runden Gartentiſch breitete.

Sie ſprach nichts, aber ihre Augen zeigten
nach dem Haus. Er ſprang die wenigen Stufen
hinauf und trat in die Küche. Liſa ſtand am
Herde, eine weiße Schürze vorgebunden und ſah
ſchalkhaft nach ihm hin.

„Jch wünſche zu ſpeiſen!“ ſagte er befehlend.
„Sofort, Herr Profeſſor!“
Er trat lachend auf ſie zu und nahm ihr Ge-

ſicht zwiſchen ſeine Hände. „O du! Du! Es iſt
zum Tollwerden, wenn ich mir vorſtelle, daß ich
nun immer und ewig an ſolch ein Kind gebunden
bin. Es iſt faſt nicht zu glauben!“
t „Wirklich, Herbert, es iſt faſt nicht zu glau

en!“
Sie bemühte ſich, eig ernſtes Geſicht zu machen.

„Laß dich ſcheiden, du Armer; das tut nicht wehl!
Zahnreißen iſt entſchieden ärger!“

„Und du?“ rief er etwas gereizt.
„Jch? Oh, ich heirate wieder!“
„Liſa!“ Es klang abweiſend ſtrenge. Er faßte

ſie an beiden Schultern. Langſam drückte er ſte

Privatbeſitz befand. Jetzt iſt
Die Halbkugel wird im

Georg
Edmund Schubert, bereits 78mal vorbeſtraft, war
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Ermliz. (Der falſche Kriminal
beamte.) Endlich iſt es gelungen, Namen und
Wohnort eines Mannes zu ermitteln, der die

ieſige Gegend als Kriminalbeamter unſicher
machte. Unter der Angabe, er ſei Kriminal
beamter, forſchte er in unſerm Ort in einer
Familie und wollte auch eine Verhaftung vor
nehmen. Jn Oberthau hielt er einen Radfahrer
an und gab ſich ebenfalls als Kriminalbeamter
aus. Zwar war es ſchon einmal gelungen, den
Fremden zu ſtellen, aber man hatte ihn wieder

laufen laſſen. Nun hat ihn ſein Geſchick erreicht.
haneendelt ſich um einen gewiſſen Schmidt aus

SFSeldrungen. (Elektrizitätsverſor-
gung.) Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung
wurde dem hieſigen Gaswerk die Genehmigung
erteilt, den Bahnhof und die Stadt Heldrungen
mit elektriſcher Energie zu verſorgen. Der Strom

wird im Weineckſchen Mühlenwerk in Oldisleben
erzeugt und mit 6000 Volt nach Heldrungen ge-

leitet. Damit die Anlage noch in dieſem Jahre
e in Betrieb genommen werden kann, ſoll mit den
Vorarbeiten ſofort begonnen werden.

Werdershauſen. (Ehrung.) Für 46 bzw.47 jährige Arbeitsleiſtung auf Pem Figen Gute

erhielten der Arbeiter Dietz und das Ehepaar
Orſchel Glückwunſchſchreiben des Reichspräſidenten,

n
ußball.

Der Spielvereinigung Neumark gelang es amSonntag, an T. u. Weihenfel die gewünſchte
Wiedervergeltung zu nehmen. Das Spiel wurde
6:3 für Neumark gewonnen. Neumark war auch
diesmal der beſſere Gegner und der Sturm be
fand ſich in guter Schußlaune. Dabei zeigte Neu
mark noch nicht einmal die Leiſtungen des Pfingſt-
ſonntags, ſo daß die Weißenfelſer froh ſein kön
nen, mit dieſem Ergebnis davongekommen zu ſein.
Neumark hatte meiſtens mehr vom Spiel ſpielte
mitunter ſtark überlegen, konnte dies aber in der
erſten Halbzeit nur durch zwei Tore zum Aus
druck bringen. Erſt die 2. Halbzeit erbrachte das
auch den Spielverlauf deutlich zum Ausdruck
bringende beſſere Torverhältnis für Neumark,
wobei zwei Tore aus Eckbällen eingeköpft bzw.
eingeſchoſſen wurden. Weißenfels gelangte durch
leichtſinniges Halten und durch Mißverſtändnis
zwiſchen Verteidigung und Tormann zu zwei
ganz billigen Erfolgen.

Sonſtige Ergebniſſe der SpVg. Neumark: Die
2. Mannſchaft erledigte in Halle gegen Sport
brüder II das letzte Verbandsſpiel und holte ſich
mit einem 8:3-Siege, dem Beiſpiel der I. und III.
Mannſchaft folgend, die Meiſterſchaft ihrer
Gruppe. Die Junioren gewannen über Sportring
Mücheln 3:0.
Vf2. Querfurt I. gegen e arz-Gelv, Weißenfels Reſ.

Durch Verſagen der Läuferreihe mußte Querfurt auf
eigenem Platze eine böſe Niederlage einſtecken. Der
Sturm fand ſich auch nicht zuſammen und ſcheiterte an
der feſten Sprtdigung der Gäſte.

Seinen 79. Geburtstag begeht am 17. Juni der
Ehrenvorſitzende des Deutſchen Keglerbundes, Kegel
bruder Os mar Thomas.

JugenöFuß und Hanöball.
Das mit Spannung erwartete Uebungsſpiel

98 1. Junioren gegen 96 1. kam nicht zur Durch
führung. Die Handballknaben von 98 geſtalteten
das Pokalturnier für ihre Farben zu einem
vollen Erfolg, fie gewannen den Pokal ſelbſt.
Die Ausloſung führte folgende Mannſchaften zu
ſammen: Vereinigte Handballknaben von Deſſau

egen 99 Merſeburg 1. und 98 1. gegen Kayna 1.
s erſte Spiel konnte Deſſau na erlängerung

5:4 gewinnen. 98 ſchlägt Kayna I.
überlegen 6: 1. Die beiden Sieger: 98 1. gegen
Deſſau 1. 3:2 und 99 1. gegen Kayna 1. 1-0.

Leider traten zwei Mannſchaften von VfL.
Merſeburg, eine von 99 Merſeburg und zwei von
Querfurt nicht an und ließen ihre Gegner ohne
Abſage im Stich.

Die ausgetragenen Spiele zeitigten folgende
Ergebniſſe:

Fußball.
Junioren:

Wacker 1. gegen T. u. R. Weißenfels 1.
18 1 Favorit 1. gegen u fels Torgau

erſeburg 2. (vom4:3; w. 2. gegen VfL.
G. J. A. abgeſetzt); cker 2. gegen 96 2. 4:1 (1).
Boruſſia 1. gegen VfL. Merſeburg Merſeburg
i angetreten); Neumark 1. gegen Mücheln 1.

Jugend:
Wacker 1. gegen 96 1 6:2; Eintracht 1. gegen

VfL. Merſeburg 1. (VfL. nicht angetreten); Gie
bichenſtein 1 gegen Preußen Greppin 1. 0:6
Favorit 1, gegen 96 2. 1:4; 98 1. (neu) gegen
99 Merſeburg 1. (alt) 1:0; Neumark 1. gegen
Querfurt 1. (Querfurt nicht angetreten).

Knaben:
Wacker 1. gegen T. u. R. Weißenfels 1. 5:0;

Eintracht 1. gegen 99 Merſeburg 1. (99 nicht an-
getreten); Neumark 1. gegen Querfurt 1. (Quer-
furt nicht angetreten); V. f. R. Reideburg 1.
gegen 98 2. (98 abgeſagt).

Handball.
Vereinigte Handball jugend Deſſau gegen
V. 1. 2 10; Vereinigte Handball kna ben

eſſan gegen 99 Merſeburg 1. 5:4; 98 1. gegen
Kayna 1. 6: 1; 99 Merſeburg 1, gegen Kayna 1.
1:0: 98 1. gegen Deſſau 1. 3:2 (68 Pokal).

Hanöball.
Sportring Mücheln J. Blau-Weiß I. Halle 2:5.
Die Hallenſer hatten eine recht ſtabile Mannſchaft,

während Mücheln erſatzgeſchwächt antreten mußte. Trotz
dem gingen die Einheimiſchen in der 18. Minute in
Führung. Als jedoch nach der Pauſe in der 2. und 3.
Minute die Gäſte durch völliges Verſagen des Erſatz
torwarts zu zwei billigen Erfolgen kommen, nahm das
Spiel an Schärfe zu und der Schiedsrichter hatte Mühe,
das Heft in der Hand zu behalten.

Handball Deutſche Turnerſchaft.
A. T. V. Merſeburg I. geg. T. u. Sp.-V. NeuRöſſen I.

3:4 (1:2).
Die beiden genannten Mannſchaften ſtande ſich am

letzten Sonntag erſtmalig nach den Pflichtſpielen auf
dem Sportplatz Göhlitzſch im Freundſchaftsſpiel gegen
über. Wie ſchon in der Vorſchau erwähnt, iſt A. T. V.
zurzeit die beſte Merſeburger Handballmannſchaft. Als
Schiedsrichter amtierte Söhner, Weißenfels. Das Spiel
wurde etwas hart durchgeführt, woran der ſchlüpfrige
Boden die größte Schuld hatte. Techniſche Feinheiten
ſah man wenig. Röſſen ſiegte verdient.

Die zweiten Mannſchaften beider Vereine ſtan
den ſich vorher ebenfalls im Freundſchaftsſpiel gegen
über, das Röſſen nach überlegenem Spiel mit 6:2 für
ſich entſcheiden konnte.

Die Schiri, Söhner, Weißenfels, und Boos, Neu
Röſſen, gaben ihr Beſtes. D.
Halliſche Paööler in Leipzig ſiegreich.

3. Große Leipziger KanuRegatta.
Das ſchlechte Wetter konnte der Veranſtal-

tung nur in bezug auf den Beſuch Abbruch tun,
denn dieſen Waſſerratten macht das naſſe Ele-
ment keinen Strich durch die Rechnung. Es
wurde in ſämtlichen Konkurrenzen ſcharf ge
kämpft, wobei ſich vor allem die Anfänger her-
vorhoben.

Einerkajak für Jugendliche: Sieger Kanu-
Vereinigung Neptun- Leipzig vor Ammendorfer
Kanuklub und Kanuklub Werder. Großer Einer-
kajak für Senioren: Sieger, Ammendorfer Kanu
klub in 4:55:3 vor HRV. Böllberg-Halle. Dop-
pelkajak für Senioren: Sieger Verein für Kanu-
ſport- Halle in 5:54 vor Kanuklub „Falke“Mag-
deburg. Einerkajak für Anfänger 1. Abtl.: Sie-
ger Kanuklub Werder- Magdeburg in 6:30 vor
Ammendorfer Kanuklub-Ammendoruf ünd Hall.
Kanuklub 1920. Großer Doppelkajak für Se-
nioren: Sieger im Alleingang Hall. Ruder-
verein Böllberg- Halle. Doppelkajak für Anfän-
ger 1. Abtl.: Sieger Kanuklub Werder-Magde-
burg in 5:45:4 vor Touriſten V. Schweifſterne
und Verein für Kanuſport-Halle. Einerkajak für
Junioren: Sieger KC. Aegir-Leipzig vor Kanu-
klub „Falke“ Magdeburg und Hall. Ruderverein-
Böllberg. Großer Einerkanadier für Seniorén:

r

Sieger Sportverein St. Georg- Hamburg vor Hall.
Kanuklub 1920-Halle und Ruderklub Meteor-
Chemnitz, Siegerzeit 6:37:4. Doppelkajak für
Senioren: Sieger Hall. Ruderverein Böllberg-
Halle in 4:52:4 vor Ammendorfer Kanuklub und
Kanuklub Cracau-Magdeburg. Einerkajak für
Anfänger 2. Abtl.: ieger Hall. Ruderverein
Böllberg 1884-Halle in 6:10:2 vor Kanuklub Mer-
ſeburg und Kanuklub Elbefreunde-Roßlau. Ab-
ſchiedsDoppelkajak: Sieger Touriſtenvereinigung
Schweifſtern-Dresden in 5:40:3 vor Hall. Kanu-
klub 1920- Halle und Kanuklub Elbefreunde-

Roßlau. se eines halliſchen Leichtathleten beim
20-Kilometer-Brockenlauf in Jlſenburg. Bei dem
am Sonntag in Jlſenburg ſtattgefundenen 20-
Kilometer Brockenlauf des VfB. Jlſenburg
ſtartete der ſchon in Erfurt beim 25-Kilometer-
lauf „Rund um Erfurt“ in der Anfängerklaſſe
ſiegreich geweſene Langſtreckenläufer Kamlot
vom SV. Boruſſia. Kamlot belegte bei dieſer
äußerſt ſchwierigen Strecke (faſt 1000 Mtr. Stei-
gung) in der Juniorenklaſſe den erſten Platz, ſo
wie in der Geſamtwertung den 12. Platz. Bei der
außerordentlich ſtarken Beteiligung ein recht
guter Erfolg.

FAmtliches aus dem Saalegau.
Saalegau.

(Amtlich.)
1. Betr. GauFußball-Tag. Der ordentliche

GauFußballTag findet Sonntag, 10. Juli, vorm.
1210 Uhr in Halle a. d. S., Reſt. Mars-la-Tour,
Gr. Ulrichſtraße, mit folgender Tagesordnung
ſtatt: 1. Anweſenheitsliſte, 2. Erſtattung des
Jahresberichtes des Gauvorſtandes, 3. Klaſſenein-
teilung für das Spieljahr 1927/28, 5. Ortswahl
für den nächſten Gau-Fußball-Tag. Stimm-
berechtigt ſind die Vereine, von denen mindeſtens
eine Mannſchaft an den Fußball-Verbandsſpielen
in der vergangenen oder laufenden Spielzeit teil
genommen hat. (S 150 der Verb.-Satz.).

2. Betr. Gau Tag. Anſchließend, etwa um
11 Uhr findet der ordentliche Gau-Tag ſtatt. Die
Tagesordnung umfaßt folgende Punkte: 1. An
weſenheitsliſte, 2. Verleſen der letzten Nieder-
ſchrift, 3. Erſtattung des Jahresberichtes durch
den Gauvorſtand, 4. Erſtattung des Jahresberich-
tes der Gau-Ausſchüſſe, 5. Rechnungslegung des
Kaſſenwarts, 6. Bericht der Kaſſenreviſoren,
7. Entlaſtung des Gauvorſtandes und der Gau-
ausſchüſſe nach den Anträgen der Gau-Sonder-
tage, 8. Wahl des Gauvorſtandes, der Kaſſen
prüfer und der von den Gau-Sondertagen und
dem Gau-Schiedsrichtertage vorgeſchlagenen Aus
ſchüſſe und Erſatzleute, 9. Wahl der Gaurichter,
10. Aufſtellung des Haushaltsplanes für das Ge-
ſchäftsjahr 1927/28 und Bewilligung einer Jahres
ſteuer, 11. Ortswahl für den nächſten utag,
12. Anträge. Anträge zum Gau-Fußball-Tag und
Gautag ſind ſpäteſtens bis zum 25. Juni an Karl
Großmann, Halle, Hübnerſtraße 7, einzureichen.
Schriftliche Einladungen an die Gauvereine er-
gehen beſonders.

3. Betr. Fragebogen und Schiedsrichterliſten.
Wrichgertig mit der Einladung zu den vorſtehen-
den Tagungen gehen den Vereinen Fragebogen
und Schiedsrichterliſten zu, die bis zum 25. Juni
an Karl Großmann, Halle, Hübnerſtraße 7. zu
rückgegeben ſein müſſen. Einhaltung der Friſt iſt
unbedingt erforderlich, da nur Mannſchaften zu
den Verbandsſpielen berückſichtigt werden kön-
nen, die gemeldet ſind. Vereine, die den Frage
bogen nicht einſenden, werden mit 5 Mk. beſtraft.

4. Betr. Spielverbot am Sonntag, dem 19. Juni,
Anläßlich des Städteſpieles Halle-- Dresden und
den Erſtlingswettkämpfen auf dem 98 Sportplatz,
wird für den Stadtbezirk Halle für den ganzen
Tag Spielverbot für Fußball-, Handball und
Jugendſpiele verhängt, für letztere für das ge
ſamte Gaugebiet.

5. Verhandlung am Montag, dem 20. Juni.
8 Uhr werden geladen: Vereinsvertreter von
Sportverein Landsberg und Jahn Landsberg.

8,30 Uhr wird geladen: Arthur Lange, geb.
13. April 1906. (Preußen M.)

b. Vetr. Entſcheidungsſpiele am Sonntag, dem
19. Juni.

4 Uhr Boruſſia Halle 3.--Neumark 2. (Götze,
VfL. Merſeburg). 99 Platz.

2 Uhr Wacker 4. Neumark 3. ius,99 Merſeburg). 99 Platz. (Sacharin

3 cS

in folgender Aufſtellung:
Kagemann;

Keindorf, O. Böhme;Schulz, Zſchüntzſch, Brödel (99);Biewald, H. Rehn, Bräutigam, Koch artbr)
ans.

Erſatz: Hartmann, O. Rehn, Rummel (99).
3. Eintracht, Favorit, Sportfreunde ſtellen je

r Ordner, die ſich 1 Uhr bei Herr Voigt
melden.

Buſch. Großmann.
GEauausſchuß für die Deutſchen Spiele.

(Verbind liche Mitteilung Nr. 60.)
1. Zu dem am Sonntag, dem 19. Juni 1927

in Dresden ſtattfindenden Städteſpiel wird fol-
gende Mannſchaft aufgeſtellt: Buſchendorf (96),
Knobbe, Jank, Koch, Willigmann, Donath, Sauer-
hering (ſämtlich PSV.), Löſche (Bor.), v. Jeger
(PSV.), Fiſcher (96), Sindram (PSV.), Erſatz:
Leibrich (98). Treffpunkt: 8,15 Uhr, Haupt-
bahnhof. Schuhe und Strümpfe ſind mitzubringen.
Torhüter ganze Kleidung. Abſagen bis Freitag
abend an R. Oswald, Kl. Ulrichſtraße 27, die

ſind 24 Stunden vorher für ihren Verein ge-
ſperrt, auch im Falle der Abſage.

2. Wir weiſen auf die Veröffentlichung des
Gauvorſtandes betreffs Spielverbot hin, welche
auch für Handball verbindlich iſt.

3. Folgende Fauſtballſpiele werden angeſetzt:
Sonnabend, den 18. Juni, 6,30 Uhr, PSV. II.
gegen HRC. I. (VfK.); 7 Uhr: 96 I. gegen VfK. I.

Bormann. Oswald.

Athletikausſchuß.
Die leichtathletiſchen Wettkämpfe am Sonn

tag, dem 19. d. M., finden auf dem 98er Platz
nach folgendem Plan ſtatt: Ab 9,15 früh ſämt
liche Erſtlings-, Anfänger- und Alte HerrenEinzelwetttämpfe; ab 2 Uhr ſämtliche n
ſchaften für Damen und Herren einſchließlich
pah ggetktaffet (45(1500) und ſämtliche Jugend-
affeln.

n Geräten ſtellen 96, 98 und Wagfer je 2,
Kayna und Marathon je 1 Stoppuhr, Wacker, 95
je ein Bandmaß, ſämtliche r Geräte der
SV. 98 mit Ausnahme der Speere und der
Disken.

Die Kampfrichter ſtehen pünktlich 9 Ahr am
98er Klubhauſe.

Die Umkleideräume für die einzelnen Vereine
werden noch bekanntgegeben. Hoffmann.

Jugendpflege.
(Amt lich.)

Alle Vereine, die zum Jugendſpieltag (26. Juni
laut Terminliſtenveröffentlichung kein Spiel an
geſetzt bekommen haben, melden umgehend die
noch ſpielfreien Mannſchaften an Herrn Otto
Gaßmann, Anhalter Str. 15.

Für Sonntag, den 19. Juni, wird angeſetzt:
Jun.Spiel Nr. 173, Jun.Kl. TII, 10 Uhr 96 II.
gegen 98 II. (Wacker).

Scherf, Böticher.
Verbindliche Mitteilungen für Fußball.

Am kommenden Donnerstag, dem 16. Funi,
abends 8 Uhr, findet im Reſtaurant „Marsla
tour“, Zimmer 3, unſere fällige und letzte
Schiedsrichtervollver ſammlung für Fuſbe ieds
richter vor der Neuwahl ſtatt. Jn Anbetracht der
Wichtigkekt der Tagesordnung t unbedingtes
Erſcheinen dringend erwünſcht. Anträge für die
am 3. und 4. Juli in Leipzig ſtattfindende Ver
bandsſchiedsrichtertagung ſind in der Verſamm-
inng zu ſtellen.

ags darauf findet ebenfalls in Mars-latour
die fällige Vollverſammlung für Handballſchieds

richter ſtatt. Hohl. Koch.
immer tiefer zu Boden, bis ſie ſchließlich ganz
vor ihm in den Knien lag.

„Du tuſt mir weh!“ klagte
Schmerz und Lachen ſchwankend.

„Siehſt du wohl, du biſt in meinen Händen.
Wenn ich zudrücke, iſt es aus mit dir. Was wirſt
du tun, wenn ich mich von dir ſcheiden laſſe
wiederholte er ſeine Frage.

ſie zwiſchen

„Jch werde nochmal heiraten!“ Sie lachte
ſchon wieder.

„Wen?“ Seine Stimme klang drohend, die
Falten auf ſeiner Stirn verrieten Gefahr. Un-
barmherzig preßte er ſeine Finger um ihre Schul-
tern. „Wen?“

„Dich!“ ſagte ſie mit einem rührenden Blick
ſchrankenloſer Liebe. „Jmmer wieder dich, du
kannſt dich ſcheiden laſſen, ſo oft du willſt, ich
werde dich immer wieder heiraten, wenn du
kommſt und frägſt, ob ich dich wieder haben will.“

Von der Landſtraße her kam der Hufſſchlag
zweier Pferde.

„Jſt Frau Profeſſor Kelling zu Hauſe?“ rief
eine helle Stimme über die Hecke.

Kelling ging nach der Gartentür, vor der eine
junge Dame eben ihr Pferd parierte.

„Guten Abend, Fräulein Bernheim! Solch
ſeltener Gaſt. Meine Frau iſt in der Küche,
wollen Sie nicht hereinkommen? Die Einladung
gilt ſelbſtverſtändlich auch Jhnen, Herr Baron,“
wandte er ſich an den Reiter, der, ihm die Hand
reichend, ſich etwas zu ihm herabbog.

„Jch war in Paßburg,“ nahm die junge Dame
das Wort, „und habe auf dem Heimweg Herrn
Baron Hartmang eingeholt, der einen Ritt über
die Felder machte. Kommen Sie mit herein
Jch möchte nicht gern allein nach Hauſe reiten!“

„Wie Sie befehlen!“
Hartmann ſprang vom Pferde, ſchlang die

Zügel loſe um den Arm und hob dann Eſther
Bernheim aus dem Sattel. Während ſie mit
Kelling bereits über den breiten Kiesweg ging

befeſtigte er beide Pferde an der Säule, die das
Gartentor trug, klopfte mit der Reitgerte den
Staub etwas von den hohen Schaftſtiefeln und
ſchritt dann den beiden nach.

„Welche Ueberraſchung, Herr Baron!“ rief
Liſa, die eben die Steinſtufen des Hauſes herab-
kam. „Hat Sie mein Mann ſchon geſehen? Ja?
Eſther Bernheim iſt auch mitgekommen?

Ein Schatten glitt dabei über ihre Züge. Aber
er verflog ſofort wieder. Eben trat Kelling mit
der jungen Dame aus einem Laubgang.

„Liebe Frau Profeſſor!“ plauderte Eſther, „ich
hatte ordentlich Sehnſucht, Sie wieder einmal zu
ſehen. Warum machen Sie ſich ſo ſelten in Lich-
tental? Sie glauben nicht, wie man mich ver-
nachläſſigt. Von Papa will ich gar nicht reden.
Aber auch Baron Hartmann läßt mich's fühlen,
daß ich eigentlich ſo gut wie gar nicht für ihn
exiſtiere.“

„Sie tun mir unrecht, gnädiges Fräulekn,“
warf Hartmann ein. „Jch habe eben nur keine
Zeit, mich Jhnen zu widmen. Jhr Herr, Vater hat
mich zu dem Zweck in ſeine Dienſte genommen,
daß ich ihm ſein Gut verwaltete, und nicht um des
Vergnügens willen, Jhnen Geſellſchaft zu leiſten.
Etwas anderes kann ich nicht zu meiner Ent-
ſchuldigung ſagen!“

„RNicht ſtreiten!“ lachte Liſa. „Machen Sie uns
die Freude, und eſſen Sie mit uns zu Abend.
Jch ſerviere ſofort!“

„Ja! Ach und wie gern!
gemütlicher als bei uns zu Hauſe.
lieber Baron fragte Eſther.

Hatté er es überhört? Es ſchien ſo, denn er
ſchritt eilig Kellings Mutter entgegen, die ſoeben
auf die Gruppe zukam.

Gleich darauf ließ ſich alles in den bequemen
Korbſtühlen nieder, die um den runden Tiſch

Hier iſt es ſo viel
Nicht wahr,

ſtanden. Eſthers helles Lachen klang durch den
Garten. Das einfache Abendbrot mundete ihr
ausgezeichnet.

Liſa wollte dem Baron noch ein zweites Mal
das Teeglas füllen. Er wehrte höflich. aber be
ſtimmt ab.

„Jch danke Jhnen, gnädige Frau. Aber es
wäre ganz gegen meines Gewohnheit!“

Eſthers Augen trafen ihn bittend. Liſa fing
den Blick auf. Eine unbeſtimmte Angſt würgte ſie
an der Kehle. Nein! Nein! Das war doch nicht
möglich, daß Hartmann dieſes Mädchen liebte.
Sie ihn, ja, das mochte ſtimmen, aber er ſie!
Nimmermehr!

Sie ging ins Haus, um die Gepächkſchale friſch
zu füllen. Durch das Geranke der Reben konnte
ſie vom Fenſter der Küche aus ungeſehen die
Gruppe am Tiſche überblicken.

Welch ſchöner Menſch war doch der Baron
Hartmann. Dieſes Ebenmaß der Formen. Dieſes
Geſicht, nach dem ſich in Paßburg die Frauen und
Mädchen umwandten, wenn es in den Straßen
auftauchte. Die Stirn frei, die Augen, ſtahlblau,
trugen beinahe einen Zug von Härte; um die
Mundwinkel zog ſich eine Linie, ſcharf gezeichnet,
unſchwer zu erraten, daß die Not des Lebens ſie
hineingegraben. Und doch, als er eben mit Kellings,
Mutter ſprach, machte dieſes Geſicht einen unge-
mein gewinnenden Eindruck.

Liſa ging wieder nach dem Garten und bot
ihren Gäſten von dem aus der Küche geholten
Backwerk. Eſther griff, ohne ſich zu zieren, in die
dargereichte Schale. Hartmann lehnte ab. Gleich
darauf erhob ſich Eſther Bernheim, ſich zu verab-
ſchieden. Man begleitete ſie bis an die Garten-
tür. Hartmann hob ſie mühelos in den Sattel
und ſchwang ſich federnd in den ſeinen.

„Vielen Dank und auf Wiederſehen!“
Dann griffen die beiden Pferde aus.
Donnerwetter noch einmal!“ ſagte Kelling,

beiden nachſehend, „die kleine Bernheim hat
zuf den Baron abgeſehen!“
„Haſt du das auch bemerkt, Herbert?“ fragte

Liſa, ihren Arm durch den ſeinen ziehend. „Er
wird doch nicht!“

J

Die Fenſter im Schlafgemach des jungen
Paares ſtanden weit offen. Draußen gurgelte
leiſe der Fluß durch die Stille der Nacht. Man
hörte, wie ſich die Wellen an dem Ufer brachen.
Der Wald rauſchte feierlich ernſt herüber. Jm
Schimmer des Vollmondes lag das ganze
Zimmer, wie in Silber gebadet. Die junge Frau

„Darf ich dich etwas fragen, Herbert
„Gewiß!“
„Haſt du vor mir ſchon eine andere geküßt?
Forſchend ſah er ſie an.
Er mußte lächeln. Das Kind von achtzehn

Jahren fragte ihn, den Mann von achtunddreißig,
ob er ſchon eine andere geküßt hatte.

„Ja, Liſa,“ ſagte er, noch immer lächelnd.
„Waren es viele?“
Er nickte.
„Ein Dutzend fragte ſie ernſt.
„Kind, ich weiß es nicht mehr, wirklich nicht!

Nun küß' ich dich allein!“ ſagte er lachend und
preßte ſeine Lippen tief in die ihren. „Und nun
ſchlaf, mein Kleines. Jch habe noch zu arbeiten.
Dieſer Gang auf der Feſtung Paßburgs bringt
mich noch auf Selbſtmordgedanken. Alle Archive
habe ich bereits abgeſtöbert und überall ſeine
Exiſtenz beſtätigt gefunden, aber nirgends einen
Anhaltspunkt, wo er eigentlich zu ſuchen iſt. Seit
ſechs Jahren vergeude ich Wochen und Wochen mit
Forſchen und Nachgraben und immer ohne je
liches Reſultat. Es iſt zum Verrücktwerden!“

„Laß den dummen Gang,“
über ſein blaſſes Geſicht.

„Das verſtehſt du nicht, Kind! Jch muß ihn
finden! Jch muß! Jch komme ſonſt nicht zur
Ruhe. Und nun ſchlafe aber! Du haſt ganz
müde Augen.“

(Fortſetzung folgt.

7. Die Städtemannſchaft gegen Dresden ſpielt

jedoch nicht erwartet werden. Sämmtliche Spieler

Dazu ſtellen die Vereine folgende Kampf
richter: 96/7, 98/7, Wacker/7, PSV. 7, warzweiß /2, VfB. w. 99/2, Boruſſia /e, S
Kayna /2, Poſt /2, arathon/1, Hockeyklub/1, Böll
berg/„'1.
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zenDas Wort koſtet nur 3

Offene Stellen
Zum Vertrieb eines

Kenen Artikels ſuche
ich mehrere

Vertreter
die in der Lagedie Ware gegen uſe

übernehmen und
ür eigene Rechnungu verkaufen. rer
erlich ſind etwa 100

bis Mark. Angebote unter O 23354
an die Exp. d. Ztg.

Friſeurgehilfen
ſtellt ſofort ein

MerſeburLuae
Vauſſchloſſer

ſtellt eingat Reiß
Halle, Hord 2.

Einen jungen tüchtig.
Schmiedegeſellen

ſucht ſofort Hermann
Fänger, Annarode

(Mansfeld).

Stellmacher
geſellen

für Dauerſtellung ſ.
P. Möritz,

Klepzig b. Reußen.

Suche für meine
Fleiſcherei u. Land

wirtſ
einen

Geſellen
Albert Popendiker

Ouenſedi v Aſchers verſteh
leben.

yoteldiener
tachti. u. zuverläſſig,
für Bahndienſt und
innere Arbeiten, wird
ſofort ehe
ur h s cht,

ftkurort Mane ach,

Thüringer Wald.

-ÜKJS g5ſ- ßzeI4h .DGhll

Geſucht ein tüngerer

Wirtſchafts
gehilfe

im Alter von 15 bis
Mig Sapren zu baldig.
Albert Kallenbach,

Möhra bei Bad
Salzungen, Thür.

Gute Stellen
auf dem Lande finden

koſtenlos
ledige Geſchirrführer,
Fütterer u. Arbeiter

ten Papieren

Jahr u ne
e ehe re verlor

Arbeits und
Berufsamt

der Stadt Halle,
Fachabteilung für

u hSalzgrafenftraße 2.

Geſucht tücht., ver
heirateter

Geſchirrführer
mit kleiner Familie,
deſſen Fran ganze
Tage mit auf Arbeit
geht. Gute Wohng.
vorhanden. a

Kl. ru Kvür,

Junger Mann alsin und
Hausburſche

Pferdepfleger,
der auch etwas von
Gartenarbeiten uſw.

mit
im

De O von Lom, Arzt
Kötzſchau, Kr. Werſeb.

Kleinknecht
und Pferdepfleger

16—18 Jahre alt, ſo d
fort geſucht.

Knapendorf Nr. 4
bei Merſeburg.

Tüchtiger

Wirtſchafts
gehilfe

z. d Juni u Pferd.
Woledteudat e (Reuß)

Suche für ſof. od.
1. Juli einen Land
wirtsſohn alsWirtſchafts

gehilfen
bei vollftem Fam.

Lediger
Futterknecht

oder weizer für
18 Stück Großvieh
und 10 Stück Jung

für ſof. ucht.
m. Lohnforder.
n richten an
otter, Aſchara,
Eckardisle

Thüringen.

re a eetwa Burſche,
ſchonAnſchl., welcher ein der Geben über ſpannen

n.dolf Künzler, ötallhurſche
Karsdor c geſucht.Poſt Bür Gröbzig auggneBahnftation ren

Geſucht wird ſof. ein
Wirtſchafts

gehilfe

18 Jahren, der alle
landwirtſchaftl. Arb.
mit verrichten muß.
Se muß gutesugnis haben.i Oeriel Landw.,t Kr. Gera,

Poſt Woltersdorf,

Lehrling
für Fahrradſchloſſerei
in Halle (S). unter
W Bedingungen

ſchr. unt.
S 23358 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Bäckerlehrling
ſtellt ſofort ein

Bäckerei, Konditorei
und Café Reichardt,

Bad Bibra.Kreis Greiz (Thür.).

über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

un unter Beifü
Monet erfolgt die A.
einer „KleinenWorten. Jedes

Ver ev

der Abonne
laufenden

Aufnahme
bis zu 10

Wort koſtet
eiten als Worte; fettworte koſten 6 Pfg

betrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortiant der Anzeige

Die vorſt
wird nicht
ſchäftlichen

Vergünſtigung
hrt auf An geJuhauts von Vermittlern

und gewerbsmäkigen Käufern ode
Verkäufern

anim Alter von 16 bis wer geſucht.

TüchtigeStenotypiſtin

zur Aushilfe ſofort geſucht.
Bewerb. u. J S 481 an Jnvalidendank,
Ann.Exped., Halle, Schwetſchkeſtr. 1.

für Haus
einſenden an

Ein ſolides, kräftiges
Mädchen

und Küchenarbeit wird noch
Lohn 25 M. Zeugnisabſchriften

Chriſtl. Erholungsheim Stolberg (Harz).

Für mein. kl. kinder
loſen Geſchäftshaus
halt findet grundehrl.

Mädchen

ſof. Stellung. Selb.
muß ab und zu die
Bedienung der Gäſte
mit übern. J aneiFrau dal
Zwingerſtraße '17.

Suche zum 15. Juli
anſtändiges, junges

Mädchen
für kinderloſen Haus
halt, das Luſt hat,
ſich im Dvaſt mit
u betätigemil ger Zahna,

Bez. Halle, Condito
Café.rei u.

Mädchen
firm in landw. Arb.,

ſucht für ſofort
Mühle Zöllnitz bei
Rochlitz (Sachſen).

Anftändiges, junges
Mädchen

welches zu Hauſe
ſchlafen kann, für

ſofort geht
W unt. 5557 an

Exp. d. Ztg.

Ordentliches, älteres
„Nüdchen

Juni geſucht.h ei e öfer,ha e röfer

Suche ſof. ein jg
Mädchen

für meinen 2Perſ.
Haushalt und von
Mittag ab zur Er-
lernung der feinen
Damenſchneid. Ein
Taſcheng. wird gez.

Erna Frenzel,
Damenſchneideret,

Benneckenſtein a. H.,
Bahnhofſtr. 18.

um 1. Juli
e tüchtig., ehrlichesMädchen

welches kochen kann
und im Nähen be-
wandert iſt. Zweites
Mädchen vorhanden.
Off. mögl. mit Bild
und Gehaltsanſprüch.

Frau Lucie Selle,
Jena, Thür.,
Löbderſtr. 13.
Fernruf 2177.

Suche z. 15. Juni
ſauberes, kinderliebes

Mädchen
nicht unt. 16 Jahren.
Bürgermeiſter Fiſcher,
Thamsbrück i. Thür.

Ein ordentliches
Mädchen

in Landwirtſchaft ſo
fort geſucht.

Kleinlohma Nr.b. Blankenhain a

Suche Mädchen
in Landwirtſch. Gut.
Lohn- u. Familien
anſchluß zugeſichert.

Weiden Nr. 27
bei Buttelſtedt, Thür.

Aelteres, ſolides
Mädchen

mit guten Zeugniſſen
wird für Küche und
Hausarbeit in Hotelgyſuch Lohn 40 bis

M. monatlich.ngeb. Aue i. Erz-
gebirge, Poſtſchließ

fach 4.

Geſucht wird für ſof.
ein fleiß., ehrliches

Mädchen
f. Haus- u. Garten-
arbeit, Alter 17 bis
19 Jahre. Off. unter
A 14245 mit Angabe
der Lohnanſpr. an
die Exp. d. Ztg.
Jung. Mä ädchen

aus guter Familie,
mit gut. Umgangs-
formen, das ſich zur

Verwendung am
Schalter eignet, ſof.
geſucht. Ausführl.

Bewerbungen erbet.
unter U 23360 an d.
Exp. d. Zig.

Ordentliches, tüchtig.
Mädchen

für Haus, Garten u.
Geflügel zum 1. Juli
geſucht. Altenburg,

Crumpa, Poſt Lütz-
kendorf.

Für ſofort beſſeres
Mädchen

geſucht, zur Hilfe in
der Küche, beſonders
beim Kochen. Gaſt
wirtſch. zur Sekt-
kellerei, Freyburg

(Unſtrut).

Suche für ſofort oder
ſpäter älteres, zu-
verläſſiges

Mädchen

ür kleine Landwirt
chaft. Crenſitz Nr. 19
bei Delitzſch.

Für ein Kinderheim,
das nur tagsüber von
den Kindern beſucht
wird, wird für ſofort
oder 1. Juli ein er
fahrenes tüchtiges

Mädchen
das kochen kann und
Liebe zu Kindern hat,
geſucht. Bewerbungen
erbeten an
Oberpfarrer Däberitz,
Elſterberg im Vogtl.

Ordentliches
Mädchen

nicht unter 18 Jahr.,
für Haus und kleine
Landwirtſchaft zu ſo
ſo geſucht.

W. Kaufmann,Schloſſermeiſter,
Legefeld bei Weimar,

Thüringen.

Suche für 1. Juli
chriſtlich geſinntes,,
williges, ſauberes

Mädchen
ſür 2Perſ.-Haushalt,
welch. leichte Garten
arbeit ſowie Wäſche
verrichtet. Zeugnis
abſchriften und Lohn-
anſprüch. ſind zu richt.
an Frau Gewerberat

WürflerRaſtenberg Eyur.

Ordentliches
Mädchen

in Landwirtſch. ſucht
Paul Schröpfer,

Hopfgarten, Thür.

Ein 14- bis 16jähr.
Mädchen

am liebſt. Waife,
wird in einen beſſ.
Beamtenhaushalt zu
2 Kindern von 3 bis

5 Jahren nach
Angarn

ſofort geſucht. Haupt
ſache gut ſprechen u.
ſchreiben. Sämtliche
Unkoſten wer ver
gütet. Angeb: an

Max Tümmel,
Kirchſcheidungen
an der Unſtrut.

Suche zum 1. Juli
junges

Mädchen
16—-20 Jahre, für
kinderloſen, kleinen

Haushalt, muß ehr-
lich ſein, weil Hilfe
im Zigarren- u. An
denkengeſchäft erw.
Angeb. m. Lohnan-
ſprüchen an E. F.
Mueller, Zigarren

Spezialgeſchäft Stol-
berg (Harz) 144.

ehrl.Ein ſauberes,
Mädchen

von 15-16 Jahren
f. Gaſtwirtſchaft ſof.
geſucht. Angeb. unt.
R 23357 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Suche in kl. Land-
wirtſchaft

junges Mödchen
welches mit der
Hausfrau alle vor-
kommenden Arbeiten
in Haus und Wirt-
ſchaft verrichtet. Fa-
milienanſchluß, Ge-
halt nach Ueberein-
kunft. Angebote an
Frau Fr. Taänzer,
Wallroda bei Bad
Bibra.

Suche zum 1. Juliehrliches, fleißiges,
tinderliebes

Mädchen

nicht unter 18 Jahr.
Selbiges muß die
geſamte Hausarbeit
mit beſorgen u. auch
im Geſchäft (Buch-
und Papierhandlung
in Stadt desKreiſes Querfurt)
zeitweiſe mit aus
helfen. Off. m. Bild
und Zeugnisabſchr.
unt. K 23355 an die
Exp. dſr. Ztg.

Mad ehrliches
Mädchennicht W 18 Jahr.,

für ſofort geſucht.
Gaſt- u. Penſions
haus Tyratal, Stol-
berg (Harz).

Hausmädchen

von;z auswärts ſof.
geſucht. Halle a. d. S.

Jägergaſſe 1.

Tüchtiges

Hausmädchen
welches bereits in
Stellung war, mit
guten Zeugniſſen, für
ſofort geſ. F. Wil
helm, Teutſchenthal,
Gr. Mittelſtraße 16.

Für meinen größeren
Haushalt (9 Perſon.)
ſuche ich zum 1. Juli
ein ſauberes, fleißig.,

ehrliches
Hausmädchen

oder einfache Stütze,
nicht unter 18 Jahr.,
welches auch Liebe
zu Kindern hat und
ſich mit der Haus
frau in alle vorkom-
mende Arbeit teilt.
Gute Behandl. zugeſ.
Angebote erb. unter
Angabe der Gehalts-
anſprüche und Zeug
nisabſchriften
Frau Martha Müller
Schlotheim i. Thür.

Herrenſtraße 23.

Suche zum 1. Juli
erfahrenes, älteres

Hausmädchen
für Privathaushalt
u 2 Kindern, 4 u.
6 Jahre. Sämtliche

ausarbeit. erforder-
lich, außer Kochen,
Waſchfrau vorhand.
Gebot. wird Dauer-

mit Fam. An
e gutes Gehalt
Briefl. Ang. m. Zeug
nis u. Bild an

Frau Lück,
Ton.

Kaiſerftr.hege
nicht unter 18 J., für
ſofort geſucht. Frau
Gutsbeſ. E. Schröter,

Brehna.

Wegen Erkrankung
des jetzigen wird ſof.

oder 1. Juli ein
chtiges

Hausmädchen

mit nur guten Zeug
niſſen für herrſchaftl.
Jandhaushalt geſ.
Off. unt. Qu 23356
an die Exp. d. Ztg.

Suche zuverläfſſiges,
ſauberes

Hausmädchen

über 18 J., kinderlieb, m. gut. Empfehl.
in beſſ. Privathaush.
um 1.
adegaft

Gut. Gehalt. Offert.
unt. O 23310 an die
Exp. dir. Ztg.

Zum 1.
früher,
ſundes,

älteres
Alleinmädchen

(20--25) in 4-Perſ.-
Landhaush. geſucht,
das in beſſer. Haus-
balt ſchon tätig war.
Frau Dr. K. Berndt,
Ernte b. Gera

r.)

Juli oder
kräftiges, ge-

kinderliebes,

Geſucht für kinder
loſen feinen Haushalt
in Arnſtadt tüchtiges
ſauberes
Alleinmädchen

das auch kochen kann.
Angebote mit nur
beſten Zeugniſſen u.
A 14264 an die Exp.
dſr. Ztg.

Suche zum 1. Juli
für meine Gaſtwirt-
ſchaft ein ſaub., fleiß.
grundehrliches, jung.

Mädchen als
ötütze

mit Fam.-Anſchluß.
Nähe von Rathenow
a. d. H. Gefl. Off.
mögl. m. Lichtb. unt.
H 23348 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Suche per ſofort od.
15. Juni eine

ötütze

welche im Gaſtwirts
gewerbe bewandert
iſt. Offerten an Hotel

„Roter Löwe“,
Lützen, erbeten.

Geſucht
oder frü
verläſſige

einfache Stütze
die ſelbſtändig kocht
und alle Hausarbeit.
macht. Bild u. Zeug-
niſſe mit Gehaltsan-
ſprüchen einſenden.

Frau v. Wurmb,
Weimar, Thür.,
Gutenbergſtr. 4.

Zuverläſſiges
Stubenmädchen

nicht unter 18 Jahrmit guten Zeugni en
ſucht für ſofort oder
1. Juli
Oberamtm. Schmidt,Staatsgut Rannſtedi
b. Eckartsberga, Thür.

Suche zum 1. Juli

Ramfell
die im Kochen und
allen Arbeiten eines
größeren Gutshanus-
haltes erfahren iſt.
Meldung. mit Bild,gehalts forderung u.

n 1. Juliher ganz zu

Zeugniſſen anRitterg. Gr. Kayna,
Bahnſtat. Frankleben.

34 Jahre alt, verh.,

führung,

Raecke,

Suche für frauen-
loſen Haushalt mit
kleiner Landwirtſch.
und Bäckerei eine

Wirtſchafterin
von angen. Aeußeren.

Familienanſchl. Off.
unter A 14279 an die
Exp. dfr. Ztg.

1. Friſeuſe
zu ſofortigem Antritt

eſucht.s Karl Köſter,
Gotha, Thüringen.

Tücht. Friſeuſe
ſucht ſofort

Karl Schauer,
Bad Köſen a. d. S.,
e Bahnhof.

Perfekte
Schneiderin

ſucht Frau Chriſtall,
Schneidermeiſterin,

Wettin a. d. S

Ein älteres, erfahr.
Fräulein

wird als Stütze geſ.
„Hotel Preuß. vo
Naumburg a. d.

Suche für 1. Juli
Ein Mamſell

lehrling
nicht unter 18 Jahr.

Frau Rittmeiſter

Wegen Verheinerung weines Betriebes

ſuche für meinen langjährigen Buchhalter,

Rechnungsführer

Selb. iſt vollkommen vertraut mit der Buch-
bilanzſicher,Kaſſen u. Lohnweſen ſowie im Ein- und

Verkauf. Perfekt in Schreibmaſch. u. Steno-
An Selbſtändigkeit gewöhnt.

Saatzuchtwirtſchaft,
Poſt Gr.-Rodensleben, Bez.

inderl., Stellung als

firm im Steuer-,

Hemsdorf,
Magdeburg.

dieſer Zeitung.

Junger anſtändiger Mann, 23 Jahre alt,
ſucht beſſ. Beſchäftigung oder

Vertrauensſtellung
Kaution 5 bis 700 Mark kann geſtellt werden.
Offerten unter K 5572 an die Expedition

erfolgen.

Kloſtergut Grauhof

Stagtl. geprüfter Oberſchweizer
27 Jahre, von Kind an im Beruf, h
zuverläſſig und nüchtern, ſucht zum 1.Stellung als ſolcher zu jedem belieb n

Viehbeſtand. Antritt kann evtl. auch früher
Werte Angebote an

Oberſchweizer Otto Götze,
b. Goslar a. Harz.

36 Jahre alt,

Dauerſtellung
früher.

Gärtner und Jäger
verheiratet, ſelbſtändig in

Dispoſition in Garten und
zum 1. Oktober 1927, evtl.

Angebote erbittet
Otto Ritter,

prinzlicher Gärtner und J
Gutſchdorf, Kreis Striegau in Schleſien.

ald, ſucht

äger,

Jung. Mann, 24 igit
ledig, ſucht möglichſt
ſofort Stellung als

Lageriſt
Lohnbuchhalter oder
Bureaugehilfe. Bis-
her Vertrauensſtellg.
innegehabt, zurzert
ſelbſtändig, Ia Zeug-
nis vorh. Gefl. An
gebote erbeten

Kurt Hanske,
Kamburg a. d. S.,

Naumburger Str. 23.

Kaufmann
flotter Rechner,
Handſchr., als

gute
Lohnbuchhalter, Lagerhalt.

uſw. tätig gew., ſucht
ſofort Stellung. An.
unt. K 5578 an die
Exp. d. Ztg.

Arbeitſamer und
tüchtiger

Triſchlergeſelle
18 Jahre alt, ſuchtStellung als Tiſchier.
Angebote erbeten an

erhard Walter,
Spergau.

Jinge
Schneidergeſelle
welcher 4 Jahre gelernt hat, ſucht i.
Stellung. Zu erfr. bei
H. Hubig, Schneider

meiſter, Gerbſtedt.

Junger kräftiger
Fleiſchergeſelle
mit guten Zeugniſſen
ſucht per ſofort oder
ſpät. Stellung. Werte
Offerten an

Hugo Nöthlich,
Uebigau, Bez. Halle,
Wahrenbrückerſtr. 248.

Chauffeur

Führerſchein 2 und
3b, gelernt. Schloſſer,
ledig, ſucht Stellung.
Autoreparatur bevor-
zugt. Off. erb. an P.
Thurm, Bhf. Mans-
feld, Poſt Kloſter-

mansfeld l. Thüringen

Suche für meinen
Chauffeur u.
Maſch.Meiſt.

Stellung, da ich Auto
abſchaffe. Selb. iſt
29 Jahre, verheir.,
kinderlos, ruhiger,
ſicherer Fahrer, guter
Wagenpfleger, ver-
traut mit jeder Re
paratur an Auto u.
landtw. Maſchinen

Angebote an
H. Durſt,

Steineck. Kühn,
Kloſtergut Steineck

bei Bad Schönfließ,
Neumark.

Junger Mann, 21 J.
alt, mit Rad, ſucht

Stellung als
Vote

Off. unt. K 5562 an
die Exp. d. Ztg.

Landwirtsſohn,
26 J., alleinſtehend,
ſucht Stellung als
Wirtſchaftsgeh.

oder dergl. Beding.
Fam.Anſchl. Zuſchr.
unt. K 5567 an die
Exp. d. Ztg.

Junger, verheirateter
Mann ſucht zum
1. Aug. Stellung als

Landarbeiter
oder Geſchirrführer,
am liebſten auf einem
Gut. Off. u. 500 poſt-
lagernd Wangenheim,
Kr. Gotha, Thür.

Suche für meinen
Sohn, Oberſekunda-
ner, für 1. Oktober

Lehrſtelle
in Kolonialwaren

großhandlung. An
gebote erb. an C.
Unrein, Mühlhauſen

Gute Behandlg. mit B

S. Ang

Jüngere
Friſeuſe

ſucht Stelle, wo ſie
ſich noch weiter aus
bilden kann. Offert.
poſtl. Hettſtedt u. A.

100.

Auswärtige tü
welche ſeit 20

oder Auguſt

erb. u. A 14251 an

Stellung als
Wäſcherei und Plätterei oder als Plätterin
in ſelbſtändiger Poſition.

chtige Plätterin
ahren eigene Wäſcherei und

Plätterei betrieben hat, ſucht ab Mitte Juli
Leiterin von

Der Angebdie Exp. d. Ztg. Se vote

16jähriges
Mädchen

zurzeit im Haushalt
tig ſucht per ſof.
od. 1. Juli entſprech.

rung in Gaſtbzw antirt geh
od. dgl. Zuſchriften
erb. u. B 3254 an
die Exp. d. Zig.

Jung. Mädchen
vom Lande, 18 J.
alt, welches ſchon in
Stellung war, ſucht
neue zum 4. od, 15.
Juli. Off. unt. A
14246 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Junges Mädchen
alt, aus beſſer.San e, ſehr kinderlieb,

ſucht zum 1. JuliStellung zu Kindern.
erb. u. A 14277

an die Exp. dſr. Ztg.

16jähriges, fleißiges,
anſtändiges, kräftiges

Mädchen
ſucht Stellung für
ſofort in Privathaushalt. Emma
Stephan, Trepitz Nr.3
Cönnern a. d. S.

20jähriges
Mädchen

das 2 Jahre imfürſtlich. Schloßhaus
halt tätig war, ſucht
Stellung z. 15. Juli
nach Merſeburg. Zeug
niſſe vorhanden. Zu
ſchriften an Martha
Kobus, zurzeit Zahn-
ärztin Schild, Halle
a. d. S., Markt 11.

24jähriges, gebildet.
Mädchen ſucht Auf

nahme im
Haushalt

auch auf dem Lande,
zwecks Vervollkomm
nung i. Kochen uſw.
i amilienanſchluß

aſchengeld. Zuaſien erbitt. Vally

lungen und Zeugn.Th e 1 Delitzſch, Be

m

Fräulein
40 Jahre alt, mit beſten Zeugniſſen
über 20 jährige Tätigkeit, ſucht

hausfraulichen

Wirkungskreis
Rothe, Cölſa bei Falkenberg.

Alleinſtehende, gebildete Dame, 47 Jahre
evang., tüchtige, gewiſſenh. Hausfrau, ſucht
zu gleich oder ſpäter Stellung als

(Wirt-Hausdame ſchafterin)
gutem, frauenloſ. Haushalt. Gute Empfeh-Zuſchriften erbelen u.

Halle, poſtlagernd.

ſucht

loſem Haushalt.
unter A 14263 an die

Vertrauensſtellung
geb. Frl. mittleren Alters, gute Erſweinung, beſtens erfahren in Haushalts-

führung, in nur beſſeremGefl. 3 möglichſt frauen
rigen erbeten

Exp. dir. Ztg.

Suche r meine
19jähr. Tochter, im
Haushalt u. Schnei-
dern nicht unerfahren,
Stellung als beſſ.

Mädchen oder
ötütze

mit Familienanſchl.
War ſchon über ein
Jahr in ein. Pfarr-
haus tät. Werte Off.
zu ſenden an Agentin

Anna Kirchner,
Stedten, Mansfelder

Seekreis.

Aelteres Fräulein
ſucht Stellung als
Wirtſchafterin

od. Stütze
in beſſerem Hauſe.
Offerten erb. an

Jda Guder, Pfarr-haus Priſtäblich bei
r a. d. Mulde.

uche für meineWirtſchafterin

37 J. alt, tüchtig
ehrlich u. fleißig,

Stellg., da ich meinen
Beſitz verkauft habe.

Auftwartung

für Dienstag und
Freitag vormittag od.
auch nur für Freitag.
Off. unter
an die Exp. d. Ztg.

Aufwartung
von 9 Uhr ab von
Str. Vadchen geſucht.

unt. K 5574 ana Exp. d. Ztg.

Tüchtiges Mädchen
24 Jahre alt, welch.
ſchon gedient hat, ſ.
zum 1. r Stellung
Alleinmädchen

Gute Zeugniſſe vorWerte Angebote W

Anna Vopel, Groß
örner bei Hettftedt,

Feldſtraße 11.

Jung., 19jähr. Mäd
chen u Stellung

Hausmädchen

r 15. Juni oder1. Juli. Gute Zeug-
niſſe vorh. Werte
Offert. erbeten an

Martha Müller,
Gerbſtedt, Berger

ſtraße 25

5561

Bruchoff, Halle (S.), ezartſtra Off. unt. „Wirt-Mo aße I. ſchafterin“ an die
Exp. dieſ. Ztg.

Alleinſteh. Frau ſucht Junge, alleinſtehendeSeſchäſtigung Frau
gleich welcher Art m. Zeugniſſen,
(evtl. Aufwartung) ſucht 4 Tag

Off. unt. K 5576 an [ſchäftigung i. Haush
die Exp. dieſ. Ztg. Off. unt. B Z 3942

an die Exp. d. Zig.
Lorno n Suche Lehrftelle als

Verkäuferin
Off. unt. K. 5566 an
die Exp. d. Ztg.

Zu ver
Neubau W

3

zu vermieten.
Heinr. Weſtphal K

Hauſe in

und 4Zimmerwohnungen g
Karte und Mieterhypothek zum 15. Auguſt

Gebildetes, junges
Mädchen, 19 J. alt,
ſucht Stellung für
ſofort v 1. Juli

Stütze oder
Kinderfräulein

tfahren r e
Plätten, ſowie allenhauslichen Arbeiten

Angeb. erbittet E.
Burneleit, Aſchers
leben, Poſtberg

Solide, ehrliche

Kindergärtnerin
ſucht Stellung. Sel-
bige geht auch als
Haustochter. Erw.
wird voll. Familien
anſchluß u. Taſchen
geld. Angebote erb.
u. B 3259 an die
Exp. d. Ztg.

Gebildetes, jungesMädchen, 24 Jahre,
Lyrenmbitdung ſucht

Stellung als
Kinderfräulein

zu einem Kind. An
gebote unt. A 14266
an die Exp. dfr. Ztg.

Vegmtentochter

20 J., Reifeprüfung,

Kleinſtadt
Mitteldeutſchlands.

n Umgangdern. 10 a
niſſe. Werte Ange
an Herta Wolfram,

DresdenA 19.
Wormſer Str. 55.

miete n
itteſtraße 7

rote

Co., G. m. b. H.
Magdeburger Straße Tel. 212 88.

Großes, möbl.
Zimmer

an 2 anſtändige be
rufstätige Herren zu
vermieten, mitMittagstiſch. Frau

Bernhardt, Halle,

Möbl. Zimmer
ſchön gelegen, zu ver
mieten. Halle, Rob.
FranzStr. 2, I r.

Gut möbl.
Balkonzimmer

zum 1. Juli zu ver-
mieten. Halle, Viktor-
Scheffelſtr. 5, I r.

Suche für meine
Tochter, 18 J. alt,Stellung als

Hausmädchen
in Stadt oder aufs
Land. Witwe Herold,

Brachſtedt, Poſt
Niemberg.

Suche zum 1. Juli
oder früher f. meine
22j. Tochter, welche
in allen Hausarbeit.
erfahr, gute Kochu. Rähtenntniſſe be
ſitzt. Stellung als

ötütze
mit häuslich. Fam.
Anſchluß, wo Mäd-
chen oder Aufwarte-
frau vorhand. Sehr
gute Zeugniſſe. Kin-
derlieb. Hauptlehrer

Zwei gut möbl.
Zimmer

ſofort oder ſpäter in
beſſer. Hauſe zu ver
mieten.
Halle, Sophienſtr. 26,
part. links.

Kleines, möbliertes
Zimmer

für 1 oder 2 Herren
zu vermieten. Halle,
Lilienſtr. 18, I r.

Möbl. Zimmer
m. el. L., Schreibtiſch,
in anſtänd., ruhig.Hauſe z. verm. Halle,
Taubenſtraße 22, pt.

Möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten.

Engel, Liepe (Finow-
Htanal)

Arndt, Halle, Jakob

Torſtr. 54, I, Nähe
Ranniſcher Platz.

Mietgeſuche

Martinsberg

5 Z., K., el. 2., Gas,
Et

Exp. dieſ. Ztg.

4-5-3im.- Wohn.

Off. unt. K
die Exp. d. Ztg.

suche

8 Zimmer Wohnung
in guter Lage, evtl.

mit Garten.
Biete an.

6 Zimmer Wohnung
im Norden, ſonnig,modern eingerichtet.
Angeb. u. B 3Z 3946
an die Exp. d. S.

Tauſche

I Herbſt 5 Zimm.
Wohng. geg. kleinere
Angebote unter B
3963 an die Exped.
dſr. Ztg. erbeten.

Handwerker ſ. einfach
möbliertes

Zimmer
oder gute Schlaftfſt.
Oſtviertel bevorzugt.
Angeb. unt. K 5577

üraße 60, III. die Exp. d. Zig.
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Selbſt, als der Tau
vielen Schlägen und Stößen
Hilfe eines breiten Me
r die rieſigen Fan

mit einem Tintenfſſch.

2 i auf Leben und Todzwiſchen einem Taucher und einem Tinte
„Neuyork

Dort war ein

mpf

erald“

bemerkte,

eines

jedo

ort wurde
it vorher geſunke

Mittelholzer in Berlin.
Geſtern mittag um 1415 Uhr iſt der bekannteſchweizeriſche Fernflieger Wanet d

ſeiner ornier-M
dem Flughafen Te
ſtarken Nebels hatte der Flieger,
gie Maſchine mitgenFürth notlanden müſſen.
ſichtigen Wetters über dem T
hatte er für ſeinen Flug Zürich-Be
großen Umweg über Dresden ma
daß ſeine Landung in Berlin um

giere in ſeiner

verzögert wurd
menge, an der Spitze die VertreterGeſandtſchaft e
Walter Mittelholzer einen ſt ür miſchen Emp-

am Mittwoch wieder
n. Er hat bekanntlich auf

Spitzbergen, nach Perſien und
t ſche Flugzeuge benutzt

riſchen

fjang. Mittelholzer
nach Zürich zurückfliegen.
ſeine Flügen nach
nach Südafrika ſtets deu

2

Weiterflug Chamberlins nach München.
Die „Col um bia“ wieder ſtartbereit.

des Motordefekts an Cham-
der ein Ventil-

iſt vollendet wor
der amerikaniſchen

Die Ausbeſſerun
bertins Flugzeug „Eolumbia“, an
töſſel ſchadhaft geworden war,

den MaſchineFieger nunmehr ſtartbereit iſt.
den, ſo daß die

Entgegen anders
icher, daß die beid
Wien fliegen werden.
Dispoſitionen werden ſie am
n Tempelho ſtarten und nach
dort dürfte übernachtet werden
unft in Wien für Sonntag mitt

erkur- Maſchine C, H.
mpelhof gelandet.

e. Eine große
und Kolonie,

will

lautenden

Rückflug zu Drefen.

ach Paris anzu
Rötigen für den E
Man nimmt an, da
verhältniſſen am
Flugzeug iſt ein mit
Doppeldecker.

Das Flugzeug 37
e en gedenkt,uropaf

Jec
eiten

ausv aucher mit Arb Sunter Waſſer getigt. als er plötzlich einen Jder ſo r dem
einen Fang-Mannes umſchlun

das Tier mit einerr Spitze bewehrten Stange
verzweifelten Kampf,

Mühe hatte, den nach
n zu entgehen und das

u halten,
eine Beute
er das Tier mit

und ſchließlich mit
ſſers getötet hatte, mußte

arme abſchneiden, um die
n höchſter Erſchöpfun

dem geheuet entriſſenen
r Tote als der

Dabei
nicht

nen Dampf-

ittelholzer mit
142 auf
Jnfolge

der ſieben Paſſa
ommen hatte, in
egen des undurch-

üringer Walde
rlin au ichen müſſen, ſo

wei Stunden
Menſchen
r ſchweize

bereitete

einen

i Meldungen iſt es
en Amerikaner doch nach

Nach den bisherigen
Sonnabend morgen

München fliegen.

ag zu erwarten iſt.

x s, in dem er den
iſt mit allem

lug verſehen worden.
Buyrd bei günſtigen Wetter-
ittwoch ſtarten wird.

drei Motoren ausgerüſteter

Nach einer Meldung haben Chamberline undLevine telegraphiſch Byrd um das ungefähre
bflugsdatüm gebeten, da ſie die
n auf ſeinem Rückflu

Sein

Abſicht hätten,
nach Neuvork mit der

zu begleiten.

be

„Muſik im Leben der Völker.“
Die internationale Ausſtellung in Frankfurt am Main.

er

Ueberblick über die
ſtellung „Muſik im Leben der
d deren Eröffnung unter Anteilnahme
fand.
ſchen den einzelnen Völkern beigeme

ländiſcher Staatsmänner, wie

regenheit der ganzen Welt feierten.

überfüllt. Oberbürgermeiſter Walker

Broadway und zur Fünften Avenue

Mittwoch Starit Byrds.
Wie verlautet Byr!ſeinem Flug Neuyork-Paris ſtarten.

Pinedo in Liſſabon geſtartet.

zu geleiten.

wir hören, von deutſcher Seite

lug
wurde.

genommen werden müßte. Mit

Jahre.

Welche Bedeutung dieſer
der

Deutſche Pläne für einen Kmerikaflug.
Für einen transozegniſchen Flug kommt, wie

das Dornier-
Flugboot in Betracht, das im letzten Jahre am
Bodenſee mit 60. Perſonen Traglaſt ausprobiert

Selbſtverſtändlich würden nicht 60 Per-
ſonen mitfliegen können, da zuviel Benzin mit-

der Durchfüh-
rung des Planes rechnet man bis zum nächſten

Kemmerich wollte Helgoland umſchwimmen

Der deutſche Dauerſchwimmer Otto Kemme-

orgel Herodots bis zu den modernen „automatiſchen Geigen“ welch

Die Polizeiſtationen waren von Ohnmächtigen
ielt in der

Cityhall eine Anſprache an Lindbergh, auf die
dieſer antwortete. Die Begeiſterung kannte keine
Grenzen, als dein Flieger die Ehrenmedaille
überreicht wurde und als ſich der Zug dann zurörtert

wird Byrd am Mittwoch zu

Marxquis de Pinedo iſt geſtern morgen um
6.30 Uhr in Liſſabon für ſeinen Flug nach Barce-
lona gufgeiegen Der König von Spanien hat
Pinedo nach Madrid eingeladen und den ſpani-
ſchen Armeefliegern Befehl gegeben, Pinedo nach
Barcelo. a entgegenzufliegen und ihn nach Madrid

Lolumbia“
lutet;

Das Telegramm
„Nach geltungedere hen planen Sie einen

flug nach

ner Botſchaft
lug nach Paris und Rückkehr nach Pariſer Lan-
ing. Bitten, wenn zutreffend, an Adreſſe Ber

ungefähres Abflugsdatum zuibeln. Würden uns freuen, Sie auf Jhrem Rück-
ug nach Amerika zu begleiten.“

Veuvork feſert Linöbergh.
w.

Ganz Neuyork war
Dzeanfliegers Lindberg

geſtern zum Empfang des
auf den Beinen. Eine

ſige Menſchenmenge, die auf drei Millio-
nen Perſonen geſchätzt wird, begrüßte den heim
kehrenden Flieger.

Battery,

kehren er. Lindberzug in StatenJsland.,
wo er eine

gh ländete im Flug-
uhr im Motorboot nach
ara de abnahm. Er

wurde dann zum Auto geleitet, in dem auch ſeine
Mutter und Oberbür
nahmen. Der Zug
eiſterte Menſchenmenge, d
nd Dächer bedeckten, zur Cityhal
Luge und die „Los Angeles“ krei
Stadt.

ermeiſter Walker Platz
te ſich durch die be

ie Fatpertag Fenſter
gahiieſt Flug-

ten über der

12 000 Poliziſten,
die zur Aufrechterhaltun
boten waren, waren einfa

der Ordnung aufge-
machtlos gegen die

rich und Fräulein Edith Jenſen unternahmen
am Montag den Verſuch, Helgoland zu umſchwim-
men. Trotz der niedrigen Waſſertemperatur ſtar-
teten ſie um acht Uhr vormittags. Jnfolge der
Strömung und des ſtarken Wellenganges hatten
die Schwimmer große Schwierigkeiten zu über-
winden. Während Kemmerich wegen Waden-
krampfes kurz vor dem Ziel aufgeben mußte,
gelang es Fräulein Jenſen, die Geſamtſtrecke in
3 Stunden 47 Minuten zurückzulegen. Eine große
Menſchenmenge empfing ſie mit lebhaften Jubel-
rufen.

Henny Porten ſchwer erkrankt.
Die beliebte Filmſchauſpielerin Henny Porten

iſt nicht unbedenklich erkrankt. Sie liegt in rer
ahlemer Villa mit einem ſchweren Ge-

lenkrheumatismus danieder, der auch das
Herz in Mitleidenſchaft gezogen hat und mit
ſchweren Fiebererſcheinungen verbunden iſt. Die
Künſtlerin hat große Schmerzen. Wenn auch keine
unmittelbare Lebensgefahr beſteht, ſo iſt der Zu-
ſtand der Künſtlerin außerordentlich er n ſt, und
es werden bis zu ihrer Geneſung unbedingt noch
mehrere Wochen verſtreichen, wenn nicht uner-

e.e

Von den Trommeln der primitiven Negerſtämme über die mathematiſch konſtruierte Waſſer-
langer Weg! Einen genauen

eſamten e aller Völker und Zeiten gibt die internationare Aus-
ölker“, die augenblicklich in Frankfurt am Main ſtattfindetgeſamten un weit des Jn- und Auslandes ſtatt

J für die Entwickrung der geiſtigen Beziehungen zwi
J gzelne t ſen wird, und wie ſehr ſie ſich über den Rahmen einer
ſtellung nur für eine beſtimmte t t hinaushebt, zeigt die Anweſenheit deutſcher und aus

reſemann,Huysmans (VBelgien), die in bedeutſamen Reden die muſikaliſche Kunſt als eine Kulturange-

Us

erriot (Frankreich), Vandervelde,
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Fünfzig Stecknadeln verſchluckt.

Jn Prag-Zizkow fand eine e ipa r rari
in der Nacht einen Weber aus Semil in bewußt-
loſem Zuſtande. Er wurde in die Rettungsſtation
gebracht, und als er wieder zu ſich gekommen war,
eſtand er, daß er ſich wegen häuslicheri iſtigkeiten das Leben nehmen wollte, in-

dem er etwa fünfzig Stecknadeln geſchluckt habe.
Der ſeltſame Selbſtmordkandidat wurde zur Be
handlung in eine Klinik gebracht.

Schwere Unfälle beim Greifswalder Automobil-
turnier.

Nach einer Meldung aus Berlin ereigneten
ſich bei der im Rahmen des Greifswalder Auto-
mobilturniers ſtattfindenden eſchwindigkeits-
prüfung über 10 Kilometer auf der Anklamer
Chauſſee mehrere ſchwere Unfälle. Jnfolge
Platzens eines Reifens ſtürzte der Motorrad-
fahrer Ewald aus Dan geren und wurdemit einem ſchweren Scha elbruch in die Klinik

geſchafft, wo er hoffnungslos darniederliegt. Ein
weiterer Wagen kam ins Gleiten, fuhr mit der
Hinterachſe gegen ein Brückengeländer und ſauſte
gegen einen Baum, wobei beide Vorderräder mit
der Achſe fortgeriſſen wurden. Der Fahrer blieb
wie durch ein Wunder unverletzt.

Eine folgenſchwere Rache.
Jn der letzten Zeit ſind, wie Prag meldet,

mehrere Mitglieder des techniſchen Perſonals des
Weinberger Stadttheaters unter Vergiftungs-
erſcheinungen ſchwer erkrankt. Auf eine Anzeige
hat die Polizei die gelegenheit unterſucht und
feſtgeſtellt, daß der Oberbeleuchter Kral,
der vom Perſonal vielfach bezichtigt wurde, an
mehreren in der letzten Zeit im Theater vorge-
kommenen Diebſtählen beteiligt geweſen zu
ſein, ſich an ſeinen Angebern dadurch zu rächen
ſuchte, daß er in ihre igry und Getränke
größere Mengen Queckſilber miſchte. Kral
wurde verhaftet.

Schwere Unwetterſchäden
in Oberöſterreich.

Große Teile Oberöſterreichs wurden geſtern
von ſchweren Unwettern heimgeſucht. Der Schaden
iſt ſehr groß. Mehrere ſind infolge Blitz-
ſchlages in Flammen aufgegangen. Beſonders
heftig wütete das Wetter im Semmeringgebiet.
Auf der Südbahn waren alle Blockſignale geſtört.
Ueber Mürzzuſchlag ging ein faſt 'ndiger
Hagelſchlag nieder.

Unwetter und Erdſtöße in Südamerika,
Wie aus Buenos Aeires gemeldet wird, haben

dort ſchwere Unwetter großen Schaden angerichtet.
Jn Peru wurden geſtern neue Erdſtöße verſpürt.Der Sachſchaden iſt bedeutend.

Zwei Todesopfer einer Gasvergiftung.
Jn ihrer Wohnung in Paſſau wurde die Ehe

frau eines Steuermannes mit ihrem ſechsjährigen

vergiftung ins Krankenhaus eiEs handelt ſich um einen üngi

In den RAlpen abgeſtürzt.

eliefert werde.alt

Bei einer Gratwanderung über die Jnns-
brucker Nordkette iſt der 19jähtige Student Erwin

nend abgeſtürzt. Seine
konnten ihn jedoch

h iſt eine Rettungs
Petzold aus Beslau an
Begleiter ſuchten nach
nicht finden.

ſ

fr

Holländiſche Jubiläumsbriefmarken.
Am 17. Juni feiert das holländiſche Rote Kreuzſein ihnen nan Die aus dieſem Anlaß

ausgegebenen

ſtempel verſehen und vom Roten Kreuz auf Ver-
langen zugeſandt. Die Serie umfaßt die

Preiſe von 4, 5, 8, 11 und 20 CEents verkauft
werden.

Kataſtrophe in einer Petersburger
Kathedörale.

Jn Petersburg hat ſich in der ſee a
Jſaak Kathedrale eine furchtbare Kataſtrophe er
eignet. ährend des Beſu einer g ßeren
Anzahl von kommuniſtiſchen Touriſten löſten ſich
an einer Wand der Kathedrale zwei große Mar
mor platten und fielen auf die Touriſten,
wodurch ſechs von hnen getötet und vier ſchwer
verwundet wurden.

Eisberggefahr im Ftlantit.
Der WhiteStarDamp er „Arawic“ berichtete

bei ſeiner 2 kunft in Halifax, daß er auf ſeiner
ſüdlichen gern ismaſſen feſtgeſtellt
habe, wie ſie ſeit zanz Jahren nicht mehr be-
obachtet worden ſeien. Das Schiff ſichtete nahesu
40 Eisberge und paſſierte an einem einzisen Tage

Eisberge. Viglge ſtarken Nebels war die
efahr groß, in ſchwimmende Eisberge hinein-

zugeraten.

Wolkenbruch über Paris.
Geſtern abend gegen 2510 Uhr entlud ſich einheftiger Woltenbruch über Paris, von dem ein

zelne Stadtteile im Norden und Oſten betroffen
wurden. Jn der W 7 der Porte de la Villette
kam geradezu eine -Waſſerhoſe pom Himmel
herab. Mehrere Straßen wurden überſchwemmt
und zahlreiche Keller unter Waſſer 4 Ver
h Straßenbahnen blieben auf der Strecke
iegen.

Die Opfer wilder Tiere.
Wie aus Burma

Biſons 3 und 2
Perſonen getötet worden.

von wilden Tieren auf-

Sterling.

denkſportaufgäbe r. 53. ne

dieſes Bild?

oder Veranlagung zum Stark-Bei Korpulenz werden raten wir allen Korpu-
lenten oder zum Starkwerden veranlagten Leſern und
Leſerinnen, in der Apotheke 30 Gramm echte Toluba-
Kerne zu kaufen, die unſchädliche, dabei wirkſame den
Fettanſatz reduzierende Stoffe enthalten. Anweiſung,

rordrängenden und toſende Hochrüfe aus wartete Komplikationen die Krankheit noch länger Kinde durch Gas vergiftet tot aufgefunden. Der Gutachten und Zuſammenſetzung ſind jeder Packung
brechenden Menſchen. verzögern. ſechsjährige Sohn mußte mit einer ſchweren Gas- beigegeben.

FOVrISeIT G der KIGCGI men An C
Gutgehendes ren i e h Lendwertker ſuchtDauerſtellung! Landgaſthof Fuhr und Vauland e Kinderwagen Aldenburger e 00 Rat

wegen Krankheit ig i z 180 Hekto- am Stadtpark, direkt h zu er le ſatt. dusfeſt, zu ver a e 4. Vergrößerung ſeinzliter Umſatz, 7 Morg. hl zit lam Moorbad, verk. 53 a Zwingerſtr. 3, II I. o R nSuche 3 Juli Dame (Radlerin) als r Geiqjült (2 n er F S t ein z zum 1. Juri Pianiſtin beſter Acker in An Kohlengeſchüt Frau Fleiſchetmeiſter Bäckerei T Jeniner attes Fellzentrale Straßberg 4000 Mark e ohen
Atetes, zuver für Tanzſchule ſofort halt bei 8000 Mark mit oder ohne Land- Bertha Nitzſche, auch außerhalb zu (Harz). auf 1 Hypothek Zinſen, Rü ahlung

Rpge re Juli bei voll Auzahlung, wirtſchaft (16 Morg.)] Bad Düben, Kirch- pachten geſucht. Off Heü ine pol. nHut d eder I. Juli bei voll Materialwarengeſch. krankheitshalber ſof. ſtraße 262, 1 unt. K 5555 an die Eine ſchwere hochtr. geſucht. Werte An Off. nur von Selbſt)üusmü chen ſtänd. Familienanſchl. 80050 Mk. Anzahlung. zu verkaufen. Exp. d Zig e zu verkaufen. Kuh gebote unter F G 98 gebern unt. K 23350
rau Oberinſpeltor de r Ebenfalls Material Paul Barth, Zu San geſucht Naundorf Ar. 36. an die Exp. d. Ztg. r Exp. dfr. Zig.Volkmann, Fr. rendt, Tanzlehr- warengeſch. 15 000 M Zenlenroda i. Thür. Triſsuvooi di S Minngo nahe am Kalben, T rerenmit ſei Jnſiin Anzahl. im Mansf. Ob. Windmühleng. 9. für Seupiatz aus Friſeurgeſchäft Gebr. Piano zu verkaufen. Wer leiht r e
joſt Großweißandt, Schl.-Holſt.). Seekrei verkau h in kl. Stadt ſof. zu [ereuzſaiti 55 M Unterrißdorf 59b. 91 t 36Anhalt Zehn S 23319 h lade a Wog. r Geſchäfism auf Wech HeitatsgeſucheJ die Exp. d. Zig. 300--1000 AQuadrat- Fritz Otto, Wiehe, Ha R Prome- Wer gibt einen ſſſel oder Wechſelaus- edie Exp Zta Flottgehende und gut Dopn r er für Bezirk Halle. l h r rin mittelmäßig großen n 3 Monate Aelteres Frl., 36
ch T errne un Doppelhaus. Angeb. S ans b 1500 Mark gegen gute alt, ſucht zwecks ſpät.Jüngeres, freund Ackerwirtſchaft eingerichtete mit Preis unter B e Wachhund Proviſton. Ang. erb. H t wiches. ehrüches 28 Morgen, Feld u. Steumgcherei 3944 an d. Erp. d. 3. en gegen Entſchädigung unt. A 14278 an die eiran Wieſe, mit voller in der Prov. Sachſen, Suche per bald gut- a ab? Offerten unt. Exp. dſr. Ztg. ein. arbeitsfr. Mann8 Mädchen Wohnhaus Ernte, totem und mit allen modernen gebende Sehr gut erhaltene, en e F G 97 an die Exp. mit gut. Charakter
t Geſchateausbgn lebenden Inventar Maſchinen ſoteie Hori. Väch weißgeſtrichene Zwei zugfeſte. 8jähr dir. Ztg. erbeten. 3 bis 300 Mark im Alter von 37 bisMhaftshoushal 0 3 a nen nröe sere Oldenbur J jſucht. Etwas Kennt. nit 6,3 Ar Obſtgart., ſofort zu verkaufen. jontalgatter ſof. preis Vettſtelle Oldenburger 44 Jahren, 1 bis 2iſſe in Handarbeiten in ſchöner Lage mit Eianet ſich ſehr zurſſwert zu verkaufen ren e auch t v f Arbeitspferde Dobermann e e eünſcht freiwerdender Woh- Geflügelzucht, nahe epil. zu verpachten. lottem Materialien m Matratße. guß- W h dte Patentes, Stromer- Stelle als Wirtſchaf-

A, Böhme nung in Schnepfen an Walde. 10 Morg. Offert. unter R 23353 ſchaſt bei ca. 6000eiſerne, 1,20 lange Stute und Wallach Zjähr., mit Stamm ſparnis. von Selbſt terin in frauenloſ.
Merſeburg. thal zu verkauf. An nahe bei dem Hauſe. u die Exp. dfr. Zig. Nart Auzahiung zuſGerderobe. 156 l. verkanft baum. prima Wachte geber ſofort geſücht. Haushalt. Off. mögl.eine Ritterſtr. 14. gebote mit verfügb. Konn ſofor bezogen ianfen. Offert unter entiſch. dill. zu Paul Scherf, hund, zu verkaufen. Hoher Gewinn. Off. m. Bild, aber n. Je

e Kapital unt. A 14242 werden. Off unt. K So B 327 an die Exp verkaufen W Jroßkochberg bei Halle Schwetſchte miter L. 23351 an die dingung, unter Rm an die Exp. d. Ztg. 15533 an d. Exp. d. 3. C l dfr. Zig 1Dorotheenſtr. 15, III Rudolſtadt, Thür. lſtraße 31, I r. 1Eap. d. Ztg. 2153 an d. Exp. d. Z.

uteexpedition aus Vusbrie zur Suche abgegangen.

Jubiläumsbriefmarken werden am.
Tage der Feier mit einem beſonderen Jubiläums

Werte
von 2, 3, 7328 und 15 Cents, die zum erhöhten

S

e
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bllgclwirt ſchaft
aller Art.

Schlafdechken, bunte Bettbezüge mit einem Kiſſen,
Bettlaken in verſchiedenen Größen, weiß und bunt,
blaue Monteuranzüge, Pferdedecken, gefüttert und
ungefüttert, Regendecken, Sommerdecken, Fliegennetze,
Strohſäcke, Strohkiſſen, Getreide- und Juteſäcke

Alle Sorten Planen und Binde-
garne, nur erſte Qualitäten liefert preiswert

WMeuſchauer Straße

Ceore Haupt II

Merſeburg

19 Fernruf 696
Vertretung nur erſter F abriken u. Webereien
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S S9 Statt Karten.

Die glückliche Geburt eines gesunden

Jungen vS zeigen hocherfreut an 2c
BKadolph Ischeye u. Frau

m Helene geb. Dinglinger
c oS Leunawerke, den 14. Juni 1927 S

z. Zt. Privatklinik Dr. Wiegand

EIIIEGGIEWDBESIIIESXIIIESGIIIIE-SIIZ

Familiennachrichten.
Verlobungen: Hildchen Roch m. Helmut

Kalbfleiſch, Weißenfels.

Vermählungen: Kurt Müller u. Johanna
geb. Poſer, Weißenfels. Karl John und
a rtha geb. Timpel, Langendorf. J

Todesfälle:
Stellmachermſtr. u. Landwirt Karl Schlag,

Uichteritz.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Walter
Wirth in Merſeburg wird heute am 13. Juni 1927,
nachmittags 12 Uhr das Konkursverfahren eröffnet,
da er ſeine Zahlungsunfähigkeit und ſeine am 3. Juni
1927 erfolgte Zahlungseinſtellung dargetan hat. Der
Rechnungsrat Eicke in Merſeburg wird zum Konkurs-
verwalter ernannt. Konkursforderungen ſind bis zum
30. Juli 1927 bei dem Gericht anzumelden. Es wird
zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Verwalters ſowie über
die Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und ein-
tretendenfalls über die im S 132 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenſtände auf den 5. Juli 1927, vor-
mittags 10 Uhr und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf den 12. Auguſt 1927, vormittags
10 Uhr vor dem unterzeichneten Gerichte Termin an-
beraumt. Allen Perſonen, welche eine zur Konkurs
maſſe gehörige Sache in Beſitz haben oder zur Konkurs-
maſſe etwas ſchuldig find, wird aufgegeben, nichts an
den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze der
Sache und von den Forderungen, für welche ſie aus
der Sache abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 10. Juli 1927
Anzeige zu machen.

Merſeburg, den 13. Juni 1927. Das Amtsgericht

Durch Trockenbeohandlung in 28 Mi-
muteon alle aehönete Frisur (oino NMas-
wasohuag). Reinigt vnd ontfottet, Dio
Haarwolſes bieolben erhahen. Für Tanz

und Sport unsentbohrlieh. Boeendore go-
vignet für Bublkogf. Munonh
orprobt. Weis on Sie Naohahmungen zu
eück. Zu haben la Swou- und
von M. l.

Zlehung 7.-9. Juni

Bote Kreuz-
Gold Latterie

9713 Gewinne u. i Prämie M.

10000
Wie Gowinne bar ohne Abzug

zahlbar.

len. 330M re
3lo reren

UÜberall erhältlich.

Deutsche lott.-Ewiss.-Ges.

Rorlin W Lennéstr.Postscheokkt. Berlin 13870 4

2z7m-

Chaiſclongues,
neu, auch auf Teilzahlung
ſofort zu verkaufen.

Karl Wenig,
Merſeburg, Karlitr. 18

Suchen Sie

M
Ab heute, Dienstag

Der große Senſations-, Prunk-
und Ausſtattungsfilm

Bouglas Fairhanks
Kohin ood, mann
ler pitterliche Küuber

8 Kapitel aus dem Lebensbuche eines
Beſchützers der Armen und Bedrüchkten,
eines Rächers der ſchuldlos Verfolgten,
eines Todfeindes der Tyrannen

Robin Hoodiſt der Film für alle, und die ihn ſahen,
haben alle nur ein Urteil: Das iſt der
ſchönſte Film, den es gibt. „Douglas
Fairbanks iſt ein wahrer Zauberer.“ Die
Luftſchlöſſer unſerer kühnſten Träume
werden durch ihn verwirklicht. Uber
20000 Perſonen aller Induſtrien wurden
in dieſem Film beſchäftigt
Der königliche Bankettſaal war in ſeinen
Ausmaßen größer als der Leipziger Haupt
bahnhof. Mehr als 10000 Perſonen
wurden als Statiſten beſchäftigt. Wenn
Sie die Nüchternheit des Alltages mit allen
Mühen und Sorgen auf ein paar Stunden
vergeſſen wollen, dann ſehen Sie ſich
dieſes herrliche Werk an

Dazu 2 tolle Luftſpiele u. der neue Fox-
KinosKurs „1000 Schritte Charleſton“
Kaſſenöffnung 6 Uhr Anfang 27 und 29 Uhr

Jugendliche haben Zutritt

Auswärt. Theater.
Neues Theater in Leipzig.

Mittwoch, 19,30 Uhr:
„Jonny ſpielt auf.“

Altes Theater im Leipzig.
Mittwoch, 20 Uhr:
„Weekend.“

Operettenhaus in Leipzig.
Mittwoch, 20 Uhr

Revue„Auf und ab“.
öchauſpielhaus in Leipzig.

Mittwoch, 20 Uhr:
„Hurra, ein Junge.“

Uberse

Lichtſpiele in Halle:
Ufa, Leipziger Gtraße.

Hallo Cäſar und Die
Straße des Grauens

Ufa, Alte Promenade.
Riff und Raff im Welt-

krieg und Die Groß-
fürſtin u. ihr Kellner.

C. T. Gr. Ulrichſtraße.
Mäbdchenhandel und

Ozeanflieger Cham-
berlin.

C. T. am Riebeckplatz.
u 9 Weddigen und

Ozeanflieger Cham-
berlin.

HA I.

Hamburg

etwas zu kaufen oder
haben Sie etwas

zu verkaufen?

Sie finden
staunen versetzen, kommen doch täglich An- P m r z Bauhölzer Jnduſtriebedarf liefert laufend

ſtets Verkäufer und erbennungssehreiben, die dies bestätigen. z ſtetss konkurrenzfähigen Preiſen
Kä d i Schreiben sie aber sofort. Ich brauche J 9 O Pei und San auchu ne ne e u rn r r Sagebnchöogen nere Mengen in Sammelladungen

eine Anzeige un rt Ihrer Geburt. ngabe ob PFrau,Fräulein oder Herr ist orvünseht,. Geld ver- Mietverträge Ernſt Erbe
im Merſeburger lange ich nicht. Sie können aber, wenn Sie An u. Abmeldeſcheine Bauſtoffgroßhandlung und Jnduſtriebedarf

T blatt wollen, einen frank. Umschlag mit Ihrer Adresse Umſatz u. Einkommen Naumburg a. Saale, Tel. 25age att. beilegen. Nennen Sie auch diese Zeitung. ſtenerVoranmeldungen Seit Jahren Lieferant ſtaatl. u. Rädt. Behörden

J Franz Moritz, Berlin-Friedrichshagen an en
T Shreib undAbonnenten haben Er Konzeptpapieremäßigung durch den Gut-

ſchein auf der
quittung.

Bezugs-

Nachdem ich lange Jahre als Astrolog auf
Keisen war, und viele Tausend Personen
meinen Rat einholten, habe ich mich nunmehr
entschlossen, für jeden vollständig umsons
eine Probedeutung für sein Leben aus-
zuarbeiten. Meine Arbeit wird Sie in Er-

Freie Schicksalsdeutung

Regelmabige Personen und Frackn-

ereisen

ötadttheater in Halle.

B. imt.“ dienste nach Nordamerika Mittel
Walhalla in Halle. amerika/Südamerika Ostasien,

„Große Kleinigkeiten.“ Australien und Afriſa

Nach Canada
I FA XDampfer „Cleveland“

ab Hamburg 7. Juli
Vergnügungs- und Erholungsreisen,
wie Fjord- und Polarfahrten, Reisen
um die Welt, Westindien-Reisen

Interessenten erhalten Auskünfte
und Prospekte Lostenlos durch die

Amerika Linie
HAMBIRG 1 AISTERDAMM 2s

khem. 12. Husaren 7
7 die Vertretungen an allen größerenMittwoch den 15. Juni Plataen des In und Auslandes-

Verſammlung Vertretung in
des Denkmals und Feſt Halle a. d. sSaale: Georg

ausſchuſſes. Schultze, Bernburgerstr. 32
Sonnabend, den 18. Juni r u

Letzte platz. eVereinsverſammlung
vor dem Wiederſehensfeſte.

Vollzähliges Erſcheinen iſt
Pflicht. Der Vorſtand. Baueſtoffe

Schönheitsfehler!
Damenbart, Pickel, Mitesser, Sommersprossen,
Warzen, Leberflecke, sowie alle sonstigen Schön-
heitsfehler lassen sich leicht beseitigen. Auskunft

kostenlos gegen Rückporto.
Frau Hecke, Lichtenau, Kreis tlildvurghausen.

Rerſeburger Oruck n.
Verlagsanſtalt m. b. 9 Gebrüder
Hälterftraße 4 Fernſpr. 100/103

Außer gewöhnlich billige
Sonderangebote

in Sommer- und Hochsommerstoffen
in Sommer- und Hochsommerbekleidung
für Damen, Herren- und Kkinder

in Garcliinen- uncl Dekorationsstoffen, Teppichen,
Decken

to Dobkowitz
Merseburg-Saale,

S

nach Künst

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöbel
besonders wohlfeilen Preisen

allempfiehlt die

Halle (Saale)
Grobe Steinstrabe 79/80

lerentwüäürfen zu

h Vertret

ſtraße 15 a.

auf patent. Gebrauchsartikel für den

Wohnort und nähere Umgebung
geſucht. Beruf gleichgültig.
Bewerbungen an
Verſandhaus, Berlin N 20, 6chweden-

2

Karl Polzin,

aller Art eab meinem Lager.
Zweigſtelle:
Niederelobicau.

Emil Rottig
Freyburg a. U.

Otto Zielke
Färberei u. chem. Waſchanſtalt

Einziger Betrieb a. Platze

Fabrik:

IIIIIIIE Gute

Möbel
Preiſe konkurrenzlos

auch Zahlungs
erleichterung.

Zetzſche, Halles

Triftſtraße 22.
Linie 7, Halteſtelle

Lutherlinde.
Auf ſchriftl. Anfrage
koſtenloſes Angebot.

h

PianosPerzina u. a.Halliſche Straße 30
Läden:

Gotthardtſir. 28 Halliſche Str. 30

Telephon 220
Annahmeſtelle NeuRöſſen

H. Waſſerweyer.

Sprechapparate

Lüders, Halles.
Mittelſtraße 9/10
Alt. Handl. a. Platze.
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